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Halle, den 5. Oktober
Ein Rückblick in der Währungsfrage.

eute iſt es vielleicht an der Zeit, an das Auftreten
des bekannten Konſervativen M. Ant. Niendorf, welcher
ſich in der Währungsfrage höchſt anerkennenswerthe Ver
dienſte erworben hat, zu erinnern. Es war im Februar
1875, als er im Kongreß deutſcher Landwirthe den An
trag ſtellte, an den Reichskanzler eine Petition dahin zu
richten, daß unver ge aus einem Pfund Silber nicht

r arkſtücke geſchlagen ma un
münzen wieder. vollwerthig ausgeprägt werden ſollten.KRiendorf drang damals d bei der Mehr
ahl der Konſervativen nicht durch In den Reihen der
onſervativen war damals h ein prononzirter

Jndiffere tismus. J Frühjahre 1878 brachte der Abg.
SchröderLippſtadt denſelben Antrag im Reichstage ein.
Das hinderte aber nicht, daß im genannten Jahre die
Silberverkäufe flott weiter ſtattfanden und daß ſogar
1 620 000 Pfund Silber veräußert wurden. Erſt im Mai
des folgenden Jahres 1879 fand das bekannte Einſchreiten
des Reichskanzlers ſtatt. Bekanntlich war durch das Geſetz
von 4. Dezember 1871 die rn von Reichsgold-
münzen und nach dem beſonderen Wunſche der Abg.
Bamberger und Lasker die Einſtellung der Ausprägung
von Silbermünzen, ſo wie die Einziehung der alten Gold-
und Silbermünzen angebahnt. Durch das Münzgeſetz
vom 9. Juli 1873 wurde die Demonetiſtrung, alſo die
Entwerthung des Silbers deklarirt.

Es iſt nun intereſſant, die folgenden Ereigniſſe zu
beachten. Silber fiel wie nie zuvor. Es erlitt jeden
Monat ſtärkere Schwankungen, als ehemals in einem
Jahrhundert. Bamberger hatte das Werthverhältniß von
Gold und Silber 1: 15 angenommen. Vom Beginn
1873 bis Mitte 1876 veränderte ſich dies Verhältniß auf
1: 20/,, die Werthverminderung betrug ungefähr 30 pCt.
Mit Recht wird dazu bemerkt: Alles gemünzte und ungemünzte Silber, alle Silbergeräthe, Geſchneide und Kunſt

werke, alle Silberſchätze in den Bergwerken hatten binnen
3 Jahren 30 pCt. des Werthes verloren, der Staat wie
der Private hatten an ne Vermögen etwa 30 pCt. ein
gebüßt, auch alle ausſtehenden Forderungen, Zinſen, Zins
und Dividendencoupons, die in Silber zahlbar waren,
waren in ihrem Werthe um etwa 30 pCt. gefallen. Es
iſt äußerſt merkwürdig und jedenfalls en inter
eſſant, zu beobachten, mit welcher Leichtherzigkeit der da
malige Finanzminiſter Camphauſen über die Durch
führung der Goldwährung ſprach. Man ſucht umſonſt
nach einer Parallele und nur das leichte Herz Emil
Olliviers ſcheint ſie zu bieten. Bei der
am 11. November 1871 äußerte Herr Camphauſen: „Ein
deutſcher Thaler iſt gegenwärtig die geſuchteſte aller
Münzen im Auslande.“ Das war wahr, aber es wurde
anders, als die Entwerthung des Silbers begann. 1876
ſchien die Silberpanik ihren Gipfelpunkt erreicht zu v
Inzwiſchen haben aber die letzten Monate den Beweis
geliefert, daß der Tiefpunkt damals noch längſt nicht er
reicht war. Schon damals war die Silber-Valuta in
Oſtaſien dermaßen gedrückt, daß die Deutſche Bank in
ihrem Jahresbericht von 1875 klagte, die Betriebsfonds
ihrer Filialen in Shanghai und h ſeien ent-
werthet. Jn Oeſterreich war Silbergeld ehemals eine
Seltenheit, öſterreichiſche Banknoten hatten ſchon 50 pCt.
unter Pari geſtanden und ſtanden 1871 noch 19 pCt.,
September 1873 noch 13. pCt. unter Pari. Nach Ein
führung der Goldwährung begann nun die Differenz
zwiſchen Papier und Silber immer kleiner zu werden.San 1875 notirten öſterreichiſche Banknoten unter 183,30,

öſterreichiſche Silbergulden nur noch 184 50 und am
1. Juni 1876 ſtanden die Gulden 163 und die Noten
165, alſo um 2 höher. Papier hatte gegen Silber ein
Agio erreicht, Silber war werthloſer als Papier geworden,
aber nicht etwa hatten ſich die öſterreichiſchen Finanzen
verbeſſert, nicht hatte die Papier-Valuta ſich r

apier war eher noch geſunken. Nach der
7. Denkſchrift über die v der ne gebuns
(vom 15. Februar 1879) ſind in Deutſchland bisher ein-

an groben Silbermünzen:ges 973 Mill. Markund wieder ausgeprägt 391
ſo daß der Ueberſchuß beträgt 58 ill. Mark

An Thalerſtücken aus den Jahren 1750 bis 1871
ind ausgeprägt:ſind ausgeprag 395 Mill.

195

bleiben 200 Mill. 600 Mill. Mark
Das überſchüſſige Silber ergiebt u

mithin

verkauft ſind 9Es iſt die größere Hälfte. Der Geſammtverluſt wird
auf 1, Mill. Mark berechnet, abgeſehen von den ſunlen,
Verluſten und andern Unkoſten. Es würde zu weit führen,
wenn wir in das Labyrinth der Währungsirrungen an
dieſer Stelle weiter eingehen wollten. Die vorſtehenden
kurzen Mittheilungen genügen vollauf, um darzuthun,
welch' verhängnißooller Entſchluß es war, als man die
Bahn der reinen Goldwährung betrat. D. V. C.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer erfüllt in BadenBaden die Pflichten

ſeines Herrſcherberufes mit derſelben Hingebung, als in

Unmmer 233.

eingezogen

„ſandten Friſerrn von Herbert-Rathkeal und dem Kriegs
miniſter Grafen von Fabrice ſpeiſten. Die Erzherzöge
Ludwig, Viktor und Franz ſind am 4. Vormittag nach
Wien, Erzherzog Otto mit ſeiner Gemahlin am Nachmit-
tag, vom König und der Königin, ſowie vom Erzherzog
Karl Ludwig und deſſen Gemahlin bis zum Bahnhof be

über München nach Schloß Perſenburg an der
onau abgereiſt. Prinz Georg von Sachſen gab mit

ſeiner Familie denſelben bis nach Freyburg das Geleite.
Für die bevorſtehenden Unterhandlungen mit Deutſchland

in Betreff der Reviſion des deutſch-ſchweizeriſchen Han
delsvertrages ſind als Commiſſäre dem ſchweizeriſchen Ge
ſandten Dr. Roth in Berlin vom eidgenöſſiſchen Bundesrathe
beigeordnet worden die Nationalräthe Cramer (Züri rn

ebmann
Bern), Ständerath Blumer (Glarus), Fabrikant Wunderly-

in Zürich und Max Hofmann, Negotiant in St.
allen.

Das Münchener „Geſetz- und Verordnungs-
blatt“ vom 4. veröffentlicht ein Hand ſchreiben des
Prinzregenten mit den wärmſten und lebhafteſten
Dankſagungen für die zahlloſen, überaus herzlichen Be
weiſe treuer Liebe und Ergebenheit, nicht nur in den von
ihm beſuchten Städten, ſondern auch in den von dem Zuge
lediglich durcheilten benachbarten Gegenden und Orten
und ſchließlich für den Willkommengruß der Münchener
Gemeindecollegien, als würdigen Schluß aller patriotiſchen
Kundgebungen.

Wie das „D. Tgbl.“ hört, iſt der preußiſche Herr
Finanzminiſter v. Scholz vorläufig mit der Leitung
der Geſchäfte des Reichsſchatzamts betraut worden.

Eine zweite Erklärung des Amtsgerichts-raths Francke. Die „Kieler Zeitung“ emphing, fol

Erklärung von dem Herrn Amtsgerichtsrath
Francke:

„Ratzeburg, den 2. Oktober 1886. Die in rer tung
mitgetheilten Aeußerungen verſchiedener Blätter über die zweite
Seite der Molkenbuhr'ſchen Briefangelegenheit zwingen mich,
die verehrliche Redaktion um die gütige Aufnahme noch einer
Erklärung zu bitten. „Nachdem ich durch eine Unterredung
mit einer dem konſervativen Verein i angehörigen Perſönlichkeit zu dem Entſchluſſe bewogen worden, ſur meinen Theil

den Verſuch einer Vereinbarung mit der ſozialdemokratiſchen
Partei zu machen, ſchrieb ich den bewußten Brief. Jn der
mir begründet erſcheinenden Vorausſetzung, daß
Herr WMolkenbuhr jedenfalls leichter grneig ſein werde, mit
einem an We der überdies ſeiner Mittheilung zufolge

gen Grosjean (Neuenburg), Dr. Stößel (Zürich),

ſchon am Wahltage mit Sozial- Demokraten über deren Be
theiligung an der Stichwahl per hatte, in Verhandlung
zu treten, S ich den Brief mit dem Namen desSchuhmachermeiſter Boye. Jch benutzte deſſen Namen in der
feſten Ueberzeugung, daß Boye, der wiederholt früher auch
auswärts als Agent der konſervativen Partei benutzt worden,
ſolches ohne Weiteres genehmigen werde. Da der Brief, ſollte
er früh genug kommen, um für weitere Unterhandlungen Zeit
zu laſſen, ſofort nach der Abfaſſung gegen Abend zur Poſt ge
geben werden mußte, ſo konnte ich Boye's Einwilligung vor

ängig nicht einholen, ließ denſelben indeß ſofort am nächſtenMor en zu mir bitten, theilte ihm Anlaß und Jnhalt des
Briefes mit und fragte ihn, ob er damit einverſtanden ſei.
Dieſe Frage hat Boye, indem er zwar auf das Mißliche ſchriftlicher Verhandlungen im Allgemeinen hinwies, mit ja beant-
wortet, und mir dabei weiter geſagt eine eingehende Ant
wort mir alsbald zwecks weiterer Veranlaſſung zu überbringen.
Boye erſchien indeß erſt, wie ich meine, am Tage vor der
Stichwahl mit einem ihm anonym zugegangenen „Schmähbrief',
und iſt dann noch zwei Mal mit weiteren anonymen Schrift-
ſtücken beleidigenden Jnhalts bei mir geweſen. Ohne dieſelben
zu leſen, habe ich Boye ſofort, wie er wird einräumen müſſen,
ünd zwar wiederholt geſagt, er möge dem Herrn Molkenbuhr
erklären, daß nicht er den Brief geſchrieben, derſelbe vielmehr

Boye wollte dies indeß nicht. Wenn
meine Ueberzeugung von ſeiner

durch die Erklärung,

von mir herrühre.
Boye von vornherein
u erwartenden Genehmhaltung t
aß er mit der eng eines Namens nicht ein-

verſtanden ſei. widerlegt hätte, ſo würde der Briefnoch auf dem Poſtamte zu Kellinghuſen rechtzeitig haben ange
halten werden können. Hätte ich auch nur den mindeſten Zweifel
an Boye's r t zur agtr al wep Genehmigung ge
habt, und ſomit den Namen des Boye gemißbraucht, ſo würde
ich doch wohl ſicherlich nicht meine hier Jedermann bekannte,
und auf den erſten Blick zu erkennende Handſchrift zu jenem
Briefe hergegeben haben. 4Man wird nicht behaupten können daß das Ver-
fahren des Herrn Francke auch wenn man von ſchlechten
Motiven ganz abſieht große Klugheit und Vorſicht
verrathe.

Frankreich. Der König und die Königin von
Griechenland ſind am 4. d. Vormittags in Paris ein-
getroffen. Mehrere Abendblätter veröffentlichen
Schreiben aus Tonkin, welche melden, daß die den
ſrenzöſiſchen Delegirten für die Grenzabſteckungs
kommiſſion beigegebene Eskorte, als ſie den Rothen Fluß
wieder nen am 19. Auguſt 15 Kilometer oberhalb
Laokai's von Piraten, welche beide Ufer beſetzt hielten,
angegriffen wurde, wobei 2 Offiziere und 6 Soldatender Frenvenſe ion, ſowie 5 Tonkineſen getödtet wurden.

Die franzöſiſchen Kommiſſäre ſeien nach Laokai zurück
ekehrt.9 ver Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt aus Paris: Der wich-

tigſte Auftrag, den der neue Botſchafter Herbette nach

178. Jahrgang.

e t Bee
Berlin mitnimmt, iſt, eine europäiſche Conferenz
anzuregen, welche im künftigen März Englands Rechen
ſchaft über ſeine Verwaltung Egyptens entgegennehmen
und die Räumung und Neutraliſirung dieſes Landes
fordern ſoll.

Dänemark. Der Reichstag iſt am 4. eröffnet
worden, vom i wie vom Folkething wurden die
bisherigen Mitglieder des Präſidiums wieder gewählt.
Dem Folkething wird am 5. das Budget pro 1887/88
nebſt einer Vorlage betreffend die Convertirung eines
Theiles der Staatsſchuld vorgelegt werden.

Spanien. Vertreter der republikaniſchen
Fraktionen unter Führung Salmerons wurden am 3.
bei Sagaſta zu Gunſten der zum Tode verurtheilten
Aufſtändiſchen vorſtellig. Sagaſta erklärte, es ſei
Pflicht der Regierung, über den großen ihr anvertrauten
Intereſſen zu wachen. Der höchſte Gerichtshof der Armee
und der Marine werde am 4. in letzter Jnſtanz über die
Aufſtändiſchen das Urtheil fällen.

Bulgarien. Jn der Antwort der bulgariſchen
Regierung auf die Kaulbars'ſchen Forder-
ungen iſt noch ganz beſonders hervorgehoben, daß das
bulgariſche Gouvernement voll bereit ſei, den ruſſiſchen
Rathſchlägen zu folgen, aber es könne dies nur ſoweit
thun, als die Geſetze des Landes es geſtatteten.

Bei einer zu Sofia am 3. ſtattgehabten Ver-
ſammlung, in der General Kaulbars erſchien, kam
es zu Ausſchreitungen, als einige ruſſenfreundliche
Redner ſprachen. General Kaulbars verließ ſofort
die Verſammlung.

Ueber die wahrſcheinlich folgenſchwere Verſamm-
lung in Sofia am 4. erfährt die „Frankf. Zeitung“
Folgendes:

Auf einem ſoeben ſtattgehabten Meeting wurde eine
große Unabhängigkeits- Demonſtration veranſtaltet. Uwa-
now, der Redakteur der Zankow'ſchen Zeitung, ſchrie:
„Nieder mit Bulgarien!“ und wurde dafür halb todt ge-
ſchlagen. Um 11 Uhr erſchien Baron Kaulbars
mit dem Konſul Nekljudow und hielt eine Rede, was
großes Aufſehen macht, da es unerhört iſt, daß diplo
matiſche Agenten ſich unter das Volk miſchen. Kaul-
bars ſagte: Soeben wurde ein verwundeter Unterthan
Rußlands auf das Konſulat gebracht: man a denſelben
geſchlagen, weil er gerufen habe: „Es lebe Rußland!“
(Rufe aus dem Volk: Das iſt nicht wahr, er hat ge
rufen: „Nieder mit Bulgarien!“) Kaulbars: dazu habe
Bulgarien kein Recht, er ſei hergeſchickt, um das Land
der Gnade des Kaiſers zu verſichern, aber man nehme
gegen den Willen des Zaren die Wahlen unter dem
Belagerungszuſtande vor. (Rufe aus dem Volke: Der-
ſelbe iſt aufgehoben') Kaulbars: Aber vor zu kurzer
Zeit. (Ruf aus dem Volke: Lange genug!) Kaulbars:
Jch ſage Jhnen, daß der Kaiſer von Rußland die
Zeit für zu kurz hält. (Rufe aus dem Volke: Hört ihn
nicht zu Ende!) Kaulbars: Diejenigen, welche mich nicht
hören wollen, ſollen gehen und Diejenigen, die hier blei-
ben, ſollen mich nicht unterbrechen: ich erkläre, daß die
Wahlen, wenn ſie jetzt vorgenommen würden, von Ruß-
land nicht anerkannt werden und die Verantwortung für
die Folgen wird allein auf Bulgarien fallen. Kaulbars
erntete für ſeine muthige aber unkluge That einen gänz-
lichen Mißerfolg. Nach Kaulbars ſprach der radikale
Betſchow, welcher ſtürmiſch begrüßt wurde. „Jhr ſehet“,
ſagte er, daß Rußland uns Befehle ertheilen will, wir
ſind aber unabhängig und wollen es bleiben.“ (Stürmiſche
Begeiſterung.) Schließlich nahm das Meeting durch Akkla-
mation ein Vertrauensvotum für die Regierung an. BaronKaulbars fuhr direkt vom Meeting zum W ch en Konſul.

Die Menge begab ſich nach dem Meeting zum Miniſterium
des Jnnern und brachte Radoslawow eine un
Ovation dar. Radoslawow ſagte, daß er trotz der kritiſchen
Lage an den Geſetzen feſthalte. Kaulbars betrachtet ſelt-
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ſamer Weiſe ſein heutiges Fiasco als einen Erfolg und
hat die Abſicht geäußert, das Land zu bereiſen. Die Re
gierung wird, wie mir von competenter Seite verſichert
wird, in dieſem Falle eine Verantwortung für ſeine per-
ſönliche Sicherheit nicht übernehmen. Jn diplomatiſchen
Kreiſen herrſcht allgemeines Befremden über die Unvor-
ſichtigkeit des Generals Kaulbars. Die Stadt iſt in großer
Unruhe. (Hiernach hat alſo die Verſammlung ſchon

Vormittag ſtattgefunden, was aus der im Abend-
latte veröffentlichten Depeſche nicht zu erkennen war,

weil das Telegraphenamt dieſelbe vom 4. October datirt
hatte. Red.)

Aſien. Aus Bombay wird gemeldet: Als bei der
Feier religiöſer Feſte in Etawah bei Allahabad zwiſchen

indus und Muhamedanern Streit auszubrechen drohte,
ließ die Behörde einen Eiſenbahnzug mit britiſchen Sol-
daten, welche auf dem Wege nach Birma waren, anhalten,um die Ruhe wledergergaſtellen Durch das Erſcheinen

der Truppen wurde die Menge aufs Aeußerſte erregt und
ſtürzte ſich auf die Bajonette der Soldaten, wobei viele
leicht, mehrere tödtlich verletzt wurden. Jn Allahabad
ſind Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Alle nach
9 Uhr mit Waffen oder Stöcken auf der Straße ange-
troffenen Eingeborenen werden verhaftet.

Amerika. Der Gouverneur von Penſylvanien
richtete, wie in der geſtrigen 2. Ausgabe kurz unter den
Telegrammen vermerkt, ein Schreiben an den General
prokurator dieſes Staates, in welchem er deſſen Aufmerk-
ſamkeit auf das Verfahren der Koalition der Kohlen-



ompagnien (coal pool) lenkte, welche den Preis der
ohlen in die Höhe treibe, indem ſie die Kohlenförderung

beſchränke. Der Gouverneur ſagt, das Publikum ſei der
Gnade der Koalition überliefert, dieſe ſei dem Geſetze
uwiderlaufend und dieſer Zuſtand den Intereſſen des

blikums nachtheilig. Der Gouverneur ſpricht ſich auch
e die Trunk-Eiſenſchn- Koalition aus und bittet den

eneralprokurator, von Amtswegen gegen die Koalitionen
einzuſchreiten. Es heißt, der Generalprokurator werde
ſofort gegen die KohlenKoalition vorgehen.

Das Leichenbegäugniß Botho von Hülſens
Iegte Zeugniß ab von der aufrichtigen Theilnahme, welche der
Tod des Generalintendanten in allen Schichten der Berliner
Bevölkerung erregt hat. Bedurfte es noch eines Beweiſes, daß
der Verluſt dieſes Mannes von vielen dem Theater fernſtehen
den Kreiſen empfunden wird, durch das Leichenbegängniß iſt
dieſer Beweis Arftprt worden. Schon in früher Morgenſtunde
begann die Wallfahrt nach dem Jnvalidenkirchhof, welcher be
reits um 9 Uhr geſperrt werden mußte; auf den Straßen vor
dem Friedhof ſtanden Tauſende und Tauſende, die durch berit
tene Schutzleute von dem Eindringen durch die Kirchhofsthüren
urückgehalten werden mußten. Sonntag Abend fand im engſtennete im kleinen Saale der Generalintendantur, dem

aume, in welchem der Dahingeſchiedene 35 Jahre hindurch
gen und gewirkt hatte, eine Leichenfeier ſtatt. Prediger

üllenſtefen, der langjährige geiſtliche ſegrng der von
chen Familie, hielt eine kurze, ergreifende Predigt, der

enneberg'ſche i ſang die Mendelsſohn'ſche Motette
„Es iſt beſtimmt in Gottes Rath', und die in ihrer Einfachheit
arg Feier war zu Ende, Acht Mitglieder des
techniſchen Theaterperſonals trugen in ſpäter Abendſtunde den
Sarg hinaus und hoben ihn auf den Leichenwagen. Um 9 Uhr
begann die Aufbahrung des Sarges in der Kapelle des Jnva-
h ber-Jnſpektor Brand, welcher die Ausſchmückuu
des Katafalkes und der Kirche leitete, hat uüber Nacht ein Wer
ge e welches in herrlicher Weiſe an den Beruf des Dahin
geſchiedenen erinnerte und die Weihe des Gotteshauſes in nichts
verletzte. Vor dem Altar war, umgeben von Palmen und
Lorbeerbäumen, der Sarg a deſſen oberer Theil von
den prächtigen Lorbeerſpenden des Kaiſerlichen und Kronprinz
lichen Paares gekrönt wurde; an den beiden Seiten des Altarswaren künſtleriſch geformte Lorbeer und Palmengruppen an
gebracht, während die Galerien mit mächtigen Lorbecrkränzen
Perl waren, von welchen prächtige, mit Widmungen verſe ene Atlasſchleifen herabwallten. Um 9/2 Uhr begannen die

z Trauerfeier Geladenen ſich in der Kirche zu verſammeln.
uf der Galerie hatten die Mitglieder der Kgl. Theater Platz

genommen. Wohl keine hervorragende deutſche Bühne fehlte,
welche nicht ihre Vertreter nach Berlin geſandt hätte, um dem
Leiter der erſten deutſchen Bühnen die letzte Ehre zu erweiſen.Die Hoftheater zu Wien (Regierungsrath Dr. laſſah Mün-
Welt Perfall), Hannover (v. Bronſart). Karlsruhe (v.

utlitz), Wiesbaden (Adelon) u. ſ. „w.; die Theater zu Prag
Angelo Neumann), Hamburg (Pollini und der alte Maurice)eipöig (Staegemann), Köln Soffmaany Magdeburg Varena)

u. ſ. w. waren bei der Feier vertreten; von Berliner Theatern
waren die Herren Dr. Förſter, Friedmann, Wallner, v. Hoxar,
die Direktoren Engel, Haſemann, Anno u. A. erſchienen. Von
ſonſtigen Vertretern der Bühnen- und chriftſteller
welt waren anweſend Charlotte Frohn, Jenny Stubel,

rau Artot-Padilla, e Tdin Julius Wolff u. ſ. w.
unkt 10 Uhr betrat r ilhelm, gefolgt vomden Miniſtern von Futtkamenr erv. Goßler, Maybach und Bronſart v. Schellendorff,

W den Söhnen des Dahingeſchiedenen das Gotteshaus.
achdem Prinz Wilhelm der Familie von Hülſen im Namen

des Kaiſers und Kronprinzen ſein Beileid ausgedrückt
nahm e gert mit einer vom Domchor geſungenen Grellſchen
Kantate ihren Anfang. Hofprediger Frommel hob in ſeiner
Rede, welcher er den Text Sprüche Salomonis 28, 20, „ein
treuer Mann wird viel geſegnet werden“, zu Grunde legte, die
Hingabe Botho von Hülſens an ſeinen Kaiſer hervor, die auf
ehnre Pflichterfüllung in ſeinem ſchwierigen Amte, die warme

eilnahme für ſeine Künſtler, das Streben, die deutſche Kunſt
und den Stand der deutſchen Künſtler zu heben, ſowie ſeinen
edlen Wohlthätigkeitsſinn, ſeinen lauteren, uuantaſtbaren Cha
rakter; was Botho von Hülſen der Kunſt geweſen, was diedeutſche Bühne an ihm verloren, das werde dereinſt im Buche
der Geſchichte verzeichnet werden. Nachdem der Geiſtliche das
Gebet geſprochen und der Domchor einen Choral lngen
hatte, wurde der Sarg, auf welchen der Degen des Verſtor

t

[Nachdruck verboten.

Nicht ſchuldig!
Roman von Etta W. Pierce.

(Fortſetzung.)
Meg erbebte freudig.
„Der Name?“ fragte ſie ſchnell.
„Seinen Namen hat er nicht genannt, aber er

ſagte, es ſei eine ſehr dringende Angelegenheit.“
Das mußte Oberſt Dyſart ſein, endlich war er da!

Sie eilte in den Salon. Als ſie eintrat, wendete ihr
der Beſucher, welcher am Fenſter ſtand, den Rücken zu.
Jetzt drehte er ſich um, und ſie erblickte nicht „Onkelchen,“
ſondern das düſtere ernſte Geſicht Robin Leith's. Ohne
ihre Enttäuſchung zu verbergen, ſagte ſie traurig:

„Ach, ich dachte, es wäre Oberſt Dyſart.“
Sein Ausſehen wurde noch ernſter als zuvor. Er

trat einen Schritt auf ſie zu.
„Jch bringe Jhnen ſchlimme Nachrichten,“ hob er an.
Sie erblaßte.
„Von meinem Vater --7“
„Nein.“
„Von wem denn ſonſt? O reden Sie ich kann

Ungewißheit nicht ertragen.“
„Seien Sie ruhig, Fräulein Grey ſeien Sie muthig

und gefaßt. Ein großes Unglück iſt geſchehen Oberſt
Dyſart iſt todt.“

Auf einen ſolchen Schlag war Meg nicht vorbereitet.
Jhr Freund, ihr Wohlthäter, ihre einzige Hilfe und

oſſnung todt. Einen Augenblick ſtand ſie wie zu
tein verwandelt da; dann ſchwankte ſie und ſank in

Robin Leith's ausgeſtreckte Arme.
Er blickte auf ſie herab und urplötzlich ſchwand der

Ausdruck der Ruhe von ſeinen rauhen Zügen und alle
Selbſtbeherrſchung verließ ihn. Uebermannt von Leiden-
Be und Schmerz drückte er die Beſinnungsloſe an ſeine

ruſt und preßte einen Kuß auf ihren Mund.
Als Meg das Bewußtſein zurückkehrte, lag ſie in

einem Lehnſtuhle im Arme Sarah's, welche n ein Riech-
e vorhielt. Sobald ſie die Augen aufſchlug, ſagte
as Mädchen: „ſie erholt ſich,“ und vom anderen Ende

des Zimmers tauchte Robin Leith auf und trat vor ſie
hin. Seine Züge hatten wieder die gewohnte Ruhe an
genommen.

„Wie wann iſt es geſchehen war alles, was Meg
hervorzubringen vermochte.

„Er war in der Nacht nach ſeiner Ankunft zu Beach-
all todt in ſeinem Bette gefunden. Herr Bond aus Black-ren kam vor einer halben Stunde in mein Büreau
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benen ſowie der florumhüllte Hofmarſchallſtab niedergelegt
waren, emporgehoben und hiuausgetragen. Vor der Bahre
ſchritten drei der älteſten Beamten der Berliner Generalinten-
danz, die Herren Kanzleirath Weiße und Strobel ſowie Herr
Oberinſpector Malte, auf drei rothen Sammetkiſſen die zahl
reichen Orden des Verſtorbenen tragend; unmittelbar hinter
dem Sarge ging Prinz Wilhelm in der Uniform der Rathe
nower Huſaren, alsdann folgten die Familienangehörigen ſowie
die übrigen Leidtragenden. Anf dem Wege zur Gruft hatten
ich Mitglieder der Berliner Bühnen mit Palmen und Lorbeer
ränzen aufgeſtellt. Um 11 Uhr langte der mächtige Zug am

Grabe an, an welchem entblößten Hauptes die erſten Künſtler
der Königlichen Hofoper die irdiſchen Reſte ihres hochverehrten
Generalintendanten erwarteten. „Raſch tritt der Tod den Men
ſchen an“, ſo erſcholl es mächtig und ergreifend; es war der
letzte Gefang, den die Herren Niemann, Betz, Krolop, Roth
mühl, Ernſt, Kaliſch, Biberti, Lieban, d und
Salomon, ſowie der Hofopernchor ihrem Vorgeſetzten widmeten.
Von dem hinteren Theil des Friedhofes ertönten drei Ehren-
ſalven, welche von Mitgliedern des Kaiſer Alexander- Regiments
abgegeben wurden der r ſprach ein kurzes Gebet und
der Sarg, auf welchen Prinz Wilhelm die erſten drei Schollen
Erde hinabwarf, wurde ins Grab geſenkt. Nachdem Prinz
Wilhelm und die Hülſen'ſche Familie das Grab verlaſſen hatten,
ſtrömten Tauſende zu der letzten Ruheſtätte des Mannes, wel
gew im Leben und Tode Beweiſe inniger und aufrichtigſter

erehrung gezollt worden ſind.

Heer und Marine.
Die Höhe der Garniſon-Verpfle e e ewelche vom Kriegsminiſterium vierteljährlich für jede einzelne

Garniſon feſtgeſetzt wird, giebt einigen Anhalt für die Preis-
verhältniſſe und Preisſchwankungen in den betreffenden Ort-
ſchaften. Auch fürs 4. Quartal ſind, wie ſchon in den letzten
Vierteljahren, noch etwas mehr Herabminderungen als Er-
höhungen zu verzeichnen; doch ſcheint ſich auch hier ein Um
ſchwung vorzubereiten, wie ſolcher aus der allgemeinen Lebens-
mittelpreisſtatiſtik vorher zu ſagen war. Jn 53 Garniſonorten
iſt der Verpflegungszuſchuß erhöht, in 56 erniedrigt. Der Zu
ſchuß iſt am niedrigſten in Drengfurth und Raſtenburg i Oſtpr.
mit 6 Pf. pro Mann und Tag, demnächſt in Goldapp, Jnſter
burg, Marienburg, Neuſtadt i Weſtpr., Ortelsburg, Soldau,
Stallupönen, Tilſit und Neutomiſchl mit 8 Pf. wer nach
der anderen Seite die äußerſten Grenzen bilden Apenrade,
Bremerhaven, Lübeck, Wandsbeck und Schleswig mit 21 Pf.
und Harburg und Rendsburg mit 22 t Jm Durchſchnittaller Garniſonen des 1. Armeekorps Oſtbreußen) beträgt der
Seht 9,8 Pf., dagegen beim 9. Armeekorps (Schleswig-

olſtein) 17,5 Pf.

Kirche und Miſſion.
Der Cultusminiſter macht auf Grund des Geſetzes vom

21. Mai 1886 bekannt, daß die theologiſche h r
des Clericalſeminars in Fulda zur wiſſenſchaftlichen Vor
bildung der Geiſtlichen geeignet iſt.

Halle, den 5. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

zvolllſtändiger Quellen- Angabe geſtattet.)
An Stelle des in den Ruheſtand getretenen Herrn

Stadtraths Jordan wurde in der geſtrigen geſchloſſenen
Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung Herr Rechts-
anwalt Jochmus mit 24 gegen 15 Stimmen zum Stadt-
ſyndikus gewählt.

Der Cantor und Küſter Herr Arzt in Trotha
iſt am 1. d. M. in den Ruheſtand getreten, nachdem er
daſelbſt 32 Jahre und vorher 13 Jahre in Gröbers
amtirt hat. Der Geſangverein Thalia, deſſen Mitglieder
zum größten Theile frühere Schüler des Arzt ge
weſen ſind, brachte demſelben eine Serenade dar.

Todesfälle
T Der Wirkl. Geh. Rath Leopold von Schuhmann iſt,

wie die Nat.Ztg. erfährt, geſtern früh verſtorben. Derſelbe
war am 27. Januar 1815 zu Grünberg in Schleſien geboren.
Kurch Erlaß vom 30. November 1872 wurde er aus beſonderem
Allerhöchſten Vertrauen in's e a berufen. Auch dem
LandesOekonomiekollegium gehörte er als Mitglied an. Früher
vortragender Rath im Staatsminiſterium, war er zuletzt Vor
tzender des Verwaltungsraths der Diskontogeſellſchaft.

und brachte mir die Nachricht. Jch kann nicht begreifen,
warum Madame Dyfart Sie nicht vom Tode ihres Gatten
in Kenntniß geſetzt hat; es iſt unverzeihlich.“

„Sie ſehen,“ ſprach Meg unter Schluchzen, „wie ſehr
dieſe Frau mich haßt.“

Er machte einen Gang durch's Zimmer; ihr Jammer
war eine allzuharte Probe für ſeine Selbſtbeherrſchung.

„Oberſt Dyſart wird dieſen Nachmittag beerdigt,“
ſagte er dann.

„So bald Welche grauſame Haſt! Und auch
r rief Meg leidenſchaftlich. „Jch muß ihn no

einmal ſehen. n ſoll es nicht hindern können,
daß ich meinem die letzte Ehre
erweiſe!“

„„Jch wußte, daß Sie ſo denken würden; der Zu
eht um zwölf Uhr ab. Darf ich Sie nach Beach-Ha
ringen? Prudence wird uns begleiten. Jch habe bereits

einen Boten an ſie abgeſandt und ſie gebeten, am Bahn-
hofe mit mir zuſammenzutreffen.“

Meg erhob ſich mühſam.
„Ja, ja nehmen Sie mich mit. Darum alſo

kam, er geſtern nicht zu mir! Jch t wiſſen können,
daß nur der Tod im Stande ſei, ihn von mir fernzu-
halten. Was ſoll ich ohne ihn beginnen? wied ſoll
ich meinem armen Vater Hilfe bringen

„Seien Sie nicht ungerecht,“ ſprach Leith vorwurfs
voll; „Sie haben andere Freunde. Er war nicht der
einzige.“

Durch Thränen lächelnd reichte ſie ihm ihre Hand.
„Verzeihen Sie mir; ich verdiene Jhren Vorwurf.

Jſt es ſchon Zeit
Er ſah nach der Uhr.
„Ja. Jch werde auf Sie warten.

nicht zurückgekehrt?“
„Nein.“

ler Sie haben ohne Zweifel von ihm gehört?“
„Nein.“
Seine Züge bekundeten ſein Erſtaunen, aber er ſagte

nichts. Meg eilte, von Sarah gefolgt, auf ihr Zimmer.
Mechaniſch ließ ſie ſich von dem Mädchen zur Reiſe an
kleiden, dann nahm ſie ein Handtäſchchen von ruſſiſchem
Leder und packte ein Tagebuch und die Briefe ſorgfältig
hinein. Dieſe mußten ſie begleiten ſie durften nicht
im Hauſe zurückbleiben. Während ſie noch damit be
ſchäftigt war, hörte ſie deutliche Schritte auf dem Korridor.
Jemand ging mehrmals an ihrer Thür vorbei. Auch
Sarah hörte es.

„Wer iſt das?“ fragte Meg, unruhig werdend. „JſtMadame Maitland ſchon aufgeſtanden

muß

einzigen Freunde

Der Richter iſt

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.

Das neue e r wurde amSonntag Abend in feierlichſter Weiſe und in Gegenwades Hofes und eines n geſchmückten Publikums er

öffnet. Die großherzogliche Familie mit der GroßherzoginAlexandrine, der e des deutſchen Kaiſers an der
Spitze, ſowie der geſammte Hofſtaat und eine zahlreiche
Geſellſchaft füllten den Raum, der blos geladenen Gäſten
in Feſttoilette gängig war. Zahlreiche auswärtige
Gäſte, ſo Vertreter des Berliner Hoftheaters, die Jnten-
danten von Kaſſel, Braunſchweig und Karlsruhe, Director
L'Arronge und die Directoren der Bühnen von Hamburg,
Breslau, Leipzig und Stockholm, ſowie Perſönlichkeiten
aus der Berliner Kunſt- und Literaturwelt wohnten der
Vorſtellung bei. Eingeleitet wurde der Abend durch ein
Putlitz'ſches Feſtſpiel „Die Weihe des Hauſes“, dem eine
r Aufführung von Gluck's „Jphigenie in Aulis“
in der Bearbeitung von Richard Wagner folgte. Das
Gebäude macht nicht nur künſtleriſch einen wohlthuenden
und vornehmen Eindruck, ſondern bewährt ſich auch in
allen praktiſchen Beziehungen als auf der vollen Höhe
des modernen Bühnenbaues ſtehend. Jm wiederholten
Scenen und Niveauwechſel des Feſtſpiels legten die
Maſchinen eine gute Probe ab.

Frau Pauline Lucca iſt, der „Voſſ. Z.“ zufolge, ſehr
leidend in Kopenhagen waren ihr erſtes Concert, das
am 2. ſtattfinden ſollte, iſt vorläufig bis zum Donnerstag ver
ſchoben worden.

Ein neuer Comet iſt am 26. September d. J. in
Kapſtadt entdeckt worden. Der Comet iſt rund und ohneShweif: ſein Durchmeſſer beträgt eine Bogenminute. Seine

Maſſe zeigt gegen die Mitte hin eine Verdichtung. Die Größe
des Cometen iſt etwas weniger als 11. Größe.

Von d v er et inrich haben wi
Von dem s Prinzen wbereits geſtern in en tet Die Gatte trug Ich

u: Am Freitag begaben ſich Prinz Heinrich von Preußen undPing Ludwi ilhelm von Baden nach dem Jagdhaus Kalten

b u verweilenrunn im Schwarzwald, wo ſie etwa drei re
gedachten und wohin ſich auch der Großfürſt Michgel Sohn
und Prinz Egon Ratibor am Sonnabend begeben ſollten. Die
Jagd wurde jedoch durch einen Unglücksfall unterbrochen, der
die höchſten Betrſcha ten veranlaßte, das Unternehmen aufzu

eben. Oberförſter Müller, welcher den Prinzen Heinrich amSata Abend zum Pürſchgangbegleitete, wollte den beſtätigten
irſch durch Umgehung antreiben und kam dadurch in die Ge

fahr, in die Schußlinie zu gerathen, bei welchem Unternehmen
er, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, am l
wundet wurde. Den angeſtrengteſten Bemühungen des Prinzen

einrich gelang es, den Oberförſter Müller mit Hilfe von
ägern, Waldhütern und Waldarbeitern nach Kaltenbrunn zu
ringen, von wo der Verwundete am Sonnabend Vormittag,

von den inzwiſchen eingetroffenen Aerzten begleitet, in einem
Tragkorb nach Gernsbach in ſeine Wohnung gebracht wurde.
Dort war inzwiſchen, vom Großherzog berufen, der Korps und
Generalarzt v. Beck eingetroffen, und iſt nun der Verwundete
von der ſorgfältigſten P ege umgeben. Prinz Heinrich begleiteteden Oberförſter Müller ßis

r Reichenthal, von wo dann der
Kapitän und Flügeladjutant Freiherr v. Seckendorff die Be
e nach Gernsbach übernahm, Prinz Heinrich, welcher

en Verwundeten in der liebevollſten Weiſe bis zum Eintreffen
der Aerzte pflegte, begab ſich nach Schloß Ellerſtein, wo er mit
dem Großherzog und der Großherzogin zuſammentraf und amhre mit dem Prinzen Ludwig Wilhelm nach Baden zurück
ehrte.

7 Der Graf Arnim hat die auf das Wiederauffinden ſeiner
am 11. September aus Plättig bei Baden-Baden verſchwunde-
nen Gemahlin ausgeſetzte Belohnung von 3000 4 auf 10,000
erhöht.

T „Frinkſpruch eines pommerſchen Edelmannes. Jn der
demnächſt in Köln durch J. M. Heberle 53 Lempertz Söhne)
ur n kommenden, werthvollen Kunſtſammlung
es Herrn Eugen al befindet ſich ein Becherglas aus der

Mitte des 17. Jahrhunderts, worauf ein reichgekleideter, ſchrei
tender Edelmann zu ſehen, während auf der Rückfläche des
Glaſes folg rer charakteriſtiſcher Spruch zu leſen iſt:

Weg Diuel weg, loop ver van mi
ig scher mie niet een har om di

„Gott bewahre, Fräulein; ſie kann ja kaum den Kopf
vom Kiſſen erheben.“

„Jſt etwa Beſuch angekommen?“
„Nein.“
Meg lauſchte. Wiederum ſchritt es an ihrer Thür

vorbei. Sie öffnete dieſe und ſah eben die Geſtalt eines
ſelten die Schwelle des anſtoßenden Gemaches über-

reiten.
„Ein Mann iſt in das Zimmer der Madame Mait-

land gegangen,“ ſagte ſie athemlos.
„Es wird der Arzt ſein, Fräulein,“ verſetzte Sarah.

„War er groß und ſtark?“
„Jch konnte es nicht mehr ſehen erwiderte Meg.

„Er hatte Aehnlichkeit mit aber nein, das iſt unmög-
lich. Der Richter iſt ſicher nicht zurückgekehrt!“

„Zurückgekehrt, ohne daß Sie davon wußten?“
rief das Dienſtmädchen erſtaunt. „Jch bin gewiß, es
war der Arzt. Welchen ſetzen Sie auf, Fräulein?
53 ſchwarzen hier. Und wann werden Sie zurück
ein?“

„Weiß ich nicht vermuthlich heute Abend.“
„Was ſoll ich Herrn Fortescue en wenn er in

zwiſchen n n und nach Jhnen fragt?“
„Daß ich zum Begräbniß meines theuren Freundes,

des Oberſten Dyſart, nach dem Mövenſtrande gefahrenbin und ſo bald als möglich zurückkommen erbe, weil

ich Wichtiges mit ihm abzumachen habe.“
„Sehr wohl, Fräulein.“
Meg bedeckte ihr blaſſes Geſicht mit einem dichten

Schleier, ergriff die koſtbare Taſche und begab ſich zu
Robin Leith. Fünf Minuten ſpäter hatten beide, von
niemand, außer Sarah, bemerkt, das Haus verlaſſen.

Letztere war noch in Fräulein Grey's Kabinett be
ſchäftigt, als ſie Madame Maitland's Klingel heftig
läuten hörte.

„Mein Gott!“ dachte das Mädchen, „ſie hat ja ihre
Chokolade noch nicht bekommen,“ und lief in die Küche,
um dieſe zu holen.

„Verzeihen Sie, Madame,“ ſagte ſie, mit dem Präſen-
tirteller in der Hand in das Zimmer tretend, „ich hatte
es ganz vergeſſenVerbluft hielt ſie inne. Am Fußende des Bettes
ſtand jener Mann, welchen Meg im Korridor geſehen
hatte es war nicht der Arzt, ſondern Gerald For-
tescue.

Sein ſtolzes Geſicht zeigte eine Leichenfarbe; er ſah
aus, als quäle ihn namenloſe Angſt. Etwas Entſetzliches
mußte ihm begegnet ſein. Warum hatte er ſich wie ein
Dieb in ſein Haus eingeſchlichen?Sarah ſtarrte ihn ſelandenlang an, dann ſtotterte ſi:



ig ben en pamerseh Edelman
Wat gaet di Diuel min Supen (Saufen) an
ig heb gesapen mit minen got
dir Diuel ten gratsten (größten) hon et spot
Nu drincke ig meh min hberre Ohrist
da du Diuel Ewig dorstig bist.“

r befindet ſich auch in der Kirche zu Do
beran bei Roſtöck in Mecklenburg. Red.) 4

Juchtenpoeſie. Unter dem Titel „Herbſtgefühle“ ver-
öffentlicht Fr. von Bodenſtedt in der „T. R.“ zwei politiſche

oeſie-Gedichte, deren erſtes lautet:
Die Bäume rauſchen von Herbſtesſtürmen,
Man gert wirbelnden Rauch ſich zu Wolken thürmen,
Der Pflug geht über die t etlher
Jmmer bunter färbt ſich das Laub der Wälder,

ur Gekrächz von Raben durchſchrillt die Luft
Und es riecht in der Welt wie nach Juchtenduft.

Verbrechen. Aus München wird unterm 2. be
richtet: Der Gendarm Clemens Behringer der Stadtcom
pagnie iſt heute Nacht das Opfer ſeiner Dienſtpflicht geworden.
Derſelbe wurde Morgens gegen 2 Uhr in der Kauſinger-
ſtraße auf ſeinem Patrouillengange von einem im Nachhauſe
wege begriffenen hieſigen Kaufmann auf eine Mannsperſon
aufmerkſam gemacht, welche ſich ſchon einige Zeit in verdäch
tiger Weiſe in der Nähe eines Goldarbeiterladens umher-
getrieben hatte. Als der Gendarm dieſen Mann controlirte
und ihm wegen höchſt verdächtigen Benehmens die Arretirung
ankündigte, zog derſelbe plötzlich einen Revolver hervor,
feuerte zwei Schüſſe auf den Gendarm ab, welche
deſſen Schläfe trafen, und ergriff ſodann die Flucht. Der
Gendarm befindet ſich lebensgefährlich verletzt im Garniſons
Lazareth und iſt bis jetzt noch nicht zum Bewußtſein ge
kommen. Es iſt wenig Ausſicht vorhanden, ihn am Leben zu
erhalten. Der Thäter iſt 40 bis 46 Jahre alt, ziemlich
groß, corpulent, hat blonde Haare, langen blonden Schnurr-
bart, trägt dunklen Anzug, braunen ſteifen Hut, ſtarke goldene
Uhrkette mit ſtarken runden Gliedern, Regenſchirm und Re
volver, ſpricht gebrochen deutſch und iſt wahrſcheinlich ungari-
ſcher Nationalität. Dieſes Signalement ſtimmt auffallend
mit demjenigen eines der beiden Burſchen, welche in der
Nacht vom 26. auf 27. Sept. l. J. in Paſſau im Hauſe
des Bankiers Leutze u. Co. einen Einbruch verübt und gegen
den dortigen ſie üherraſchenden Hausknecht ebenfalls vom Re-
volver Gebranch gemacht haben.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſer e e ſage eien iſt nur mit
Dem S Schulzen Wöhlbier zu Klein-

Bartensleben im Kreiſe Neuhaldensleben und dem Schaf
meiſter Denecke zu Schermke im Kreiſe Wanzleben iſt
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Nach einer den königl. Regierungen zugegangenenMittheilung des Herrn Miniſters für Lanbwirthſchaft

werden bei den Regierungen zu Potsdam, Stettin, Köslin,
Stralſund, Poſen, Breslau, Liegnitz, Oppeln, Magde-
burg, Wiesbaden, Köln und Trier, ſowie bei der könig-
lichen Hofkammer in Berlin neue h forſt
verſorgungsberechtigter Jäger der Klaſſe A. I.
bis auf Weiteres dergeſtalt ausgeſchloſſen, daß bei den
genannten Behörden nur die Meldungen ſolcher im laufen-
den Jahre den Forſtverſorgungsſchein erhaltenden Jäger
angenommen werden dürfen, welche im Bezirke derjenigen
der vorgenannten Behörden, bei welcher ſie ſich melden,
r Zeit des Empfanges des Forſtverſorgungsſcheines im
öniglichen Forſtdienſte bereits länger als 2 Jahre beſchäftigt ſind. Die 3 der Anwärter iſt gegenwärtig

am geringſten in den Regierungsbezirken Arnsberg, Stade,
Kaſſel, Osnabrück und Erfurt.

Eisleben, 4. Oktober. (Kirchenviſitation.)
Am heutigen Vormittag fand der Hauptgottesdienſt der
Generalkirchenviſitation in der St. Petri-Pauli-Kirche um

9 Uhr ſtatt.
mit Guirlanden und Blumen geſchmückt. Zur Verherr-
lichung des Gottesdienſtes ſang der bewährte Seminar-

o

Das Gotteshaus war auch hier prachtvoll

chor zur Liturgie „Ehre ſei Gott in der Höhe“ vonVortnansty und nach derſelben die Motette: „Der Du

iſt mein 2 und mein Heil“ von C. Richter. Feſtpredigt
hielt Herr Paſtor Nithhak über Apoſtelg. 4, 12: „Und
iſt in keinem andern Heil e2c.“ Hr. Sup. Trümpel-
mann Torgau hielt eine Anſprache; darnach fand Unter-
redung mit der confirmirten Jugend durch Paſtor Schiele
und Begrüßung der Hausväter und Mütter durch Sup.
Büchſel ſtatt. Am Nachmittag wird Herr Generalſup.
D. Schultze die Confirmanden prüfen und am Abend
wird Herr Superint. Faber predigen. Morgen (5. Oct.)
iſt in der St. Annenkirche Generalkirchenviſitation in eben
derſelben Art und Weiſe, darnach in den Ortſchaften
Wolferode, Ahlsdorf, Hergisdorf, Helbra, Creisfeld, Wim
melburg und Gerbſtedt. Der Schluß geſchieht in Eis
leben in der St. Nicolaikirche den 10. Oct., worauf dann
den 11. Oct. Schlußgottesdienſt mit Abendmahl in der
St. Andreaskirche iſt.

Delitzſch, 4. Oktober. (Ein äußerſt frecher
Einbruch) und Diebſtahl iſt in der Nacht vom Sonn-
abend zum in der Bahnhofs und Poſtexpeditionzu Kliiſchmar verübt worden. (Vgl. die Lokalnachrichten

in geſtriger Nummer.) Die Diebe ſind, nachdem ſie eine
Scheibe eingedrückt, durch das re eingeſtiegen und
haben das etwa 160 Pfund ſchwere Poſtregal ein
ſogenannter Schrankaufſatz über den Güterſchuppen
weg 400 Schritt weit ins Freie geſchleppt und dort er-
brochen. Der Jnhalt: ein für den Herrn Amtmann Pfaff
in Gr. Lißa beſtimmter Geldbrief von 2160 welcher,
wie feſtgeſtellt, einen alten 1000 Markſchein, 11 neue 100
Markſcheine, 1,50 Markſcheine und 2 Goldſtücke a. 5 .4.
enthielt, ſämmtliche Briefmarken von ca. 150 .4. Werth
und die Poſtkaſſe von ca 60 iſt mit den Dieben ver
ſchwunden. Die Bahnkaſſe, welche ſich in einem an den
Dielen angeſchraubten Kaſten befindet, iſt unverſehrt ge-blieben. Sis 12 Uhr waren noch Gäſte in der Bahn-
hofsReſtauration, und vermuthlich iſt der Diebſtahl erſt
nach dieſer Zeit ausgeführt worden.

u. Schönebeck, 4. October. (Unglücksfälle
Amtsniederlegung). Der Bahnwärter Naucke, welcher
zwiſchen hier und Frohſe die Barrieren zu ſchließen hat,
iſt am Sonnabend plötzlich um ſein Leben gekommen.
Nachdem ein von Magdeburg kommender Zug den Ueber-ang paſſirt hatte, öffnete er, um einen mit Ochſen be
ſpannten Wagen durchzulaſſen. Jn demſelben Augenblicke

kam jedoch ein von ihm nicht bemerkter Zug von Schöne-
beck her und zertrümmerte das Hintertheil des Wagens.
Die Trümmer beſchädigten Naucke an Kopf und Seite
derart, daß er ſofort todt blieb. Die Ochſen ſind un
verletzt, der Knecht, welcher die Ochſen führte, fiel auch
zur Erde, iſt aber ohne erheblichen Schaden davon ge-
kommen. Wie es heißt, iſt auch heute früh noch ein
weiteres per geſchehen. Zwiſchen Staßfurt und
Förderſtedt ſoll ein Bremſer vom Zuge geſtürzt und zermalmt ſein. Der Cantor und Lehrer Wergeborf in

unſerem Nachbardörfchen Felgeleben hat mit dem
1. October ſein Amt niedergelegt, nachdem er 47 Jahre
lang ein treuer Lehrer und Kirchenbeamter geweſen iſt.
Einige wenige Jahre abgerechnet, hat er die ganze Zeitſeiner Amtsthatigkeit in Felgeleben verbracht, p daß die

Gemeinde nur ungern ihn ſcheiden ſieht und ihm ein
werthvolles Ehrengeſchenk am nächſten Sonntage bei
Gelegenheit eines Abſchiedseſſens verehren wird. Von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer iſt ihm der hohenzollerſche
Hausorden verliehen worden.

Z Deſſan, 4 October. (Jubelfeier der Antoinetten
gute Der zweite Feſttag der Säcularfeier der Antoinetten
chule begann mit einem zweiten Feſtactus in der Aula der
Anſtalt. Der Feſtact war für die Eltern der Schülerinnen pp.
beſtimmt, und hatten ſich dieſe ſowie die Spitzen der Oberbe-
hörden, Vertreter der Stadt, die Directoren der hieſigen Schul
anſtalten u. ſ. w. eingefunden. Eingeleitet wurde die Feier
durch das Lied „Gott Zebaoth“ von Mehul, e vonder Chorklaſſe der Anſtalt, dem ſich der gemeinſchaftliche Ge
ſang „Lobe den Herrn“, anſchloß. Hierauf Schriftverleſun
und Gebet; Chorgeſang: „Der Herr iſt unſere Zuverſicht“,
Motette von Klein. Alsdann folgte Wſtwöpf des Directors
Wickenhagen. Redner gab einen erſchöpfenden Rückblick
über die Anſtalt von der Zeit ihrer Gründung bis zur Gegen
wart, hob die Zeitereigniſſe hervor, die oft ſtörend und hin
derrd auf die Schule eingewirkt, gedachte der Männer, die der
Anſtalt helfend und fördernd zur Seite geſtanden. und erflehete
Gottes Schutz über die Anſtalt, dio gegenwärtig Dank dem
Wohlwollen der Landesherrſchaft und der Staatsbehörden ſich
eines ſichtbaren Emporblühens erfreue. Der Chor der Schüle-
rinnen ſtimmte ſodann den 117. Pſalm an. Nachdem derſelbe
verklungen war, fand die Begrüßung ſtatt. Der Oberſchulrath
Rümelin beglückwünſchte die Anſtalt in längerer, herrlicher
Rede Namens der Staatsregierung, Oberſchulrath v
Namens des Gymngſiums, Director Dr. Suhle Namens des
Realgymnaſiums, Bürgermeiſter Dr. Funk Namens der Stadt,
Director Heine aus Cöthen Namens des Landesſeminars,
die Rectoren gißKach Kaiſer und Sturm hier Namens
der Mittel und Volksſchulen. Außerdem waren ſchriftliche
Feſtgrüße aus Bernburg, ntenſedt Zerbſt, rig 2c. einge
troffen. Mit dem gemeinſchaftlichen Schlußgeſange „Nun
danket alle Gott“ endete gegen 1 Uhr die bedeutſame Feier.

Caſſel, 4. October. Nachfolger des Herrn
v. Hülſen.) Nach einer uns zugehenden, mit Vorbehalt
wiederzugebenden Nachricht wäre zum Nachfolger des
verſtorbenen GeneralJntendanten v. Hülſen der Jnten
dant des hieſigen kgl. Theaters, Herr von und zu Gilſa,
auserſehen. Derſelbe leitet die Caſſeler Bühne ſeit länger
als zehn Jahren mit greß Sachkenntniß und Umſicht,
wie ihm denn auch wiederholt die allerhöchſte Anerkenn-
ung zu Theil geworden iſt.

Geſetze und Verordnungen.

Der n hat an die RegieBuee folgenden Erlaß gerichtet: „Nachdem wiederho)t der
Fall vorgekommen iſt, daß die Beträge, welche zu Vorarbeiten
und Verwaltungskoſten S r Deckung der Koſten von
Vorarbeiten zur Ausführung von Landesmeliora-
tionen überwieſen waren, W e dazu verwendet worden
ſind, um Werriſſen Jntereſſenkreiſen Koſten zu erſtatten, welche
von denſelben bereits in früherer Zeit vor dem Beginn des
Etatsjahres, für welches die Bewilligung erfolgte, für die Her
ſtellung einſchlägiger Vorarbeiten zu den betreffenden Meliora
tionsunternehmungen aufgewendet waren, nehme ich Anlaß.
darauf aufmerkſam zu machen, daß die Erſtattung ſolcher älteren
von den Intereſſenten bereits beſtrittenen Auslagen aus den
r von Vorarbeitskoſten bewilligten Krediten nicht

atthaft iſt.

Jnduſtrie und Handel
Jn Beſtie Sitzung des Börſen-Commiſſariats hat eine

endgültige eſchlußfaſſung über die Zulaſſung der 5procentigen
Buenos Ayres- Anleihe noch nicht ſtattgefunden. Wie ver
utet r7erlangt das Commiſſariat einige Ergänzungen zum

roſpekt.
Jn das Handelsregiſter iſt dieſer Tage eine Actiengeſell

ſchaft unter der Firma Leipziger Baumwollweberei“
eingetragen. Das Actiencapital iſt auf 1/2 Millionen eſetzt,von denen vorläufig 400000 .4 ausgegeben werden. ſteht
räthe ſind Conſul Limburger, Generalconſul Thieme, Conſul
Offermann und die Herren J. H. Morf und Eduard Stöhr,
ſämmtlich in Leipzig.

Kupferſtatiſtik. Die Kupferbeſtände in England und
Frankreich bezifferten ſich Ende des vorigen Monats auf
64 826 t gegen 58 065 t am 30. September 1885 und zwar be
finden ſich hierbei 10350 t, die von Chili, und 900 t, die von
Auſtralien aviſirt ſind. Die Verfrachtungen von Chili währenddes verfloſſenen Monats belaufen ſi auf 2000 t, die geſammten

Verfrachtungen nach England und Frankreich betragen 7399 t,
die geſammten Ablieferungen 8684 t und ergiebt dies gegen die

„Mein Gott, Herr Richter ich wußte nicht, daß
Sie da ſeien! Es iſt doch nichts Schlimmes vorge
fallen

Er gab keine Antwort. Seine Lippen bewegten ſich,
brachten aber keinen Laut hervor. Sein Blick war auf
Madame Maitland geheftet, welche in ihren verbundenen

änden ein Kiſſen hielt, das ſie durchſucht zu haben
chien, denn Sarah bemerkte einen klaffenden Riß im

eberzuge.

„Ja,“ rief die Frau wüthend, „ſie hat alles ge
funden! Briefe und Buch ſind fort, Gerald!“

Der Richter Wege ſich kaum auf den Füßen
zu halten er klammerte ſich an den nächſten Bettpfeiler.

„Mein Gott!“ klang es tonlos von ſeinen bleichen
Lippen.

„Setzen Sie die Chokolade hin, wer hat Chokolade
beſtellt?“ ſchrie Madame Maitland das Mädchen an.
„Wo iſt Fräulein Grey? Schicken Sie ſie augenblicklich
zu mir!“

„Sie hat eben das Haus verlaſſen,“ antwortete die
erſchrockene Sarah. Jm nächſten Moment war das Ge-
e zu Boden geſchleudert und eine Hand legte ſich
ſchwer auf ihren Arm.

wWohin iſt ſie gegangen Wenn Jhnen Jhr Leben
lieb iſt, ſagen Sie es!“ ſchrie Gerald Fortescue.

„Oh! Sie thun mir weh, Sie iſt nach dem
Mövenſtrande gefahren zum Begräbniß eines Freun-
des. Sie wird bald zurückkehren, weil ſie wichtige Ge
ſchäfte mit Jhnen abzumachen hat. Das trug ſie mir
auf zu ſagen, falls Sie inzwiſchen heimkämen.“

„Jſt ſie allein
„Nein,“ ſagte Sarah, vor ſeinem finſtern Blick err r „Ein Ter den ſie Herrn Leith nannte, iſt

mit ihr.“
„Welchen Zug wollte ſie nehmen?“
„Den Zwölfuhr-Zug, Herr.“
An dem Bahnhofe wartete Fräulein Prue bereits

auf Meg und Robin Leith. Jhr faltenreiches Geſicht
wo -ausdrucksvoll, als ſei es aus Stein gehauen, nur der
Huſtand ihrer Hutbänder bezeigte ihre Erregung.„Welch plötzlicher Todesfall Rob!“ ſprach ſie. „Und

das mußteſt Du erſt durch Zufall erfahren es iſt
u ſchändlich! Offenbar will dieſes Weib ſeine Be
annten von der Beerdigung fern halten. Jch erinnere

daß der arme Mann von jeher an einem Herzübel
itt.“

Die Drei bahnten ſich durch das Gedränge den Weg
nach dem Zuge. Meg nahm neben Fräulein Prudence
Platz. Die Glocke läutete, die Lokomotive puffte, und

Paſſagiere liefen rn und her. Als Meg, welche demWater unächſt ſaß, unwillkürlich auf die Feenge hinaus
lickte, ſah ſie, oder glaubte ſie mindeſtens eine wohlbe-

kannte Geſtalt unter vielen anderen vorbeieilen und
plötzlich wieder verſchwinden zu ſehen. Nervös ergriff
ſie Fräulein Prue's Hand.

„Was iſt Jhnen?“ fragte die alte Jungfer.
„Jch habe jemand geſehen, der dem Richter Fortes-

cue glich,“ flüſterte Meg; „er eilte mitten im Gedränge
hier vorüber.“

Fräulein Prue blickte hinaus, konnte aber den Ge-
nannten nirgends entdecken.

„Sie ſind nervös erregt, mein Kind,“ ſagte ſie
beruhigend; „der Richter befindet ſich aller W
lichkeit nach viele Meilen von hier entfernt. an
ſeht ſich leicht täuſchen, wenn man durch einen Schleier
ieht.“

Aengſtlich beobachtete Meg die beſtändig wechſelnde
Menge, vermochte aber nirgends jene Geſtalt wiederzufinden,
welche ihr einen ſo großen Schreck eingeflößt hatte.Robin Leith, der etwas von ihnen entfernt ſaß hatte die

Unterhaltung nicht gehört. Endlich bewegte ſich der Zug
vorwärts und fuhr Blackhaven zu.

Der Tag war ſchön und ſonnig. Fräulein Prudence
war ſo rückſichtsvoll zu ſchweigen und Meg ihren eigenen
Gedanken zu überkaſſen. Dieſe waren trübe genug. Wie
öde die winterliche Landſchaft dalag! Das Ledertäſchchen
entſank ihrer Hand und glitt zu Boden. Meg, in
ſchmerzliches Sinnen verſunken, bemerkte es nicht: unbe-
achtet lag es unter ihren Füßen.

Nach Verlauf einer Stunde hielt der Zug zu Black
haven ſtill. Fräulein Prue berührte leiſe ihre Nachbarin,
und dieſe erwachte aus ihren düſtern Träumereien und
ſtieg, von Robin Leith unterſtützt, aus dem Wagen.

Der Zug wollte ſich eben wieder in Bewegung ſetzen.
Jn demſelben Moment gewahrte Meg ihren Verluſt.

„Die Taſche! die Taſche!“ rief ſie aus, „Sie liegt
noch im Wagen!“

„Bleiben Sie ich hole ſie!“ ſagte Robin Leith
haſtig, ſprang auf den dahingleitenden Zug und entſchwand
ihren Blicken.

„O mein Gott, wie tollkühn!“ rief Fräulein Prudence
in Todesangſt. „Er wird gewiß verunglücken!“ Athemlos
vor Schreck und Entſetzen ſtand Meg da. Der Zug war
um eine Ecke J Minuten vergingen, ehe Leith,
etwas bleicher als ſonſt, aber die Ledertaſche in der Hand
haltend, zwiſchen den Gebäuden auftauchte.

„Robin! O Du entſetzlicher Menſch! Du biſt vom
Zuge heruntergeſprungen!“ rief ihm die Schweſter entgegen.

„Jch bin völlig unverletzt,“ entgegnete dieſer.

„Es iſt ein Wunder, daß Du nicht unter die Waggons
tirn

Haſtig wiſchte er den verrätheriſchen Fleck mit demTaſchentuch ab und reichte Meg die Taſche.

Das Haus war voll von ernſten, ſtillen Leuten: Oberſt
Dyſart's Nachbaren und einige wenige Bekannte aus Black
haven und der nächſten Nachbarſchaft.

Meg ſchlug den Schleier zurück und ging geradeswegs
in das halb dunkel gehaltene Zimmer, in welchem die
Leidtragenden ſaßen unter ihnen Conſtanze, ſtattlich
und ſchön in ihrer Wittwentracht. Als ſie Meg erblickte,
zuckte ſie unwillkürlich zuſammen. Die letztere ſchritt
mitten durch die ſtille Verſammlung hindurch auf eine tiefe
Fenſterniſche zu, in welcher, mit funkelnden, ſilbernen
Ornamenten und köſtlichen Blumen geſchmückt, Oberſt
Dyſart's Sarg ſtand.

Dort lag er, i Wohlthäter, ihr Beſchützer, ihr
Freund! Sie beugte ſich nieder und küſte die kalte Stirn,
die eingefallene Wange, die marmorweißen Hände, Gott
dankend, daß er nicht geſtorben war, ohne ihr alles ge-
thane Unrecht zu vergeben, ohne ſie noch einmal ſeiner
Liebe zu verſichern. Jhre heißen Thränen fielen auf das
ſtille Antlitz des Todten.

(Fortſetzung folgt.)
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Die W weg beiden in
Oktober:

te 136150

loco ger

Dividende

Deutſche

Eiſenbahn Prioritäts Obligationen.

Aachen-MaſtrichtBergiſch-Märk. I. u. ix, e.
do. IV. u. V. Ser.
57 VII. 53o.do. IX. S. J s runtb.
do. eſſiſche Nordbahn

Berlin-Anhalter er II. Em.
Berlin Dresden (gar.

Berlin- vertifet, conv. und
it. B.lin Hawbuyzgl. u. ix. öm.

I. Em. conv.Be w. A. B. C.
do.

BreslauFreib. Lit, D. bis K.

J 1876on 1879

e

17

r

Lit DBerlin Stettin II. im u. Vi. E.

nete

Bahn bez.,
Oktober-November un

e lauf

„5 bez.,zggalust e 107 bez.

mittel bez.
b Bahn bez.,e 1 i frei Wagen

b gr er rerenbe per April-
1000 dar

Monat u. per

dlgc weni en

7 nach Qualität

n en
o 1

preußiez., per dund per ehe denen z
ai 1887 112 .4 bez. Mais per

oco ſeſter, ger et
spreis bez., L

Erbſen rKilogr. Sir
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß,

Ctr

uter 1

oc

raghren 148,5 bez., Loco 146--168 nach Qualitätrigen ehe 148. bez., guter gelber Märker 153ene h endung vom 2. 148 bis
tober- November 148,25

er November- Dezember 151-151,5--150,4 bez., Ter Dezember Januar bez., per April Weg
159,25 159, 159 e per MaiJuni 160,75—160
a en per 1000 Kil

igt 57000 Ctr.,r nach Qualität ehe i
ruſſiſcher bez., inländiſcher

er dieſen
per

ieſen Monat

eoco er nach Quali
Pat 109 nom., per Oktober- November und d
Dezember bez., per April Mai 1887 b

Koch waare 150 200 bez., Futterde bez. Oelſaaten per 1000
Winterraps bez. SommerrapsWinkerrübſen es Sommerrübſen bez.Termine wenig verändert ge

Mndiginäsgrete 43,3 ne
loco ohne Faß

bez., loco mit

London, 4. Oktober.
der Woche vom 25. September bisWeizen 4493, fremder 95415, nie Gerſte hg
30804, engliſche Malzgerſte 14086, fremde engliſcher Ha
7 ar 67017 Orts. Engliſches Mehl 20481, frem-

S aumwolle.
z S. D. ehe Lingpor

davon fürAmerikaner ſtetig, Surats r
Middl. amerikaniſche Lieferung: Oktober-November 57 Werth,
November- Dezember 5/6 Käuferpreis, Dezember Januar u
50., e ruar 5/16 do., MaiJuni 58/16 do., Juni-Juli

erth

e 4. Oktober.e
kulation und t t 500

Oeſterr. Staatsbahn gar.
do. v. 1874

do. Ergänz. Netz gar.

aunugr

bez. per

uni bh g. 379—5
23,00

Umſatz
Schlußbericht.

bez., per

gekündigt Ctr.,

Mai 215.

8000nſ atz 10,

gar.

Oeſterr. Rordreſtbe 7 t.
J

(gar

Ungar. Nordoſtbahn gar.

do.
do. ahdprioy

i. c
Charkow-Azow gar.
Große Ruſſiſche gar.
elez-Orel gar
a „Woroneſch gar.

Kiew gar.
MoskoRjäſan gar.
Trandkaukaſ. gar.Warſchau Wiener IV. v. u.

VI. Em.Gotthardbahn ivV. Ser, u

chluß

oldPr.gen. es. 8 p. e
Reichend. Pand. (Gold r.)

per dieſen Monat, perNovember und per e even er Dezember 432 bez.

AprilMai t t

Kr auf Termine niedriger
oggen loco viDriger, au

Zaht ar Herbſt Rüböl loco 20 per Mai 21 per
October. (Anfangsbericht.) Weizen und Mehl

ſteig Hafer feſt, feine Malz
ßbericht. Sämmtliche Ge

Sh. billiger, feinſte
oche etwas Mrucgegnge

nJ 413, 00bz B
397,00bz G3

3

5
5

5

8

5 [105,50bz
6

5
5

5

5

5

3
101.90b;

101,50b3
101,50dz
102,90bz
99,00B
70,00B

103,7563e

üſt, San
bez.,

ſchleuſe r Trotha
onat I28,5-- 129 bez.

Kopemnter-Dcgember 12825 1285bez., per hat 1887 131,5-—-131,75 bez., per e n
3225 i. Gerſte e i Kilogr. loco ſtill, große

afer per 1000
digt 3000 Ctr.,
nach Qualität

pommerſcher mittel 119--122
bez., feiner 132-136 v Bahn

ter 125--131 be bez. h

Börſenna
Berlin, 4. Oktober.

s an der e Börſe weiterer u e z h et Se zu Rea i Anlaß und
te e Tendenz noch inSie mer ab, el te h jedoch gegen Schluß der

Börſe wieder weſentlich.

chwäch

chten.

eter.

det dn tr

am neuenneuen Unterhaupt

wald en

tät bez.

Ab. Uebungsabend
Männer-Verein: Ab.Verein Einigkeit: Abs 8 n „Reich

Harmonie“Reſtaurant „Roſenthal“.

Berlin zUhr Abends.
Wochentags 6--12 und 1--6 Uhr
Arbeitsnachweiſung.
Verpflegungsſtation I.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Fang nper dieſen Monat 17,70 bez., per Oktober Novem-ber und per November Dezember 17,65 bez., per D
Januar 1887 17,70 bez., per Januar Februar A bez., per

ebruarMärz bez., per April-Mai 18 bez.Amſterdam, 4. V Wei
er November per
ermine ſtill, x Oktober 121 à 120, per März 128 à

lokal zu febigherſtein
Bibliothek (Friedrichſtr.):

fracteg und abgegeben.
7 im Börſengebäude,
Leſezimmer: agdeburgerſtr. 4. 1 Tr
von 8—12 Uhr Vormittags und von 2—6
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab.
rinzen.“ Verein jü
nung im zieNov.

Turnverein Frieſen:
Kaufmänni

Triftſtraße Nr. 10.

0

gr. Berlin 13.

geh Buchhändler “akeg
ie ßgraben. gatwann Verein

3. Ab. S im Hotel Stadt Berlin.Wut enherdu: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt.
Ab. 8 Turnübung im

ha

Die e e Weeneveg der Kurſe
ortſchritte.

der erſten

and der Sgale bei See W der Königl. Schiffs
am 4 rOktober gen nd

Mete

Wa and der Unſtrut Brü el bei rtam 4. et 0.85 cer, kenbes Strakiſ
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. Oktober am

Pegel 0,96

Wer 38 der ten e
r Lokales und Provinz de

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch, den 6. October:

San en gende Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungs
Kgl. Univerſitäts

Geöffnet täglich von 9--12 Uhr.
den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich Bücher

m o Vormtentſchriften
geöffnet

chmittags,n „Kron

Unter

ar Halle.
Hamel,42 Halle.

di wer TurnVerein: Abends vons ühr in der u Turnhalle Halleſche VolksLieder
Subr Uebungſtſtunde in „Wilkes Reſtaurant“,kl. Klausſtraße 8 Männerchor: Abends 8-10

ſtunde im Reſtaurant zum .„Peichsk anzler“, Leipzigerſtraße.
Geſangverein „Helena“: Reſtaurant Forſthaus: 29 Uh

es Femiſeen Chores.
v 810 im Re elchs anzler“,

Abds 7 r ü

Botaniſcher Garten:

Jnſpektor n
für fremde Feiſende: ebendaſelbſt.

er ſtAich“ und Waageamt:
Wochentags Ton 8—-12 Uhr ort 8 und

allS ſche nrit
Arbeitsanſtalt.

ebungs

Kat eliſwer

grgßer

Preuß. Centra r ek. Pfandbr. 0
kdb.end z hl z z

à 10erbet Boden Credit

Sonnabend,

Theater Repertoirfür a
Leipzig. Neues Theater: „Triſtan und JſoldLris Altes Theater: Der Seekadeit 4

Inſerat.

Nachmittags 3 Uhrätt. im Hotel zum Kronprinzen
Da ag esordnung: u. A. Wahl eines 3. Vorſtande

H aller 4. October 1886.

C. Bartels.

110,80 8
98,00
110,25836

100,608

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall 400.

18841885
0A ch.Bget „Anhalt. rig

Zert Maſch. Schwarzk.
Berliner Unions rgreret
Böhm. Brauh.A.G.
r

Bank, Hypotheken- und Creditbank-
Actien.

Zinſen à 4 ab ausgenommen Reichsbank
(43/-6-)

2 c c

Zicvleraeſe adeiſabni

Allg. s
deburger Baubank
häuſer Tapetenfabrik

Dividende 1884 1885 P Nebahn Gr. rer

Thüringer S 4
Tivoli, ge Bierbrauerei

Anſtalt
i26, 6063
218,256

Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften.

alter Kohlenwerk

S atte
ammer conv.

eine i ren
72 St.Weſteregl. Alkaliw.

unt. Pſorr rich 2 106

II. i Fr.en ind Em. Lit er. Berliner Handels--Geſf. 9 8 141,90b;
ke: VII. m. Braunſchweig Hannover. 4 4 0990,50bzalle-Sorau-Guben Darmſtädter Bank 7 6 138, 50bz
ärkiſch-Poſen. do. alt. 17 62 138,50bMagdeburg alverſtadt Deutſche Vank e 9 9 1165,00bz
do. nis Lit. A. 41 do. alt. 9(9 1166, 106do. Lit. B. Deutſche Geno enſh. „Bank 8 63 134,00do. Willenberge Dittonto; Geſellſchaft. 11 11212, 2563

Ja inz-Ludw. canvd. x Dererer Bu“ r ult. n 435388ezeiſhieſ Mir t. Efeet. Marlerb. (606o E. 8 101,008
do. Odbl. I, u, II. Ser. s h h ank 8 55unge (4000 „60e e n hellz b d E. e eburger Bankvereinh T. Sr. P Privatbant 116106e t H. c gar. 4 Matierbaut 2 104,00 Gdo. von 7 z 4 1 Vationalb. W E. 4 86,756
do. von s 4 Deſterr. Credit k. 93 452, 00 bOſtpreuß. n 4 euß. rennt 51/9106, 75b3Rechte Oder vier do. Lentr. (4000 E.) 83/4183/4/136, 25b3
do. do, I. 4 do. (H Spielh. 5 4,256a v et e u. ichsb 61 4 6, 135:o, 69, 71, 73 conv. 4 Sächſiſche Bank. 5 s 120, 70pprinſer I u. III, Ser, 0 67,20Bo. I. V. R. VI. S. uWeimarGera 4werrabahn 4 HypothekenCertiſicate.

Anhalter Landesbank. 3 101,90 G
Ausländiſche Braunſchweig Hannover 141383

o.Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. Stria Hyp. B. Serti nntteg
u Prwien t z. z 167

2 e eDuxBodenbach II. Em. e rin 101,50d g. G Sei 25 id. c e à i16 5 111,906

A. do. r. 2 100 102-arlLudwsb. (gar.) do. 115 z *7- 114,50u n (gar.). do. rüch. 1 100 102, 00036rior gar d Central Bed. „Cred.
4 IIo2,50b36

I

225, 90B

Tii,e 50 G
174,00bz
155, 005;

-7168, 50 G
167, 900

d

h
h

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

162, 45bz
161,35b3

Zimmermann.
Vorſtand.

Bruckdorf-Mietlebener Berghbau-Verein,
Der diesjährige zweite ordentliche Gewerkentag findet

den 23. October C.,

Xiewandt.

Gold, Silber und Papiergeld.
Cours in Mark.

Ducaten

Engliſche anknoten per
Sr. Banknoten per 10

ſterr. Banknoten per 10

Dollars per St. I
per

apoleonsd'or per St. 16, 1556
er St. 20,316

20,39b3
res. 80,70bzdo. Silbercoup. (hi t t 588

erco er ein „00dzRuſſiſch Banknoten per 100 Rb. 194, 95bj

BVankdisconto in

Berlind Lombard 31/2
Privatdise. 2vrüpel t 8

Amſterdam r London
eröburg

ien

Umrechnungs-Courſe:

ollar 4 M 2
100 Fres.

l. öſterr. 3 o Wo r
ubel

Leipziger Börse v. 4, October

Königl. r RentePfa Land
„VSchuldſch. d. Mansf. a

do. do.do. do. von m

un t. Er r e
Allg. Deutſche SinghaLeipziger Vautdo. Disc.Geſ. do. n

406G Sächſtſche Bank do. 3
Cröllwitzer er Pavierſavritk

Div. 84/85 1500

dal en8 h eeipz. en J g riede
ZenDiv. h 85 1600

r Pr.-Obl.tiehrader do. v. 72
Gömörer Eiſenbahn-Oblig.GrazKöflacher do. v. 73

Zuckerraffinerie

Prag-Turnauer do.ÜUngar. Sarbohvaßääu.

e Braunk.Vz t Div. u
Sir84 SZeitzer Bad 3 Zrt

d. 84 e

Altenburg-Zeib

Auſſig-Tepli z.

h

S

J re

94,606

103,008
103,006
100, 75
188;

t61 006
196,506
281,506

93,006

173,506bi 883 3P
303

300,008
04,0

132, 506

200,006
108,506

103, 65b3 G

r

ne
166,00
166,00

95,00
94,00 P

Die

Zither
e im

i20,



Stabeisen, Bandeisen, Bleche.

F5 h

Erſte Beilage zu 233 der Halliſchen Zeitung vorm. im G.
Halle, r 6. Oktober 1886.

Schmidt Spiegel, Halle a. S.
Niederlage landwirthsohaftlicher

Masochinen
empfehlen und halten auf Lager:

Rud. Sack's weltberühmte, anerkannt beſte

Drilimaschinmneemn
in allen Größzen. Dieſelben wurden auf allen Ausstellungen
und größeren ConcCUrrenZen mit C SCEN Preiſen ausge-
zeichnet. Weit über 16000 bis jetzt geliefert. J

e d*-3”-t d T SJSMit dem heutigen Tage verlegten wir unſere

Hanf- und Drahtseilerei
nebſt Einzelverkauf

Große Steinſtraße 23
(Nähe des Hauptpoſtamtes),und bitten um fernere Wohlwollen. [17039

Halle alS., den 4. Oktober 1886.

G. olck Nacht.
Bremme K Trautmanv,

Halle a. S.Bernburgerſtraße 15 (Triftſtr.-Ecke).

J Träger J
und alle Arten von Faconeiſen.

Eisenhahn- und Grubenschienen.
a unss: Säulen, Unterlagsplatten 2e.usführung von Eiſen Conſtructionen.e und Anſchläge gratis.

Aux Caves de Prance.
Er. Steinstr. 63. Male a. S. Braderstr. 7.
Däghich rich französische Austern

à Dutzend Mark 1,20. ſuroas S

Oswalei Nier,
Koflieferant.

Neu
Vom ſ. October [836

verlangen Sie überall
W haptsächlich auf der Reise, in jeder Bahnhofs-Restauration

Neu! Neu
Oswald Nier's „Carafon

J a. u. Iaterflasche e Patentverschluss e wit meiner
meiner garantirt reinen, ungegypetenfranzösischen Naturweins mit a Garantiemarke W Versehben.

à Carafon 45, 55, 60, 70, 75, 85 Pf. u M. e. et

No.asche 20 PL, wird um selben Preise rück

Gedenltage ans der Welt und Lolalgeſchichte.

6. October.

4 J e geboren, beliebter Componiſt.S Wirt Dove e eboren, berühmter Meteorolog.180 ilhelmine chröderDevrient geboren, Opern
1806 Kußolton erklärt Preußen den Krieg.

1821 Jenny Lind geboren, berümte Sängerin.
1866 Feierliche Beſitzergreifung vom Königreich Hannover.
1873 Beginn des Prozeſſes gegen Bazaine. f

TDZ=DZDJ
1703 König Karl III von Spanien verweilt auf der Durch-

reiſe in Halle und wird daſelbſt „prächtig empfangen“.

r e

S verlegt habe.

Anckrree's Hamndatlas
in 12 Lieferungen à 2 Mk. 2.Dieſes große Kartenwerk ſteht betreffs Vörtreftich eit und Billigkeit un

erreicht da. Bis jetzt erſchienen 5 Lieferungen.
Für die Beſitzer der 1. Auflage wird ein Supplement w. 3 Lieferun d

von denen die erſte erſchienen iſt. Eine geſchmackvolle 2ewahrungsmappe koſtet 1 50 Das bisher Erſchienene iſt in der v

handlung Senroedel e Säon am Markt zu beſichtigen und wird gern

zur Anſicht verſandt. et u alAlluſtrirke Zeikſchrift für die

d deukſche Jamilie. eW v S SWe 0 e
Monatlich 2 reich illuſtrirte Hefte. D.Jedes Heft nur 50 in. 304r. ö.23.h 79 Cts.

Muſſterhafte Ausſtattung. Feſſelnde Unterhaltungslectüre.

er

Jnter
eſſante Aufſätze aus allen Gebieten der Literatur, Kunſt u. Wiſſen-
ſchaft. Nur Originalbeiträge der beſten und beliebteſten Schriftſteller
und Künſtler. Jedes Heft drei beſondere Kunſtbeilagen,
wovon eine Lichtdruckreproduction von hervorragendem Werthe.J

Das erſte Heft iſt erſchienen und wird zur Anſicht frei ins
Haus geliefert. Novellen von W. Verger, W. Jenſen u. ſ. w. u. ſ. w.

„Jorinde““. Eine neue Vovelle von Ernſt Eckſtein.
e Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Geſchäfts Eröffnung
a. it heutigem Tage eröffneten wir hier am Platze in unſerm Grundſtücke

vBernburgerſtraße 515 (Triftſtraßen Ecke
ine Stab- und Bau-Piven-Hlandlung

verbunden mit

Werkſtätte für Eiſen- Conſtructionen
und bitten unter Zuſicherung gewiſſenhafter Bedienung bei billigſten ren
um gütigen Zuſpruch.

Halle a S., den 1. October 1886. Hochachtungsvoll

Bremme Trautmann,

[16695

20000000000000000000
bösohafts-Brdtunng,

nem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend dieergebe e Mittheilung, daß ich am heutigen Tage hierſelbſt

20a Wuchererstr. 20a
eine Rind- und Sehweine-Schlächterei eröffne. Mein Ge-
ſchäftsprinzip wird ſein, nur gute Wagre zu verabreichen. Jndem

rauch bitte, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, zeichne

12] mit HochachtungG. V o.
e

Geschàfts-Verlegung.
Meinen werthen Kunden ſowie einem geehrten Publikum von Halle und

Umgegend theile hierdurch ergebenſt mit, daß ich am 1. er mein

Maler Gese nä t
Blücherſtraße 12

von Niemeyerſtr aße 6 ſchrägüber nach

Hochachtungsvoll [17008Gustav Reichenbach,
Malermeiſter.

Geſchäfts-Verlegung.
Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten hieſigen und auswär-

53 Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ich am heutigen Tage mein
öbel-Geſchaſt von Weidenplan 13 nach

Breitenſtraße Nr. 9
verlegte und bitte, das mir bisher in ſo reichem Maße gei Vertrauen
auch dorthin übertragen zu wollen, indem ich ſtets bemüht ſein werde, das

ſelbe ine Weiſe S e [1701Halle, den 2. Oktober 1 Hochachtungsvoll
Tischlermeister.

Mein Contor und Wohnung befindet ſich October ab
Magdeburgerſtraße 46 part.

im Hauſe des Herrn Getreidehändler Schliack. [16985

Bl S hb,1829 Wandung des Miſ ionsHülfsvereins in Halle zur Unter
ſtützung de
Gründern waren aus Halle:
Stegmann, Bredow.

Einen Beſuch bei dem Schriftſteller Grafen Leo
Tolſtoi, dem berühmten ruſſiſchen Sonderling, auf deſſen Gut
Jasnaja Poljank a beſchreibt ein Herr W.
olgendermaßen: Auf der e e Jasnaja angekommen,

begab ich mich
noch ſchlafe, in das erſte beſte Bauernhaus, um dort zu warten.
„Glaubt Jhr, daß der Graf noch ſchläft

Viehhändler.

Bäuerin. 4bei den Kartenmachern, oder er ſetzt
ſetzt er? Bei wem und weshalb?“
ihr Mann iſt todt, und der Graf iſt ihr behülflich. 6

„Wieſo

r Berliner Miſſions-Geſellſchaft;
v. Gerlach,

von den
uericke,

ſie denn „Am

Allerlei.

G. in der „Nedelja“ nahm.
in dem Glauben, daß Graf Leo Ni olajewiſch

fragte ich die alte

n S83 b3ulagſen Leipzigerſtraße
054] t othes Ross.
Täglich friſchen el u. Pflaumen

kuchen, Kaffeekuchen, Theegebäck inverſchiedener Auswahl, Deſſerts, ge
füllte Heringe u. gefüllte Vaſteten
empfiehlt die Conditorei [1704Alter Markt Nr. 77

NB. Torten, TafelAufſä Se Baum-
kuchen und Eis werden auf Beſtellung
prompt und pünktlich ausgeführt.

Butterpulver, garantirt wirkſam,
Franzbranntwein mit Ricinusöl c.
reinigt die Kopfhaut von Schuppen u.
Flechten. Klettenwurzelöl, garantirt
rein Reſtitutionsfluid, gegen Ver
renkung u. Lahmheit der Pferde c.
Borynor, gegen Leberflecke empfiehlt

Joh. Budeteidt, rig

Cireus Herzog.
Heute Mittwoch di 6. October 1886

t r

Brillante
Absobieds-Vorstellung

mit den auserwählteſten Piècen des
Hauptrepertoirs und ſoll dieſe Vor-
ſtelung die glanzvollſte in der

ganzen Saiſon werden.
Mitwirkung nur der erſten Künſt-

ler und Künuſtlerinnen. Vorführung
und Reiten der beſten Freiheits- und
Schulpferde, ſowie Auftreten ſämmt-
licher Clowns. [17057

Alles Nähere die Plakate.

en

Saalsohlossbrauere

Giebichenstein,
Heute [17024

Schlachtefest.
F. W. Pischmann,

Von der Reiſe zurück. 16945
Frauenarzt Dr. M. Eraefe,

Friedrichſtr. 12.

Ich bin für etliche Wochen ver-r Die Herren [17000
Prof. Dr. Pott,
Dr. Gäüumler,
Dr. Fischerhaben die Güte mich zu vertreten.

Dr. Strube.
Meine Wohnung befindet ſich vom
29. September ab

Poſtſtraße Nr. 1
im Hauſe des Herrn r
Spierling- [17026Dr. A. Vrancke.

pract. ZahnArzt.

Vom 6. Oct. wohne ich
W Kleine Steinſtraße 6.

G. Sprechſtunden 9—3.
6937 Prof. Mollaender.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Mittelſtraße 14 I.
17007] eaneeehe

Die ächte, beſte u. billigſte Handſchuh
Waſch u. Färbe- Anſtalt von P. Kob-
litz befindet ſich jetzt gr. Mansſtr- z

Lange, Generalagent,
HMallIe, Füſtenthal,

empfiehlt ſich zur Aufnahme von Ver-
4 ſicherungsanträgen aller Art, bei an

erkannt ſoliden Geſellſchaften. [14965
Vertreter werden an allen

Orten geſucht.

Geprüfte Muſiklehrerin ertheilt
gründl. Unterricht. Leipzigerſtr. 86 II.
Eingaug gr. Branhausgaſſe.

W Nachhülfeſtunden

Ausgang des
Bauernhäuſern traf ich den zweiten Sohn Tolſtois, Jlja Lwo
witſch, einen robuſten Arbeiter und ganz r Herrn.
re zeigte mir das Haus der vorerwähnten Wittwe, woLeo Nikolajewitſch traf, vor einem Ofen ſtehend, der ebenerſt geſetzt worden und die Hälfte des ganzen Wohnraumes ein

eo Nikolajewitſch hatte mein Kommen nicht bemerkt
und war ſo in ſeine Arbeit vertieft, daß er nur ſelten mit der
Wirthin ein Wort wechſelte.
ſehen, hätte ich ihn leicht für einen Arbeiter halten können.
Sein ſchmutziges, mit Ruß und Lehm beflecktes weißes Hemd,

ertheilt billi i ein Student. Offerten
unter X. 100 bitte abzugeben in c
Exped. der t Ztg. [17045

ſchläft er denn Er iſt doch jebt ſchon längſt

einen Ofen.“ „Einen Ofen„Bei einer hieſigen Wittwe;
„Wo wohnt

Dorfes. An den äußerſten

Wenn ich Tolſtoi nicht früher ge



h a 2590

unst- Ausstellusgs- Lotterie.
Tiehung

vom 1.--13. November er. täglich
Loose à 1 MK. (11 St. 10 Mk.) ew-

pfiehlt das mit dem Generaldebit der
Loose betraute Bankhaus

Carl IIeintze, u. en 3

Berlin diebiläumg-Kunst-Ausstellung
Geöſſnet tüglich von Rorgens s bis Abends 9 Vhr.

Der u dar
Abends werden die Ausstellangsräume electrisch heileuchtet

Aussteliuug wirt micht vor den ä7. O [16942

i a
Iebens-Versicherungs-Gevellschaft der Vereinigten Staaten in New-Vork,

Errichtet 1859. Concessionirt in Preussen am 4. Januar 1877.
Neues Geschäft in 1885: 23, 968 Policen über Mk. 408,048,357.

(Das grösste Geschäft, welches von jrgenä einer Gesellschaft je erzielt worden t.
Geschäft stand am 31. December 1885: 95,872 Policen über Mk. I. 518 „687,545.

Totalfonds am 31. December 1885: Ak. 282,851,897, Gewinn Reserve ultimo 1885nach Berechnung der Verbindlichkeiten zum Tinsfusse von

Nach dem gesetzlichen Zinsfusse des Staates New- Vork von 4
Gewinn Reserve ultimo 1885: Mk. 74,355,

4 Ak. 58,914,516.
berechnet, betrug die

149.95.
Depöt bei der Vereinbank in Hamburg: über Mk. 3,383,000.

Wir beehren uns hierdurch zur Anzeige zu bringen, daß wir Herrn
Halle übertragen haben.

Halle a. S., den 1. October 1886.

Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehendes
„Lebens-, Ausgteuer-,

Jnſerat empfehle ich(apital- u. Leibrenten-Die großartigen Erfolge ver Fquitablé Zu t durch die anerkannt coulanten Bedingungen und prompte

H. Schröder eine Haupt-Agentur fü

Die General Kgentur.
Herm. Britting.

r zur, Aufnahme von
ersicherungen“

Regulirungsweiſe möglich waren, ſollten jeden Verſicherungsluſtigen veranlaſſen, ſich davon bei mir durch Einſicht
der betreffenden Berichte zu überzeugen.

Gern zu jeder Jnformation bereit, bin ich jeden Vormittag zu ſprechen in meinem
Bureau: Brüderstrasse 10.

16920]
Hochachtend

C. Hermann Schrödeoer.
Preussische Feuer-Versicherungs-Actien-Gesellschaſt

zu Berlin.
Von heute ab befinden ſich unſere Bureaux

Königſtraße Nr. 32 I.
Die General-Agentur.

h.
Von heute befindet ſich die General Agentur derBerlin'schen Lebens- Versichernngs- Gesell-

Sschaſt nicht mehr Geiſtſtraße 48 ſondern

T Friedrichſtraze 7 I.H. arg
Hallesche Bierbrauerei.

Commandit-Gevellschaſt auf Actien E. Michaelis Comp.
Die Commanditiſten unſerer Geſellſchaft werden zu einer

außerordentlichen Generalverſammlung,

[16972

welche am Sonnabend, den 16. October a. er. Vormittags 10 Uhr in dem!
Reſtaurationslokale der Branerei, Defſauerſtr. Nr. 2 hierſelbſt ſtattfinden
wird, hiermit eingeladen.

Tagesordnung:
Stelle des verſtorbenen Directors Visentraut.

Für die Betheiligung der Commanditiſten ſind die bezügl. Beſtimmungen,
insbeſondere die s 22 und 23 unſeres Geſellſchafts-Statuts maßgebend, nach
welchen u. a. die im Actienbuche eingetragenen Commanditiſten nur dann
zur Theilnahme an der Generalverſammlung berechtigt ſind, wenn dieſelbenihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe derſelben 2 Tage vor der

encregerfan mulme in dem Geſchäftszimmer der Geſellſchaft deponirt haben.

Halle a. S., den 1. Quober 1886. [169.Der Aufſichtsrath.
W. Helmn, Vorſitzender.

6 g. 124Ieip jger r Valzabrik in Schkeudit,,

4 i L k. E.Zu der Mittwoch den 27. Ortober d. J. Vormittags pünktlich 10 Uhr
im kleinen Saale des Kr merhanſes in Leipzig ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung
werden die Herren Actionäre mit der Benachrichtigung eingeladen, daß nur
ſolche Actionäre zur Theilnahme an der Generalverſammlung berechtigt ſind,
g 26 d Statuts), welche ſeit wenigſtens 3 Tagen vor der Generalverſamm-
ung (alſo ſpäteſtens am 24. October) ihre Actien, von denen je 5 das Recht
auf eine Stimme geben, im Comyptoir der Herren Proessdorf Koeh in
Leipzig, Bahnboſſtraße 19 i. hinterle gt haben, und daß die Herren Actionäre,
welche dieſer Vorſchrift Genüge geleiſtet, Legitimationskarten erhalten, welche
auf ihren Namen lauten, die Zahl der deponirten Actien und der darauf
entfallenden Stimmen ausweiſen und für die bezeichnete Perſon gelten.

Den zu hinterlegenden Actien iſt ein doppeltes Verzeichniß derſelben, von
S das eine mit Empfangsbeſcheinigung verſehen, zurückgegeben wird, bei-
zufügen.

Tagesordnung:
I. gegen ahme des Geſchäftsberichtes, Prüfung und Genehmigung der

Bilanz, des Gewinn und Verluſt-Conto und der Gewinnvertheilung,
ſowie der Ertheilung der Entlaſtung.

2. Ergänzungswahl der ſtatutengemäß ausſcheidenden, ſofort aber wieder
wählbaren Herren Fahrig und Rödiger.

Schkeuditz, 30. September 1886. [16936
Der Aufſichtsrath der Leipziger Malzfabrik in Schkendit.

Hloreutin Wehner. Vorſitzender.

D e o mwasDie Annahme der für die Vorschale und die Knaben Bürgerſchule

im Waiſenhauſe angemeldeten Schüler findet Montag, den L. Gcto-
vbeer, früh 8 Uhr in der Vorſchule, 1 Tr. hoch ſtatt. Zauf- und Jmpf-
ſein iſt vorzulegen. F. BlKe, Jnſp. [16734
einen Riemen ſtatt des Gürtels um den Leib, weite Bauern
ſtiefel, deren Schäfte mit Lehm beſchmutzt waren, Alles dies

armonirte vollſtändig mit dem krauſen Kopf und dem breiten Leo Nikolaj
ücken, von welchem in Folge der Arbeit der Schweiß herab-

tropfte. Vor mir ſtand ein kräftiger und geſunder ruſſiſcherGreis Patriarch und Repräſentant ſeines ehrwürdi igen Alters, haus, wo d
welches Leo Nikolajewitſch ſelbſt in ſeinem „Der Tod von Jwan
Jljitſch“ ſo treffend beſchreibt. auf die Gradationen des AltersS Leo Nikolajewitſch beſeſtigte mit Hülfe zweier
Mädchen Praſat tig eine Stütze an der über dem Herd ange-
brachten Bedachung und war ſichtlich ganz ernſthaft davon in
Anſpruch genommen. „Jch bin gleich fertig, bitte, warten Sie. f magerem A
agte er zu mir, Endlich hatte er ſeine Arbeit beendet und be im Geringſt
rachtete mit Vergnüg en do
eb' wohl, danke, daß Du mir geholfen,

Wittwe rep

rief er dem weiß-

liösas

Wahl eines perſönlich haftenden Gefſellſchafters an

beſchäftigte ſich d

zur Arbeit einſtellte.

und nahm durchaus

Bekanntmachung.
Durch den Tod ihres bisherigen J Jn

habers iſt bei unſerer Verwaltung eine
Secretair-Stelle vacant geworden und
ſofort zu beſetzen.

1200 Mark und ſteigt bei guter Dienſt
führung und erwieſener Brauchbar-
keit nach dem Ermeſſen der Stadtbe-
hörden. Die in erfolgt zu
nächſt auf Kündigung, demnächſt auf

zu ſtellen, auch iſt der Anzuſtellende
verpflichtet, der Provinzial Wittwen

und WaiſenKaſſe beizutreten.
Bewerber, welche mit den Büreau-

Geſchäften der ſtädtiſchen Verwaltung,
in Sonderheit der Polizei-Verwaltung,
des Standesamts, der Kranken- undUnfall- Verſicherung und der Heeres-
Erſatz Geſchäfte vertraut ſind, wollen
ihre Zeugniſſe nebſt einem Lebenslaufe
und einem Geſundheitsatteſte baldigſt
an uns einreichen und wird bei gleicher
Qualification den civilverſorgungsbe-rechtigten Militäranwärtern der Vor-
zug gegeben werden. [17017

Eilenburg, den 1. October 1886.
Ter Magiſtrat.

Brauoro Verkauf

Meine em. nachweisl. hochrentable, größere
Bayrisch und Lagerbierbrauerei

im n Theile des Königr.zz Sachſen's an lebh. Stadt u. Bahn-
ſtation (Knotenpunkt von 5 Bahnen)
gelegen mit ausgezeichneten Ge-
bänden, Kellereien, Maſchinen u. Jn-
ventar will ich unter günſtigenBedingungen bei 20,000 Thaler
Anzahlung verkaufen.

Ernſt liche Selbſtrefl. erhalten
nähere Auskunft unter „Branerei
18 x v ab den daun K““,Bas T zig [17016

Ein Doppelponnhy zu kaufen geſucht.
Offerten mit Angabe von Alter. Farbe
und Preis an Roeadiger, Ritter z
Schaffer bei Schraplau. 117044

Eine ſtarke neumilchende K Knh mit

Kalb zu verkaufen, [16978
Lehndorf Nr. 3 bei i Teicha.

Eine neu milchende Kuh mit S
verkauft Kaltenmark Nr. g iööl0

Ein Pferd billig z. z. verkaufen
16950] A. Dilcher, Rathhausg. 15.

Eine Trausmiſſionswelle von 3-4
m Länge, 2 Zoll Stärke, wird zukaufen geſucht von Alb. Götte, Braue
reibeſ., Allſtedt (S S.-W.) [16955

Gelegenheitskauf.
Fi Le r Aäh in aschine für den
halbe Koſtenpreis zu verkaufen

Gr. Klausſtr. 11 bei Schmädt.

Handrollwagen iſt zu verkaufen.
Merſeburgerernße 41 part.

a P
haarigen Alten zu, der ebenfalls am Ofen beſchäftigt war und
ſich zum Gehen anſchickte. „Dies iſt mein Lehrer“,

ewitſch an mich.

as Frühſtück eingenommen wurde.

arirt wurde und nach dem Beiſpiele
Leo Nikolajewitſch ſich ein benachbarter Bauer mit ſeinem SohneDieſer Mi h Prokofij mit Namen, von

„dirigirte die Arbeit und gab, ohne ſich
Er war offen

usſehen,
en zu ge niren, ſeine Anordnungen.

Das Jahresgehalt beträgt zunächſt

Lebenszeit. An Caution ſind 900 Mark

Ein gebrauchter noch gut erhaltener

„Jch habe zum erſten Mal einen
Ofen geſetzt! Es iſt eine hübſche Arbeit, ſehr unterhaltend, und
nicht ein Jeder verſteht ſie.“ So kamen wir an ſ

er Graf mit z und Berufsſchreiben. Jch
war ſpäker zugegen, als das Dach auf der Scheune einer armen

Gebrauchte Honigiugen,

werden zu kaufen geſucht. Von wem?
ſagt die Expedition dieſes Blattes.

[17046
WeizenHülſen hat abzugeben

17041] Steinweg 3.
Offene und geſuchte

Stellen.

Stelengrſuche

An
ſinden die weiteſte vn5 zw.
faredenegte Ser breitung hre das

enſeseralenhlatt.
S SJniermur, die Hgeip alte ne Verite S

F e zu i werden in ben
rurditen,S r ar 4 c 8r arterttragten a 4 rS e ngenorenese e

Ein cand. theul., der ſich zum
Examen vorzuber, ged. und geneigt
wére 2 kl. Mädchen täglich einige

Stunden Unterricht zu erth., findet
Station mit bübſch. Wohnung

auf Auerberg bei Stolberg a Harz.
7042] O. Sehramm,.

Ein unverheiratheter DOeconomie-
Jnſpektor, ca. 30 Jahre alt, derſchon einige Rübenwirthſchaften ſieben
Jahre bewirthſchaftete, ſucht geſ ſtützt
auf beſte Empfehlungen ähnliche
Stellung. Gefl. Offerten bitte unter
l. N. 28 hauptpoſtl. Halle a Sniederzulegen. [t o
Suche für meine Nutzholz- Handlung en zros einen mit der Branche

und Kundſchaft vertrauten Reiſenden
bei hohem Salair: auch wäre eineſpätere Betheiligung nicht u
ſchloſſen. Offerten unter R. G. 7n S e t ü werLeipzig erbeten. [16965Ein proprer, tüc htiger a autzcher
früherer Cavalleriſt. der womöglich
ſerviren kann, ſowie ein gewandtesStubenm ädchen, welches Schneidern
gelernt hat, wird auf einem Ritter-
gute bei Nordhauſen geſucht. Offerten
unter 4. Z. 86 an die Expedition
dieſer Zeitung. [16611

eheEin Produktenen gro--Geſchäft in
Krfurt ſucht zu baldigem Antritt einen
Lehrling mit entſprechender Schul
bildung. Offerten unter A. K. 192
poſtlagernd Erfurt erbeten. [16694

ZDutzmacherin ſucht mma Wer-
h nicke, Schmeerſtraße 13. [16977

Pine jüngere Hamsell
p. ſofort auf ein mittleres Gut geſucht.

Gehalt nach Uebereinkunft. Briefe be-
fördert Bmil Haeussler, Halle unter

27 986. [16948Für die Großhe erzogl. Landesheil-anſtatter n zu Jena wird zum 1. Ja-
nuar eine tüchtige, unabhängige Frau
als Oberwäſcherin geſucht. Nur ſolche
Bewerberinnen, welche gute Zeugniſſe
vorlegen können, wollen ſich beim Jn
ſpectorat obengenannter Auſtaltmelden.

[16939

Ich ſuche zum 15. October ein er-
fahrenes, tüchtiges Mädchen. [[I16997

Kuaſinerio 4.
Auf ein Rittergut 2 Stunden von

Leipzig, wird zum 1. Januar 87 eine
DOekonomie Wirthſchafterin geſucht,
welche gut kochen kann. Gehalt Mk. 300.
Gefl. Offerten unter R. B. 735 an
u a a a a WLeipzig. [16966Ein älteres Mädchen für Küche u.
Hausarbeit ſucht p. 1. Novbr. [I6876

M. iemeyer, Zinksgarten 6.
Ein junges, gut erzogenes Mädchen

wird ür 3 Kinder, von denen das
Jüngſte 1 Jahr, geſucht. Kinder-
gärtnerinnen bevorzugt. Schriftl.
a ffetnngen ſind zu richten an
17052] Frau Anna leckert,

gr. Ulrichſtr. 35.
Zum Rübenroden werden Leute

geſucht auf der [17056Halle a/S. Cichoriendarre.

Angebote

in Serermadgen ſucht
die Halleſche Molkereß

I 7035

Eine unabhängige Frau, welche
ſchon ſelbſtändig die Wirthſchaft führte,
ſucht baldmöglichſt od. 1. Januar 87
Stellg. bei einem Herrn od. Dame.
Beſte Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Off.
u R. u. 50481 bef. Rudi Mosse

r 6. [17036landwirthschaft!!Tüchtige Jnſpectoren, Verwalier,

Aufſeher, Hofmeiſter, Gärtner er.
werden den Herren Prinzipalen ſtets
koſtenfrei nachgewieſen. Anmeldungen
ür 1. Januar erbitte baldigſt. [17043

iuandwirth. Beamten-Veréin, Haupt-
bureau Halle a/S. Brüderſtr. 17.

Vermiethungen.

Jn meinem gr. Stein u. Zinks-
gartenſtr. neuerb. Hauſe ſind per 1.
Januar od. früher große und kleine
herrſchaftliche

Wohnungen,
ſowie zwei [17037ſchöne Läden
mit od ohne Wohnung zu vermiethen.

A. Angermann, gr. Steinſtr. 26.

1 Wohnung zu 40 zum 1. Jan. 1887
2 89, eine zu 90 Thlr.ünd größe freundl. Werkftatträume
fofort beziehbar, zu vermiethen
17 7033] Merſeburgerſtr. 30.

Fine herrſchaftl. hohe

Varterre- Wohnung
mit Gartenbenutzung iſt

Händelftraße Nr. 27

die Zügel ſchießen zu laſſen.

zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Näheres beim Maurer-
meiſter e Köhler, Mühlweg 10
in Halle aFrdl. hre beſt. aus 2 Stuben,
e Küche nebſt Zudeh., p. I. anuarW geſ. Off. sub J. h. 504 d bef.
a Mosse Brüderſtr. 6

17034Pchereſrade 1.
hoh. Parterre. 7 3. m. Z. z. verm.

[16

r Tor gr.Wohnung zum 1. Januar Fritz
Reuterfſtr. 72, dicht am Mühlweg

[16971

Karlſtraße 14
herrſchaftl. Wohnung I. Stock

5 St., Salon. 3 K., K., Zubehör Bad.,
Garten m. od. ohne Pferdeſtall u. Kut-
ſcherwohnung 1. April zu verm. [16864

Heinrichſtraße 24
iſt wegen Kerr ig des jetzigen Be
wohners die n eingerichtete geletage per 1. April 1887

zu vermiethen. [16887
Bernburgerftraße 34 b.

iſt die berrſchaftliche II. Etage beſtehend
aus 4 Zimmern 2 Kammern Küche,Badezi mer und Nebenräume per
April 1887 zu vermiethen. [16929

Mühlweg
oder deſſen Nähe wird per 1. April
48 Wohnung, beſt. aus 3 Stuben,
einigen Kammern und Zubehör, mög-
lichſt mit Garter nbenutzung, geſucht.
Offerten mit Angabe des Preiſes unter
M. F. 862 26 bef. J. u rck Co.

Hier. [17029Eine größ ere e Wohnung zum 1. April
1887 zu vermiethen. Schmeerſtr. 20.

[17053
Eine Wohnung zu 46 Thlr.

miethen u. Neujahr zu beziehen
17051] Gütchenſtraße 14.

1 Wohn. 2 St. 3 1 Tr. hoch.zu bez. Niemeyerſtraße 16 p. ne
heizb. St. m. 2 Belt. verm. Luckeng. 12,

[17028

zu ver-

„Wohn: ing für 1 oder 2 Perſonen
17002] Z. Vereinsſtr. 4.

Zu miethen geſ ſucht den 1 April 1887
eine Wohnung 4 Siubenu 2 Kammern
oder 5 Stuben, 1 Kammer. Offertenunter er W. nebſt Preisangabe durch

die Exped. der Halliſchen Zeitung.
Freundl. möbl. Wohnung mit Mit-

tasstiſch geſucht. Offerten mit Preis
X. H. 1 poſtlagernd. [17040

Wohnung vermiethet 1. April 87.16900) Matte, Königsſtr. 20 e.
el

Leo Nikolajewitſch gefiel dieſe
wendete ſich neue Arbeit, und mit ſichtlichem Vergnügen ſägte er Balken,

des Faulbaumes darauf
des Grafen

s Werk ſeiner Hände. „Leb' wo hl, kundig an Leo Nikolgiewitſe ch ge ewöhnt, kannte deſſen Charakter in junger Gärtner mit
keinen Anſtand, ſeinem gereizten Charakter

„Nun ſieh“,
Schulen lernt man Botanik;

als mit Eiſen und Nägeln befeſtigt
ohne Botanik, was nützlich z nothwendig beim Bauen einer
Scheune oder eines Hauſes iſ

Es kommt an den Tag.
Wien erſpart hatte, ins heimathliche Sannthal zurück.

i die Lager für die Dachſparren her und unterbrach nur
elten ſeine Arbeit, um ſich eine Cigarette zu drehen.ein Moment des Rauchens war ſeine einzige Erholung bei ſeiner

Nach demſelben ſchweren Arbeit.

Dieſer

ſprach Leo Nikolajewitſch, „in den
weiſt man aber bei Beſchreibunghin, daß man damit die Balken feſter

Dieſer Prokofij aber weiß

Vor ſieben Jahren kehrte
einigen hundert Gulden, die er ſich in

Auf der



feſtgeſetzt. Die Anbietuvg bedin gemgen nebſt Zeichnungen, welcheAbſchriſtſich bezogen werden können, liegen in der Regſſtratur der

pialien von uns bezogen werden.

zeichneten

jan ihrem Fingerchen ſtecken, einen Ring, der offenbar von einem

Morcadstern.
Lebens Versicherungs-J Kctien-Giesellschaft

zu Berlin.
Herrn

übertragen.
Beriin, den 4. October 1886.

Morprelstermn.
Arbeiter Versicherungs-

Actien-Gesellschaft
zu BRevlin.

Die durch das Ableben des Herrn Carl Vürnberger zu Male s S. vacant gewordene General-
Agentur unſerer Geſellſchaften haben wir

Robert Wesnthorm, Nagdeburgerstrasse 434 II.
I 170831

Bio Fil.Bekanntmachung.Die Lieferung von neuen Dienſtmöbeln für das Kerle Poſtamt in

Weißenfels ſoll im Wege der öffentlichen Anbietung vergeben werden.
er n zur Abgabe von Angeboten iſt aufden 10. October d. J. 10 Uhr Vorm.

r 50erPoſt-
L hierſelbſt und bei dem Kaiſerlichen Poſtamte in Weißenfels zur

n Bezguche Angebote ſind bis zum genannten Termine poſtfrei und ver-
ſiegelt unter der äußerlichen r „Angebot auf die Lieferung vonMbveln für das Poſtamt in Weißenfels an die Kaiſerliche Ober Poſt

direction hierſelbſt einzuſenden. u lII6823Die Auswahl unter den Angeboten bleibt vorbehalten. A r
Halle Soutne 28. September 1886.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,
n Poſtrath

Braune-

a e nä aSteinbacher's Werke
I. Zandbuch des Naturheil-Ver-

fahrens 6
Die männliche Jmpotenz 4

w. Krankheiten
950. [15610ihm Fettherz. Corpulenz

vo h

W

derw, der Frauenkrank-
r

heiten 4
Zu beziehen durch alle Buch

handlungen und die Heilanſtalt

h eAuflage 55 352,000 das verbreitetſte aller
deutſchen en Sratrer überhaupt; außerdem
erſcheinen Ueberſetzungen in zwölf frem-

Rathskeller- Verpachtung.
Die neu hergerichtete Rathskellerwirthſchaft, beſtehend aus 2 großen

Schankzimmern, Familienwohnung, großem Tanzſaal mit Büffet und r

dere ſoll auf 6 Jahre verpachtet werden. ztliebhaber werden aufgefordert, ihre Angebote verſchloſſent und mit
der Auf chrift: „Angebot auf die Rathskellerwirthſchaft“ bis zum 15. J

tober er. Nachmittags 5 Uhr an uns einzureichen. SDie Bedingungen können hier eingeſehen oder gegen ?Erftattung er Co

Die Eröffnung der Offerten findet am rSonnabend den 16. October er., Vormittags 10 u
in n r. der etwa ſhienenen Tachtliebhaber ſtatt. Ka a ll6988

erfurt, den 28. September 1Der Magiſtrat.

Ritterguts- Verkauf.
Wegen Kränklichkeit der Herren Beſitzer ſoll das im Kreiſe Bitterfeld,nabe der EiſenbahnStotion Jeßnitz in Anhalt gelegene Allodtal-Ritterg ut

Renuden meiſtbietend verkauft werden.

auf 6. Vovern ber 1886

r 10 Ahrim Hotel „zum Rheiniſchen Hof Witterfeld anberaumt, zu welchem Kauf-luſtige mit dem Bemerken eiägeladen werden, daß nur eine mäß ge Anzahlung

verlangt wird.
Das Ritterant Renden uwfaßt ca. 187 Hektar ca. 119 Hektar Acker,42 Hektar Wieſe, 9 Hektar Weide, 8 Hektar Garten, 8 Hektar Holzung und

bietet durch die Lage der Eutsgebäude an einem pr arkartigen Gehölz mit
Wieſengründen eigen angenehmen La ndſitz. Mittelſt der Eiſenbahn ſind in
1 Stunde die Städte Leipzig, Halle urd Deſſau zu erreichen.Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete, bei welchem beglaubi gte

Abſchrift des Grundbuchblattes,
ſehen werden können;

geſtattet. [16240Delitzſch, den 18. September 1886.

ln und Notar.
e Auction. eFreitag, en 8. October er.

Vormittags von 10 Uhr ab ſollen die zur

a e ankama'ſchen eee
m e gehörigen W et eals: Küte für Damen und Mädchen, Rutſedern. incl. h

sei. Büncder, farb. Samumnet, ſowie
eine Ladeneinrichtung,

peſtehend aus Ladentiſch, Waarenſchränken mit und ohne Schiel e

r verſchiedenes Mobiliar, beſtehend in: Tiſche, Stühle, Glas-
chrank, eine Grude ec., ſowie

W ein Bild von Strohgeflecht
die Westmünster-Abtei in hondon dargtellend,

Großze Steinſtraße Nr. 1
im Puſizgeschaäft

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. e
Halle a /8., den 2. October 1886. [17026Be S 7S

Mittwoch den 6. October halte

S mit einem Transport Arbeits-pferden im Gaſthofe „zum rothen
Roß“ beim Gaſtwirth Herrn Mö-

g t in Halle a/S. zum Ver
S kauf. [17015Aer P C.aus Pretzsch b. Merseburg.

Von Donnerstag früh ab ſtehen feine fette, ſowie
große und kleine magere Landſchweine (Engl.Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zum Goldenen e C

Pflug in Halle. [17023 cVr. Rolle und Fr. Rhaesa.
von Cilli gegen Neuhaus kehrte er ein und dort ſchloſſen

c ihm zwei Männer an, denen er ſeine Leiden sgeſchichte er
lte und von ſeinen Erſparniſſen Kunde gab. Mit dieſenbeiden Männern verließ der Reiſende das Wirthshaus und

kurze Zeit darnach wurde im cHellergraben in der Nähe des
Punktes, wo von der Straße Cilli-Wöllan der Weg nach Neu
haus abzweigt, die mit Farrenkraut bedeckte Leiche eines Mannesgalandgn. der, faſt völlig entkleidet, augenſcheinlich das Opfer
eines Raubmordes war. Der Leumund bezeichnete
damals den Wirth Mostnar und deſſen „Freund“ Cokan als
Thäter, es wurde auch die Unterſuchung eingeleitet, aber dieſelbe
blieb reſultatlos. Vor wenigen Wochen nun hatte, wie die
„Deutſche Wacht“ erzählt, das achtjährige Töchterchen Mostnars,
als es zur Schule nach St. Johann kam, einen goldenen Ring

Hierzu iſt ein Termin vor dem Unter r

ſowie Auszüge aus der Steuerrolle einge
auch iſt die Beſichtigung des Rittergutes jederzeit, nach

vorheriger Anmeldung bei Herrn Gutsteſitzer Bentsehbeia in Reden

S ſind theils ſofort,

i Pauniitinäfteisch.

172175 cm. groß.

den Sprachen.
Die Modenwelt. Jllu-

ſtrirte Zeitung für Toilette
und Handarbeiten. Monat
lich zwei Nummern. r
vierteljährlich M. 1.2575 Kr. Jährlich er
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, enthal-
tend gegen 2000 Abbildun
gen mit Beſchreibung,
welche das ganze Gebiet
der Garderobe und Leib
wäſche für Damen, Mäd-
chen und Knaben, wie für
das zartere Kindesalter

umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten
in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei, Na
mens-Chiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Probe-Num-
mern gratis und franco durch die Expedition,
Tr W, Potsdamer Str. 38; Wien I, Opern

Ktiſtegeller zu 31 I. L Hoh,

300,000 2 wal

rene 5 mal 30,000,i 20,090, 18,000, 3 mal 15,900, t
12,090, 3 mal 9,000, 7,500,

W 2 mal 6,000, 5 mal 3,000,2,000 und 1,500 Mark.
8 Privätgelder zu d insen

theils zum
1. Januar k. J. auf gute Grund-

S ſtücke durch mich auszuleihen.

N 45,000, 2 mal

Auctions- »Commiſſar und
t Gerichts Taxator [16481
I in Halle a. S., Brüderſtr. 12,J in Merſeburg g. S.,

gitt
ſy poſſen- n pilal
e jeder de r
a 4 Ah 0bei bis n der Te xe
ieſige Stadtgrundſtücke aus16450Karl Poril
haben wöchentlich einige Lowren

friſch gerrannten Kall
in beſter Qualität abzugeben. [16970

Zuckerfabrik Wallwitz
(Saalkreis).

Zu Rittergut Koetten bei Zſchakau
G. ſtehen als überzählig zumVerkauf

8 Stck. 17 2 jährige
Stiere, à 4 6 Ctr.

30 Stck. vollſätzige Ham-
mel, Rambouillet.

2 Stck. leichte Reit- und
Wagen ipf ferdes r Nnjähr.

[16149

120 Stück vor- u. dies
jährige engliſche
Hammel Lämmer

zu verkaufen in
Sennewitz Nr. 4, Bahnſtation Trotha.

[17058

Wir

h übernommeu habe.

Ein Sopha, Kommode und runder
Tiſch billig zu verkaufen. [17050

Gütchenſtraße 14.

nach einem lebhaften Streite zwiſchen Herrn Venanzio Morello
und Herrn Baby, haben wir, die unterzeichneten Zeugen beider

Th. Weru'l, 13.
e JErwachſenen herſtammte. denn das Mädchen hatte ein Stück

Bekanntmachung.
Jm Anſchluſſe an unſere Bekanntmachung vom 28. September cr. brin

gen wir W zur Kenntniß unſerer Mitbürger, daß
die Eröffnung des neuen Stadttheaters, Sonnabend,
den 9. October er., Abends 6 Uhrſtattfinden wird und daß wir die Einladungen zu derſelben in den nächſten

Tagen ergehen laſſen werden.
ach der Eröffnungs- Vorſtellung findet ein auf die Theilnahme von

Herren beſchränktes Feſteſſen im großen Saale des Stadtſchützenhauſes ſtatt,
Liſten zur ins nung für daſſelbe liegen vom heutigen Tage ab im Stadt-
ſecretariate, in den Lokalen der vier Schützengeſellſchaften und der Loge „zu
den drei Degen (Berg), ſowie in den Hotels zur Stadt Hamburg, zum Kron-
prinzen und zum goldenen Ringe aus.

Der Preis des Couverts excl. Wein iſt auf 3 feſtgeſetzt. Segen
Zahlung des gedachten Betrages werden Theilnehmerkarten, um derenun gelegentlich der r ergebenſt gebeten wird, an den re
zeichneten Stellen verabfo

[16847
Halle *Sa den 1. Detoher 1886

Das Feſt- Comité der Rädtiſchen Vehörden.

gez. Dehne, Gnefst, Koch, Lwowski, schneider, Staude.
Wegen ungenügender Theilnahme finden die

Abonnement Concerte
in dieſem Winter nicht ſtatt. Einzelne Concerte ſind für ſpäter vorbe-

reitet. Die eingezahlten Gelder bitte ich höflichſt gegen Abgabe der erbei Herren Meyer Stock abholen zu laſſen.
F. Voretzsech.

17085]Illnſtrtertes Hamilienbtatt.

Preis pro Quartal 2 Mark
beginnt am 1.z Oktober ſeinen neuen Jahrgang.

Geſchäfts-Gröffnung.
W 7 Am heutigen Tage eröffnen wir

Leipzigerstrasse 14ein 73 utz- und Modewaaren-Geſchäft.
Es ſoll unſer Beſtreben ſein, durch geſchmackvolle und ſolide Bedienung

uns das Vertrauen eines hieſigen und auswärtigen geehrten Publirne

Hochachtungsvoll

Geschw. Schimmelpfennig.
erwerben ſuchen.

Meru Restaurations-Pröffnung. Warum
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene An-

zeige, daß ich vom heutigen Tage das Kestaurant

23. Wuchererſtraße 23
Es ſoll mein eifriges Beſtreben ſein, meinen werthen

Gäſten den Aufenthalt in meinen Localitäten angenehm zu machen. Um ge-
neigten Zuſpruch bittend, zeichnet Ergebenſt

Aerggaetf Ficcdtez.
NB. Auch empfehle mein ſchönes Geſellſchaftszimmer mit Stüge n

gefälligen Benutzung.

Musik. s
re eAm J J.

Hallesche Privatkapelle.
Wegen dienſtlicher Behinderung des Herrn C. Röhm habe ich von

heute ab die Leitung obiger bewährter Kapelle wieder übernommen.
Allen Vereinen, Corporativnen c. empfehle ich zu allen Concertund Ballmuſiken dieſelbe angelegentlichſt. Nur gut geſchulte Muſiker, ge

währen wir die Garantie einer reellen präziſen Bedienung bei mäßzigen
Preiſen. Die neueſten beliebteſten Concert und Tanzpiéècen ſind beſchafft.
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums nehmen außer mir jederzeit
Aufträge gern entgegen:

N. Seſig. Niemehyerftraße l1, 2 Trebppen,E. Ventseh, Schulgaffe 1, 2 Treppen.

Feögehäl B.Dirigent der Halleſchen Privatkapelle,
(nabe am rJ erstrasse 1landyn dwohnn vcnh T ine

mit beſond. Berückſichtigung des Unterrichts in theoref. und pract t

und Obſtverwerthung, ljähr. anterrichtsdouer, beginnt Donnerstag den 14.

Oetober einen neuen Kurſus. [15104Programme und jede weitere Auskunft durch Director Dr. Pommer.

Das Realprogymnasium u Pisleben,
welches in Hinſicht des einjährigen Militairdienſtes u. ſ. w. en ent
ſprechenden Klaſſen der Realgymna ſern völlig gleichberechtigt iſt, beginnt ſein
Winterſemeſter am Montag den 11. Oktober 8 Uhr Vormittags. Anmel-
dungen wolle man richten an r. Richter [15048

FHamipffer“s NMusik-Ingtitutt.
Elementar-, Fort und Aen een.

W Beginn der Wintercurſe am 6. October.
[16640

[10487

Theile, beſchloffen die Herren Morello und Baby werden ſich
zuſammengerollter Leinwand unterlegen müſſen, damit der Ring mit Piſtolen duelliren. Der, Zweikampf darf erſt mit dem
nur überhaupt am Finger ſtecken blieb. Dem Lehrer fiel das Tode eines Partners enden.“ (Folgen die Unterſchriften der
auf, er frug das Kind, von wem es den Ring erhalten; das Zeugen.) „Das nach obigem Protokoll verabredete Duell hatMädchen antwortete daß es tn in einer Truhe des Vaters heute, am 24. September, früh 6 Uhr ſtattgefunden. Herr Baby
gefunden. Der Lehrer, der ſich des vor ſieben Jahren vorge- iſt todt.“ (Folgen die Unterſchriften der Zeugen.)
fallenen Mordes erinnerte, ſchöpfte Verdacht, machte die Anzeige.
und heute ſind Mostnar und Cokan bereits in ſicherem Ge Eine türkiſche Hochzeit iſt wohl ſchon oft von
wahrſam. Sie wurden dem Gerichte eingeliefert und haben Giaurs beobachtet und beſchrieben worden, aber dieſe Zuſchauer
bereits ein Geſtändniß abgelegt. bekamen doch immer nur die Aeußerlichkeiten zu ſehen. Jn

einem kürzlich unter dem Titel „Die Frauen in der Türkei
Jn einer neapolitaniſchen z Zeitung finden wir erſchienenen Werkchen bietet ſich der Verfaſſer, Major Osmanfolgende beiden Protokolle: „Heute, am 23. September 1886, 1 Bey, an „die Leſer hinter den Vorhang zu führen“. Folgen

ſo heißt der Bräutigam,
bis der Jmam nach dem

wir alſo ſein er Einladung. „Jzzet“
„wartet in ſeiner Ungeduld nicht ab,



a

Na W Kleinsehmiedeneeke.
Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend erlanbe ich mir hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen,

daß ich das am hieſigen Platze beſtandene

Waaren-Ptablissement des IIerrn F. Potolowsky
käuflich übernommen habe.

Jch unterhalte best assortirtes Lager von

e Schuhwagarren (für Herren, Damen u. Kinder),Pelzwaaren, Lederwanaren, Müte, ß
Scehirime, Mützen, Handschuhe ete. ete. 0Jch werde bemüht ſein, durch 6oulante und streng reelle Bedienung den Wünſchen eines geehrten

Publikums in jeder Beziehung Rechnung zu tragen. Hochachtungsvoll (17002

e
J ärimhen J

22. Leipzigerstrasse 22,704 Sohnabel,
2. G. Mürgeretrasse S.

empfehlen in reichſter Auswahl und anerkannt vorzüglichſter Güte:

Beſte neue feingeriſſene Bettfedern u. Daunen, à Pfd. 1,25--6 Mk.,
fertig genähte Inletts zum ſofortigen Füllen,
fertige Metthbezüge in großer Auswahl,
beſte Sorten Bettdrelle, Bettbarchente, Vederleinen.Daunen-Atlasse in den brill. Farben zu feinſten Herrſchaftsbetten.

W Lager fertiger neuer Federbetten nur Leipzigerſtr. 22, das
Gebett (Ober, Unter-Bett und Kiſſen) Mk. 20, 26, 30, 40--120.

W Jn ſämmtlichen Betten nur garantirt mere geriſſene Gänſefedern. r
[17010

z 198

von ven billigſten bis zu den aller
feinſten, auch werden ſolche leihweiſe
für 25 u. 50 pro Abend abgegeben.

Emil Tornau,
Leipzigerſtraße 89. [I17038

Drahtgitter, verzinkt,
Gewebe und Gellechte

für alle Zwecke.
Drahtzäune u. Stachelaaun-

draht. Vabrik u. a ger
C. II. I eflaxznck,

Halle a 5., Magdeburgerſtraße 47.

Reichhaltiges Lager
IwWodernöterIBnts

für die Herbſtſaiſon.
Gute Qualitäten!Solide Preise! [16421

Nene Möbel,
Sophas Sekretäre, Pertikows, 45
Schränke, Wettſt. u. Matr., Fiſche,
Stühle, Spieg el Ausſtattungen in
Wirke, Vußbaum und Mahagoni ver
kauft zu ſehr billigen Preiſen [[16909
De 7. Große Klausſtr. 7, I.

Kein i Laden.

Julius Sachse jun.,
Atelier für künſtliche Zähne
Reparaturen n. Plomben,

Geiststr. 17, (Adler-Apotheke.)

[11183

de 5 c h J J ehe v r e

welcher seit I. October auf Kurze Teit in ein neues Lokal

r Grosse Ulrichstrasse No. 22
(bisherige Geſchäftsräume des Herrn Julius Blüthner)

verlegt worden iſt, weil die Lagerbeſtände noch ſo reichhaltig ſind, empfiehlt:

Grosse Auswahl in allen Kleiderstoffen, sowie in schwarzer Seide, besserer und billiger
Qualitäten:; ferner in Herbst- und Winter-Mänteln. aus hocheleganten gediegenen Stoſffen nach
neuester Mode gefertigt ete. ete. VUm effectiv zu räumen da das Local nächstens schon in an-
dere Hände übergeht, Alles zu äusserst billigen Preisen. 17030

S Freitag Rester- Tag.
Gelage den Segensſpruch vollendet hat, ſondern eilt zur r Thür ihn r erinnert, zuerſt den Schöpfer anzubeten, bevor er antwortete die verſchleierte Schöne furchtſam- „Zerrah“. Man

des Harems. Seine Freunde lauern ihm auf, um von ihm Ab- das Geſchöpf bewundert. Er gehorcht und vor dem Teppich wird über dieſe vielen Ceremonien erſtaunt ſein und ſich ſagen,
ſchied zu nehmen. Dieſer Abſchied iſt oxiginell, er beſteht aus niederknieend, murmelt er ein kurzes Gebet. Während dieſer de müßte doch längſt den Namen feinen a nfggen erfahren
einigen Fauſtſchlägen auf den Rücken des Bräutigams. Jndeſſen Zeit bleibt die roſige Geſtalt unbeweglich neben dem Divan. e en, wenigſtens doch an dem Tage an welchem der Heiraths
iſt Jzzet gewandt genug, ſich dieſen eigenartigen Huldigungen Der junge Mann erhebt ſich und nähert ſich ihr, worauf die ontract S wurde. Das iſt wohl wahr, jedoch die oriendurch aßhe Flucht zu en her t Jm Harem wird er von einem Pathin das Zeichen giebt, daß ſich die beiden Gatten angehören taliſchen Sitten verlangen, daß der Gatte bie Comödie mit

Eunuchen empfangen, welcher ihn, eine Fackel in der Hand hal dürfen; dann entfernt ſie ſich, um das Hochzeitsmahl zu be ſeiner jungen Frau ſpielt; denn, indem er vorgiebt, nicht ihrentend, zur Thür des dende führt. Hierauf zieht ſich j reiten. Jzzet weiß zuerſt, ganz verwirrt, nicht, wie er ſich aus- Namen zu wiſſen, macht er giauben, derſelbe ſei ſo koſtbar, daß
der Eunuch zurück, den Gatten einer alten Pathin überlaſſend, drücken ſoll: ſie iſt glücklich, ihre Röthe hinter dem Schleier noch kein Mund ihn entweiht habe. „Er iſt eine Perle“, ſagt
welche man yeughie eadine nennt. Das Zimmer betretend, be verbergen u können. Endlich rafft Jzzet allen Muth zuſammen, die orientaliſche Sprache, welche der Gatte zuerſt von den
Frrt5 Jzzet ſeine Frau neben dem Divan wie am Morgen auf indem er, ihre Hand ergreifend, ſagt: „Madame, würdet Jhr mir rothen Lippen ſeiner Geliebten nehmen darf.“
der Treppe. Jhr Geſicht iſt noch immer verſchleiert. Jzzet. die große Gunſt erweiſen, mir Euren Namen zu nennend“ Bei
ungeduldig, ſeine Neugier zu befriedigen, geht ſchnell auf die dieſen Worten vermehrt ſich die Bewegung der jungen Gattin
Frau zu, um den Schleier zu heben, aber die Pathin hindert und verhindertſie, auch nur eine Silbe hervorzubringen. Jzzzet,
jhn daran, indem ſie, den Gebetsteppich vor ihm ausbreitend, wiederholt dreimal ſeine Frage, und erſt nach dem dritten Male

(Schluß folgt.)

Redacteur: W. Liebſſch in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“. Halle. Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr. Morgens bis 7 Uhr Abends.



Zweite Beilage zu 233 der Hall
Halle, Mittwoch, 6. October 1886.

Aus dem Schreiben Maurus Jokai's,
des ungariſchen Romandichters an ſeine Wähler aus, in welchem

wir ſchon in der geſtrigen l. Ausgabe einen Satz mittheilten,
bringen wir noch folgende größere Auslaſſung ihres allgemeinen
Intereſſes wegen. Man erkennt daraus am d

dielbeſprochenen Anſchauungen Ungarns über die ſchwebenden
Fragen der hohen Politik. Jokaet alſo ſagt u. a.:
Es iſt für uns Lebensintereſſe, daß die vom türkiſchen
iht ſich löſenden einzelnen Länder in der Entwicklung ihrer
elbſtſtändigen Nationalität die Aufgaben ihrer Zukunft im Ge
nuſſe der konſtitutionellen Selbſtregierung finden mögen, wie

dies bereits in Rumänien und Serbien der Fall geweſen. Jn
den von uns ofkupitten Ländern iſt heutigen Tages mehr

Glaubens und Bürgerfreiheit zu finden als je und der Genuß
der konſtitutionellen Freiheit wird auch dort, ſo glaube ich,
nicht lange mehr ausbleiben. Nach dieſer konſtitutionellen
e ſtrebt auch beſtens das freigewordene Bulgarien im

ereine mit dem zu ihm geſchlagenen Oſtrumelien. Daß in
allen dieſen Ländern die konſtitutionelle Freiheit emporblühe.

dies zu fördern iſt Pflicht unſerer Monarchie, ſowohl uns ſelbſt
wie dem übrigen Europa gegenüber, eine Pflicht, die ſie nicht
von ſich weiſen kann, wenn ſie nicht abdiziren will, wenn ſie
nicht will, daß man
Abſolutismus dränge,
Territorien auftheile.

Daß Rußland auf die ſtaatliche Entwicklung Bulgariens
berechtigte Anſprüche haben kann, will ich nicht beſtreiten. Ruß-
land hat für die Befreiung Bulgariens einen großen Feldzug
geführt, zwei Milliarden, Rubel und hunderttauſend Soldaten

eopfert, darum kann es für ſich Einfluß in dieſem Lande fordern.
Vie Frage iſt nur, in welcher Form es dieſen Einfluß ausüben
will Gewinnt es die Sympathien des bulgariſchen Volkes (und
dies iſt möglich, wenn es daſſelbe ſeine verfaſſungsmäßigen
Freiheiten geniePen läßt), ſo werden wir dies nicht mit neidiſchen
Augen ſehen. Wenn aber die ruſſiſche Diplomatie mit gewalt-
thätigen Mitteln den Verſuch macht, welches Land immer auf
dem Balkan in ſeine Machtſphäre einzubeziehen, dann werden
wahrlich auch wir nicht „Gewehr bei Fuß bleiben, ſondern
ſind gezwungen, das Gebiet der Aktion zu betreten. Deun die
Unterdrückung eines einzigen kleineren Landes im Orient ſeitens
Rußlands wurde alle zu den Füßen der ruſſiſchen Diplomatie
legen und uns aus guten Freunden Feinde ſchaffen. Dies aber
müſſen wir, ſelbſt um den Preis der größten Opfer, verhindern,
denn dies iſt eine Exiſtenzfrage für unſere Monarchie.

ch glaube heilig, daß die Diplomatie hüben wie drüben
beſtrebt iſt, ſowohl uns wie Andere von dieſer Nothwendigkeit
zu befreien. Nicht nur deshalb, weil der gang eines Krieges
zweifelhaft iſt, ſeine Opfer aber unermeßlich, ſeine Conſequenzen
unberechenbar ſind, nicht nur weil zu erwägen iſt, daß ein aus
einem ſo prinzipiellen Conflikt entſtehender Krieg unbedingt

anz Europa pro und eontra mit ſich reißen würde, ſondernn weil vorauszuſehen iſt, daß ein ſo groß angelegter

ſie wie eine Halbinſel in den Ozean des
daß man ihr Gebiet nach Nationalitäts-

eldzug die jetzt noch in den Windeln liegenden inneren
ebelſtände aller Staaten zu Rieſen großziehen würde: aus

dem verſchütteten Blut und Nationalvermögen würde nicht als
Saat, ſondern einem Walde r das Heerlager des Socialis-
mus, des Nihilismus und der Anarchie heranwachſen; dieſe
kennen keine Machtgeluſte, noch eine orientaliſche Frage, oder
ein europäiſches Gleichgewicht, ſondern nur ein allgemeines
Elend, welches der Krieg vollſtändig zur Reife bringt. Jch
glaube, unſere Diplomatie wolle nicht ganz Europa zur Aus
wanderung befähigen. Doch wenn dem ſo wäre, wenn die
Entſcheidung der Frage durch Machtmittel unerläßlich iſt, dann
müſſen auch wir bereit ſtehen. Jch bemerke, daß ich den Aus-
tauſch energiſcher Noten nicht zu den Machtmitteln zähle. Wir
ſahen, wozu dies im Jahre 1863 gut war als unſere Monarchie
F allein, ſondern mit gaſlag und Frankreich vereint eine
Collectivnote im Intereſſe Polens an Rußland richtete und wir
erinnern uns der rohen Antwort, welche die ruſſiſche Regierung
uns ertheilte. Alle drei Mächte haben den Refus eingeſteckt.
England fand, daß ſeine Kanonenboote zu großen Tiefgan
haben und weichſelaufwärts nicht fahren können, für Frankreich
war Polen zu weit, für Oeſterreich wieder zu nahe. Dies
könnte unſere a jetzt nicht thun. Deshalb können
Jene, die von unſerer Regierung fordern, daß ſie an die ruſ
ſiſche Regierung eine energiſche Aufforderung richte, darüber im
Reinen ſein, daß dies zur ultima ratio führen wird.

Hierauf fragt Jedermann, ob wir auf die Allianz
Deutſchlands zählen können, wenn wir uns mit Rußland in
einen Krieg verwickeln Und wenn wir auf dieſelbe nicht rech
nen können, was hatte uns die Allianz Deutſchlands bisher
frommt, und was frommt ſie uns fortan, wenn wir keinen Ge
brauch von ihr machen können 2 Jch ziehe vor Allem in Zweifel,
daß wir von der Allianz mit Deutſchland gar keinen Nutzen
hatten. Dem Drucke dieſes innigen Einvernehmens können wir
ührwahr verdanken, daß das ſiegreiche Rußland mit ſeinen
rmeen aus den vccupirten Balkänprovinzen hinauszuziehen

genöthigt wurde, und daß anſtatt deſſen unſere Armeen in n
andere Balkanländer einzogen, aus welcher Poſition wir ſtra
tegiſch auch heute die Situation beherrſchen und der wir zu ver

Der Hexenmeiſter.
Skizze aus dem Leben der ruſſiſchen Bauern.

Prow war ein verſchloſſener, mürriſcher Menſch. Er
prach wenig, antwortete e wenn man ihn um etwas

g, und hatte keine Freunde und Genoſſen; im Grunde
eines Herzens aber war er hilfreich und gut und unter
ützte ſeine e enſru in Allem, wo er konnte. Die
erktage hindurch arbeitete er fleißig; es trug dies je

doch nur wenig zur Verbeſſerung ſeiner Lage bei. An
Feiertagen. und während der Ruheſtunden ging er ſtets
in den Wald, ſuchte dort Gräſer und Kräuter, überzeugteſo von der Wirkung derſelben, um den Bauern ſeines

rfes; welche von der Exiſtenz gelehrter Aerzte noch
nichts wußten, als Naturarzt nützlich zu ſein und nebſtbei
auch etwas verdienen zu können.

Als ſeine Eltern ſtarben das Erbe, welches ſie
hinterließen, reichte kaum hin, um alte Schulden zu be
e und ſie auf das einfachſte zu beerdigen verließ

row mit ſeiner Familie, die aus ſeiner Frau und einer
inf er Tochter beſtand, ſeine Heimath, ein kleinesruft iges Dörfchen, das ſeine Bewohner niemals ordent-

lich ernährt. hatte; er überſiedelte in das große Dorf
Bolotowo, welches von ſeinem Heimathsorte ziemlich ent
fernt war, und kaufte dort für das wenige Geld, welches
er beſaß, eine kleine, t Hütte, in welcher er
ſein zurückgezogenes Leben fortſetzte.

Kurze Zeit nach ſeiner Ankunft in Bolotowo gelang
es ihm, einen Bauer mittels Gräſer und Kräuter von
einer ſchweren Krankheit völlig herzuſtellen. Auch ſpäter

er oft Gelegenheit, an den Kranken des Dorfes
eweiſe ſeiner Heilkunft zu geben.

Die Grundlage dieſer Erzählung iſt eine von dem ruſſiſchen
Schriftſteller Nikiforow mitgetheilte ſache aus dem Leben
der Bauern im Gouvernement Kaſanj. Anm. d. Verf.

deutlichſten die

er

danken haben, daß wir mit Serbien auf freundſchaftlichem Fuße
ſtehen Und daß überhaupt unſer Anſehen vor den Völkern des
Orients ſich befeſtigt hat. Der praktiſche Nutzen der Allianzwiſchen uns und Deutſchland war alſo ſehr groß und wird auch

ernach groß ſein, wenn ſie auch nicht mit einer zu Schutz und
Truß eſchloſſenen Militgir- Convention identiſch iſt.

glaube, daß eine Militär Konvention in ſolchem Sinne
zwiſchen unſerer Monarchie und Deutſchland faktiſch für uns

r keinen praktiſchen Nutzen hätte. denn an dem Abend jenes
ages, an welchem Deutſchland mit uns vereint Rußland den

Krieg erklären würde, erhielte es ſelbſt von Frankreich feine

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Kriegserklärung grſtent. und einer ſo gekräftigten Militär
macht gegenüber könnte es faktiſch auch jenen einzigen
ommeriſchen Grenadier uns nicht zur Verſtärkung
enden. Allein zur Zeit eines Feldzuges iſt auch die mo

raliſche Unterſtützung ein großer Faktor; wenn wir die
eine Grenze unſeres Landes ganz unbedeckt laſſen, wenn wir
uns von dort mit Munition und Proviant verſehen können, ſo
iſt ſchon dies allein eine thatſächliche Hilfe, denn es befähigt
uns zur Konzentrirung unſerer ganzen Kraft in einer Richtung.

An andere Allürte aber können wir nicht denken. Die
Türkei, welche unſer natürlichſter Alliirter wäre, ſteht mit
ihrer gegenwärtigen Regierung und ihrem wankelmüthigen
Padiſchah ganz unter ruſſiſchem Einfluß, iſt gegen Jedermann
mißtrauiſch und die Wahl wird ihr ſchwer, ob ſie ihre Freunde
oder ihre Feinde zu fürchten habe. Englands Kanonenboote
gehen auch heute noch zu tief; was es an ſtehender Armee be-
ſitzt, hat in Aſien zu thun wenn es doch wenigſtens von jener
Waffengattung in Stambul Gebrauch machte, in der es über
legen iſt, wenn es die ſequeſtrirten Paſchas auslöſte; ein Pfund
Sterling wiegt ja ebenſo viel wie 7 Rubel. Frankreichs Allianz
könnten wir nur ſo ſuchen, wenn wir gegen Deutſchland Front
machten, daß wir aber zugleich gegen Deutſchland und Rußland
eine Aktion beginnen, wäre nicht räthlich. Bei unſeren Nach
barn bedanken wir uns, wenn ſie uns im Rücken nicht beun
ruhigen. Wir müſſen unſerer eigenen Kraft vertrauen, welche
ſich mit der einer jeden europäiſchen Großmacht meſſen

ann.„Keine Eroberung, ſondern verfaſſungsmäßige
Freiheit für die Balkanländer“, das iſt unſer vitales
IJntereſſe. Wenn dies auch Rußlands Intereſſe iſt. dann
können wir Arm in Arm gehen, wenn das Entgegengeſetzte ſein
Intereſſe iſt, dann ſtoßen wir zuſammen. Beides kann ſehr
geſund ſein. Der dritte Fall aber iſt Siechthum.

Heer und Marine.
Otto, Viecefeldw. vom 1. Bat. (Deſſau) anhalt. Landw.

Regts. Nr. 93, zum Sec.Lt. der Reſ. des 5. thüring. Jnf.Rgts.
Nr. 94 (Großherzog von Sachſen). Macketanz, Sec.Lt, von
der Reſ, des thür. Huſ.Regts. Nr. 12, zum Pr. -Lt. Roth,
Viecefeldw. vom 1. Bat. (Sangerhauſen) I. thür. Landw. Rgts.
Nr. 31. zum Sec.Lt. der Reſ, des 5. bad. Jnf.Regts. Nr. 113.
Rabe, Vicewachtm. von demſ. Bat., zum Sec.Lt. der Reſ. des
Königs Huſ.Regts. (1. rhein.) Nr. 7. Schwarzenberg. Albert
Langbein, Neumann. Vicefeldw. vom 1. Bat. (Erfurt) 3. thür.
Landw.Rgts. Nr 71, zu Sec.Lts. der Reſ. des Magdeb. Füſ.
Regts. 36, Rothenbach, Vicefeldw. von demſ. Bat., zum Sec.
Lt. der Reſ. des 7. thüring. In Regts. Nr. 96, Herrxrenkind,
Vicefeldw. von demſ. Bat., zum Sec.Lt. der Reſ. des 2. Magdeb.
Jnf.Regts. Nr. 27, Max Langbein, Vicefeldw. von demſ. Bat.,
um Sec.Lt. der Reſerve des Jnf.Regts. Nr. 97, Brandes,

icefeldw. vom 1. Bat. (1. Braunſchweig) braunſchw. Landw.
Regts Nr. 92, zum Sec.Lt der Reſ. des 1. magdeb. Jnf.Rgts.
Nr. 26, Neynaber, Vicefeldw. von demſ. Bat. zum Sec-Lt.
der Reſ, des braunſchw. Jnf.-Regts. Nr. 92, v. Hagen, Vice-
feldw. von demſ. Bat., zum Sec.-Lt. der Reſ. des 2. magdeb.
Jnf.Regts. Nr. 27, Gehrs, Vicefeldw. vom 2. Bat. (2. Braun
ſchweig) braunſchw. Landw.Regts. Nr. 92, zum Sec.Lt. der
Landw.Jnf., Linde, Vicefeldw. von demſ. Bat. zum Sec.Lt.
der Reſ. des ſchleswig-holſt. Nr. 86, Clemens,
Bauer, Vicefeldw. von demſ. Bat., zu Sec.Lts. der Reſ. des
braunſchw. Jnf.Regts. Nr. 92, Hevdenreich, Vicewachtm.
vom 1. Bat. Korn 5. thüring. Landw.Regts. Nr. 94, zum
Sec.Lt. der Reſ. des 2. heſſ. Huſ. Regts. Nr. 14, Vorbrodt,
Sec.Lt. von der Reſ. des thür. FeldArt.Regts. Nr. 19 zum
Pr.-Lf., Franke, Vicefeldw. vom 1. Bat. (Halberſt.) 3. Magdeb.
Landw.Regts. Nr. 66, zum Sec.Lt. der Reſ. des Madeburg.
Feld Art. Regts. Nr. 4, Neubarth. Vicefeldw. vom 1. Bat.Erfurt) 3. thür. Landw.Regts. Nr. 71, zum Sec.Lt. der Reſ.
des I. brandenb. Feld.Art.Regts. Nr. 3 (General-Feldzeug-
meiſter), Woltersdorf. Vicefeldw. von demſ. Bat. zum Sec.
Lt. der Reſ. des thür. Feld-Art.-Regts. Nr. 19, v. Dehn-Rot-
felſer, Pr.-Lt. von der Landw.Feld.Art. des 2. Bats. (1.
Caſſel) 3. heſſ. Landw. Regts. Nr. 83, zum Hauptmann befördert,
Brunicke, Pr.-Lt. von der Landw.Jnf. des Reſ.Landw.Bats.
gagdeh Nr. 36. Wiſotzky, Sec.Lt. von der e Wdes 2. Bats. (Mühlhauſen i. Th.) 1. thür. Landw.Regts. Nr.
31, Emmrich, Pr.Lt. von der Landw.Jnf. des 1. Bats. (Er
furt) 3. thür. Landw.Regts. Nr. 71, mit der LandwehrArmee-
Uniform, Barckhauſen, Sec.-Lt. von der Landw.Jnf. des 2.

Dieſe Erfolge, in Verbindung mit ſeinem ernſten,
finſtern Blick, ſeinem mürriſchen Gehaben und ſeiner
Menſchenſcheu, veranlaßten jedoch die Bewohner des
Dorfes, ihn heimlicherweiſe einen Hexenmeiſter zu nennen.
Prow war in der That ein ſeltſamer Menſch; manche
Tage ging er nachdenkend herum, war düſterer als je,
und plötzlich fing der bisher nüchterne Mann zu trinken
an aus Gram und Schmerz, wie er zu ſagen pflegte,
über ſeine und ſeiner Familie ſchlechte Lage und kam
oft betrunken nach Hauſe. Er blieb aber auch in dieſem
Zuſtande, wider die Gewohnheit der meiſten ruſſiſchen
Bauern, ſtill und ruhig und erhob auch niemals die
Hand gegen Frau und Tochter. Manchmal ſchlich er ſich
ſogar von ſeiner Arbeit fort in den Wald, der ſich
neben dem Dorfe ausdehnte; bisweilen brachte er dort
auch die Nacht zu, und von Tag zu Tag verfinſterte ſich
ſeine Miene mehr.

Die Bauern wagten zwar nicht, ihn offen einen
Zauberer z nennen, waren aber alle der ſicheren Ueber-
zeugung, daß er ein ſolcher ſei und daß man vor ihm
auf ſeiner Hut ſein müſſe. Prow verlebte in ſeiner
neuen Heimath beinahe zwei Jahre. Seine Tochter Dunjawar während dieſer Zeit zu einer ſeltenen Schönheit

geworden; ſie war ſchlank gewachſen, ihre zarte Haut
war blendend weiß und aus dem jugendfriſchen Geſichte
blickten große ſchwarze Augen, die von dichten Wimpern
beſchattet wurden, nachdenklich in die Welt; das eben
mäßig geformte Haupt umrahmten ſchwarze Flechten.

Dunja war eine gute Arbeiterin, überdies freimüthig
und gutherzig; deſſenungeachtet hatte ſie in Bolotowo
keine Freundin gefunden; die Mädchen hatten alle eine
ängſtliche Scheu vor ihr. Die Burſche hingegen bewunderten
ihre Schönheit und trachteten, mit ihr ſogar in näheren
Verkehr zu kommen. Einer von ihnen, Namens Nikolaj,
der beſte und friedfertigſte Arbeiter des Dorfes, ſchenkte
dem jungen ſchönen Mädchen ſein Herz und hatte auch die

Bats. (Caſſel) 3. heſſ. Landw.-Regts. Nr. 83, Eulefeld, Sec.
Lt. von der Landw.Jnf. des 1. Bats. (Gotha) 6. thür. Landw.
Regts. Nr. 95, Bethge, Pr.-Lt. von der Reſerve des Magdeb.
FeldArt.Regts. Nr. 4, mit der Landwehr-ArmeeUniform.
Hobohm, Pr.-Lt. vom Landw.-Train des 2. Bats. (2. braunſchw.)
braunſchw. Landw.Ragts. Nr. 92, mit der Landw.ArmeeUnif.,
der Abſchied bewilligt.

Kirche und Miſſion.
Für den Antra m ehſt en erklärten ſich dieGeneral Conferenz des leſiſchen Lutheriſchen Vereins

am 30. Septbr. zu Liegnitz einſtimmig die am 30. Septbr. ver
ſammelte Kreisſynode Hagen mit 48 gegen 4 Stimmen.

Die Kreuzzeitung veröffentlicht eine lange Polemik des
Lic. Pfarrer Weber gegen Prof. Beyſchlag.

Schulweſen.
Ueber die Vorausſetzung, unter welcher von der Schul

aufſichtsbehörde die Trennung eines mit dem Schulamte
vereinigten kirchlichen Amtes von dem erſteren angeord-
net werden kann, hat kürzlich der Unterrichtsminiſter eine
bemerkenswerthe Entſcheidunng getroffen. Es kommt zu
nächſt darauf, an, ob einem Lehrer ein kirchliches Amt nur als
ein widerrufliches Nebenamt übertragen, oder ob das kirchliche
Amt mit dem Schulamt dauernd vereinigt iſt. Iſt das letztere
der Fall, ſo kann nach der Entſcheidung des Miniſters gegenden Willen der Betheiligten, d. h, der zur Schrlunterhatttng
verpflichteten Schul- und der kirchlichen Gemeinde bezw. ohne
Zuſtimmung der letzteren vorgeſetzten kirchlichen Aufſichtsbehörde,
die Trennung des Kirchenamtes von dem Schulamte von Schul
aufſichtswegen nur dann angeordnet werden, wenn die Wahr
nehmung des Kirchenamtes den Lehrer in der Erfüllung ſeiner
ſchuldienſtlichen Obliegenheiten behindert, insbeſondere die
regelmäßige Ertheilung des Unterrichtes in der Schule beein
tigt oder ſonſt das Schulintereſſe ſchädigt und auf anderem
Wege die Beſeitigung ſolcher Uebelſtände nicht herbeizuführen
iſt. Liegen dieſe Vorausſetzungen nicht vor, ſo kann die Tren
nung von der Schulaufſichtsbehörde nicht angeordnet, alſo auch
die Schulgemeinde nicht genöthigt werden, das Dienſteinkommen
des betreffenden Lehrers in entſprechender Weiſe zu erhöhen.
Ebenſo wenig kann der Lehrer für berechtigt erkannt werden,
das kirchliche Amt niederzulegen. Jſt einem Lehrer ein
kirchliches Amt nur als ein widerrufliches Nebenamt über-tragen, ſo kann er nach der Meiniſteriglentſcheidung im Falle

der oder Entziehung des kirchlichen Nebenamtes
für den Verluſt des Einkommens aus dem letzteren keinen An
Weg auf Erſatz an die ſchulunterhaltungspflichtige Gemeinde

eben.
er e Zuſprechung der Berechtigung zum ein-
jährig-freiwilligen Militärdienſt an Volksſchullehrer
iſt eine kürzlich in Dresden ſtattgehabte Delegirtenverſammlung
des allgemeinen ſächſiſchen Lehrervereins beim ſächſiſchen

des Kultus und öffentlichen Unterrichts vorſtellig
eworden.

Halle, den 5. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die nächſte Sitzung des Thüringer Bezirks-

vereins deutſcher Jngenieure findet Dienſtag, den
12. Oktober Abends 8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“
ſtatt. Auf der r ſtehen folgende Punkte:
1. Einläufe. Geſchäftliches. 2. Bericht des Herrn
J. Khern über die diesjährige Hauptverſammlung in
Coblenz. 3. Beſprechung der maſchinellen Anlagen des
neuen Stadt-Theaters zu Halle a. S. 4. Mittheilungen
aus der Praxis. Fragekaſten.

Am geſtrigen Tage begann unter Leitung des
Privatdocenten Dr. Leſer in der chirurgiſchen

linik hierſelbſt der erſte Kurſus zur Ausbildungfreiwilliger Krankenpfleger (Jelddiakonem Die
Theilnehmer ſind meiſt Studenten der hieſigen Univerſität.
Der Kurſus nimmt täglich 2—3 Stunden Zeit in Anſpruch
und wird etwa 3--4 Wochen dauern. Jn ſpätern Zeiten
ſollen weitere Kurſe eröffnet werden, ſobald ſich eine ge
nügende Zahl von Theilnehmern gefunden hat. Zur
Theilnahme an dem Kurſus werden nur ſolche junge
Leute nan welche militärfrei oder Erſatzreſerviſten
II. Klaſſe ſind und gegen deren Lebenswandel nichts ein
zuwenden iſt. Nähere Auskunft ertheilt in Halle Herr
lic. theol. Dr. Eichhorn, Friedrichſtraße 27.

Wie ſehr für Apotheker den Nachts ſich ein-
ſtellenden Kunden gegenüber Vorſicht geboten erſcheint,

P das ihre zu gewinnen. Er hatte Dunja auf einem
orffeſte kennen gelernt, ſie auf den erſten Blick lieb ge

wonnen, und da der ſchmucke Burſche auch dem Mädchen
wohlgefiel, ſo ſchwuren ſich die Beiden bald ewige Treue.
Auch deren Eltern hatten nichts gegen ihre Verbindung ein
zuwenden, und ſo ſchienen die jungen Leute ihrem Glücke
ſchon ſehr nahe. Die Eltern des Bräutigams hatten zwar,
gleich den übrigen Bauern des Dorfes, keine gute Meinung
von Prow, doch ließen ſie es das ſchöne Mädchen nicht
entgelten, umſomehr, da ihr Vater doch trotz allen Geredes
ein ruhiger und friedfertiger Menſch war, der noch Nie-
mandem etwas zu Leide gethan hatte.

Man rüſſtete bereits zur Hochzeit, als die Mutter
Dunja's plötzlich ſtarb; die Vermählung mußte nun auf
einige Zeit verſchoben werden. Dunja, welche ihre Eltern
leidenſchaftlich liebte, war von dieſem Verluſte auf das
Schmerzlichſte berührt; ſelbſt ihrem Nikolaj gelang es nur
ſchwer, ſie zu tröſten. Dieſer eilte in jedem freien Augen-
blicke zu ihr, umarmte ſie, drückte ſie an ſeine Bruſt und
ſprach zu ihr ſo ſüß und liebevoll: „Weine nicht, mein
Liebchen; weine nicht, mein Täubchen! Wozu auch weinen
Du kannſt ja doch nicht mehr helfen es iſt geſchehen,
wie es Gott gewollt hatte. Warum Deine ſchönen klaren
Augen mit ſo viel Thränen trüben Weine nicht mehr,
mein Schatz!“ Wenn ihn Dunja ſo hörte, wurde ſie heiterer.
„Mein Herz, mein Leben“, ſprach ſie, „was wäre ich ohne
Dich! Du biſt mir ja Alles; wenn Du mir nur leben bleibſt,
ſo will ich nicht mehr weinen; ſieh, ich weine ſchon nicht
mehr.“ „Nun, ſo iſt es recht!“ rief er dann gewöhnlich
aus und begann, um ſein Mädchen völlig zu erheitern, ein
wackeres Lied zu ſingen.

Dieſer Art verſtrichen einige Wochen.
ſchöner Sommerabend. hen Es war einDunja hatte tagsüber die ſchwere
Haus und Feldarbeit, die ihr oblag, verrichtet, und nun
ſaß ſie in der Hütte ihres Vaters und ſchaute durch das
kleine Fenſter derſelben nach den Feldern und nach den



beweiſt der Umſtand, daß an die Apotheker zu Mühlhau-
ſen i. E. dem Vernehmen der Fr. Z. nach dieſer Tage
olizeilicherſeits eine Verwarnung dahin ergangen iſt, daß

gegenüber den bei nächtlicher Weile ſich einſtellen
en Kunden Vorſicht obwalten laſſen. Bei einem dortigen

Apotheker ſchellten nämlich kürzlich Nachts zwei Männer,
die auf die Frage des von dem oberen Stock aus dem

enſter ſchauenden Gehilfen vorgaben, ein Rezept zu
aben, aber die Frage, von welchem Arzt es käme, aus-weichend beantworteten. Da der Gehilſe nun auch den

Chef des Hauſes weckte und Beide gemeinſchaftlich die
Thüre öffneten, waren die Strolche verſchwunden. Man
hat nun, wie es ſcheint, Urſache anzunehmen, daß es ſich
um eine ähnliche eerde en wie die ſeiner Zeit ſo
de ten machende Straßburger Geſchichte gehan-

elt habe.
Das 1 Jahr alte Söhnchen des Gaſtwirths Hoff

mann hier, das ſeit einigen Tagen an Durchfall und Er
brechen litt, kam am Freitag dadurch ums Leben, daß
bei einem abermaligen Erbrechen ein Theil des Magen-
inhalts in die Luftröhre gelangte und Erſtickung des
Kindes herbeiführte. Auch ein ſeltener Fall.

Geſtern Morgen wurde auf einem Ackerſtücke in
Büſchdorfer Flur der Leichnam eines neugeborenen Kin
des verſcharrt aufgefunden, welcher ſchon ſeit mehreren
Tage dort gelegen haben mußte, da die Verweſung ſich
bereits kennzeichnete. Die unnatürliche Mutter iſt in der
Perſon der polniſchen Arbeiterin Keller, welche
auf einem Büſchdorfer Gute in Arbeit ſteht, ermittelt;
dieſelbe hat zugeſtanden, das Kind vor 8 Tagen heimlich
geboren und weil es todt geweſen, verſcharrt zu
Sie wurde dem hieſigen Gerichtsgefängniß zugeführt und
dort vorläufig hinter Schloß und Riegel gebracht. Die
gerichtliche Obduktion des Kinderleichnams findet heute
tatt.

Schonet die Vögel! Dieſer Zuruf an Jäger

Ref. St.V. Steinhauf berichtet, daß die Baucommiſſion den
Antrag des Magiſtrats dahin modifizirt habe, daß zunächſt
von der zum Zwecke der Pflaſterung geforderten Summe von
3000 .4 nur 900 4 zu einer Rampe bewilligt werden. St.V.
Herzfeld monirt, daß man bei der in Frage ſtehenden Regu
lirung auf die für einen der dortigen Grundſtückbeſitzer, Herrn
Voigt, entſtehenden Mißſtände erſt auf deſſen Proteſt Rückſicht

enömmen habe. Es wäre doch wohl wünſchenswerth, daß der
agiſtrat in ſolchen und ähnlichen Fällen mit den betreffenden

Bürgern eine Vereinbarung auf dem Wege der Güte zu er
zielen ſuche. Baurath Lohauſen bemerkte hierzu, daß man
nach der von den ſtädtiſchen Behörden b be en Regulirung
des Martinsberges, die Verlängerung der gthhausgaſſe bis
ur Schimmelſtraße betr. auf die Terrainverhältniſſe des Voigt-ſchen Grundſtückes Rückſicht zu nehmen gar nicht in der Lage

geweſen ſei. St.V. Herzfeld
aufrecht, daß der Magiſtrat mit den 2
lichen Ausgleich anſtrebe und ſich nicht erſt durch eingelegten
Proteſt zur Anknüpfung von Unterhandlungen nöthigen laſſe.
Derſelben Anſicht ſchließt ſich auch der Herr Vorſitzende Gneiſt
an. St.V. Loeſt weiſt in Anknüpfung an dieſen Fall auf die
Wichtigkeit eines zuſammenhängenden Nivellements für die ge
ſammten Straßen der inneren Stadt hin und beantragt, „den
Magiſtrat zu erſuchen, wegen eines genauen und zuſammen-
hängenden Nivellements eine Vorlage zu machen.“ Dieſer An
trag fand die Zrinmyng der Verſammlung und ebenſo wurde
die Bewilligung der von der Baucommiſſion beantragten 900
ausgeſpro gen

ittheilung, daß die Einrichtung von Central-
heizungen in verſchiedenen Schulen zu Coaksfeuer-
ungen erſt im künftigen Jahre erfolgen kann. Ref.:
St.V. Kilburger. Nach einem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Be
hörden ſollte mit der Einrichtung von Coaksfeuerung in den
Schulen in thunlichſter Weiſe vorgegangen werden. Der Ma-
giſtrat macht die Mittheilung, daß die Einführung vor Eintritt
des Winterſemeſters nicht möglich geweſen ſei und darum auf

ält dagegen ſeine Behauptung
en Bürgern zurgr einen güt

t haben.
das nächſte Jahr verſchoben werden müſſe.

Bewilligung der Mittel für die Pflaſterung und
Chauſſirung des Hofes der Knabenbürgerſchule in
der Charlottenſtraße. Ref. Hr. Görlitz, Corref. Hr.
Apelt. Nach Vortrag der beiden Referenten wird hierfür die
Summe von 2600 debattelos genehmigt.

Reviſions- Anſchlag über die Gaseinrichtungen
in der Knaben-Bürgerſchule in der Charlottenſtraße.

und Landmann bezieht ſich nicht nur auf die Sänger, die
ſich rüſten, uns zu verlaſſen, ſondern auch auf kleine und

roße Raubvögel, die jetzt über den Feldern ſchweben und
ich kleine Feldgehölze zu Ruheſtätten wählen. Haupt-huch ch verdienen die kleinen ſchmucken Thurm
alken, ſowie die großen Mäuſebuſſarde der zahlreichen

äuſe wegen; die beiden genannten Raubvögel vertilgen
eine anſehnliche Menge dieſer verderblichen Nager. Ebenſo
machen ſich auch Eulen aller Art durch das Vertilgen
von Mäuſen nützlich. Hoffentlich finden dieſe aus Unverſtändniß uiſen verfolgten und doch ſo nützlichen Thiere

in unſern Landwirthen ihre Freunde und Beſchützer.
Jhnen räth der vor zwei Jahren verſtorbene Naturforſcher
A. Brehm in ſeinem „Thierleben“
mit Querhölzern

mehrere Meter hohe
am oberen Ende verſehene Stangen auf

ihren von Mäuſen bevölkerten Feldern zu errichten, die
am Tage den Buſſarden und Falken, in der Nacht den
Käuzchen und Eulen als Warten und Ruheplätze dienen;
ein weiter Umkreis um jene
von Mäuſen geſäubert ſein.

Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung.
Montag, den 4. October

viehzucht kein Gewicht gelegt habe.

Stangen wird in kurzer Zeit
e

Vorſitzender: Regierungsrath a. D. Gneiſt, Schriftführer:

Baumeiſter Schulze
Am Magiſtratstiſche: Obbaurath L danſen e rſchurrato

Hildenhagen und Fubel.ine den erſten Gegenſtand der Tagesordnung: „Genehb
migung des für das Terrain öſtlich vom LentralGüter-Bahn-

ofe und nördlich von der DelitſcherStraße aufgeſtellten BeW altes mußte die Berathung ausgeſetzt werden. da ß
Folge einiger vorgeſchlagener Aenderungen dieſer r
n der Baucommiſſion noch nicht zu einem Abſchluſſe gebracht
werden konnte. Ebenſo mußte der zweite Gegenſtand:
kommen mit der Fleiſcher-Jnnung wegen Erwer b
des Fleiſcherſcharrens an der Marienkirche“ abgeſetz

den. mwerdunkſchreihen des Curatoriums der Wittwen-
giſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten für Ueber-i e es a zenfie ne geſammelten Fonds.

Ref St.V. Klinckhardt bemerkte, daß das Curatorium für getr
Dotation der Wittwen und Waiſenkaſſe im Vetrage von
ſeinen wärmſten Dank ausſpreche und damit zugleich die Bi te
anknüpfe, dieſer Kaſſe auch künftighin eine wohlwollende Für-

bewahren. nee der Pflaſterung des Martinsberges
von der Werther'ſchen Durchbruüchſtraße nach Norden.

v

ereinzelt ſtehenden Hütten der Nachbarn. Sie ſuchte, ſieerwerkete nenden ſie ſuchte und wartete vergebens.
Ringsumher herrſchte tiefe Stille kein Lied ertönte mehr.
Die Bauern waren ſchon alle ins Dorf zurückgekehrt und
ruhten nach der ſchweren Arbeit, um neue Kräfte für den
nächſten Tag zu ſammeln.

Nur Prow war noch nicht da. Wo konnte nur der
arme Vater ſein? Er war ſo ungewöhnlich düſter, ſo

gedankenvoll geweſen in der letzten Zeit. Arbeitet er noch

oder Plötzlich tönten Schritte in das Ohr Dunja's;
lange, ſchwere Schritte, wie von Männern, die eine ſchwere

Laſt tragen.
Dunja ſprang von ihrem Sitze auf und eilte nach

der Thür. Dieſe wurde aber ſchon von außen geöffnet,
wei Vauern traten ein und brachten den Leichnam eines
äftigen Mannes es war der von Dunja's Vater.

en

Prow hatte ſich bis in den Tod hinein betrunken,
Der Pfarrer des Dorfes ordnete an, daß er, als eines
„unchriſtlichen Todes“ geſtorben, ohne geiſtlichen Beiſtand,
ohne Sang und Klang beerdigt werden ſolle. Dunja
weinte und jammerte, umklammerte und küßte die Füße
des Dieners Gottes umſonſt, dieſer blieb unerbittlich,
örte das arme Geſchöpf kaum an und ſetzte ſeinem
lehen entgegen: wie es geſchehe, ſo ſei es „dem Ge-

ſetze gemäß“. Man verſcharrte alſo den armen Prow
hinter der Kirchhofmauer, und kein hölzernes Kreuz, ein
glatter Pfahl nur ſagte den Vorübergehenden daß hier
ein Menſch den ewigen Schlaf thue. Seine Tochter war
untröſtlich; ſie erinnerte ſich ſchaudernd der Erzählungendes lungſt dahingegangenen Großmütterchens, nach welchen

die Gebeine eines unchriſtlich Beerdigten in der Erde
keine Ruhe finden ſollten. Sie zitterte bei dieſem Ge
danken; ach, unglückſeliger Vater! Und ſie ſelbſt? Allein.
Ja, jetzt war ſie allein in dieſer Welt; nur eine Hoffnung
blieb ihr noch ihr lieber, guter Nikolaj.

Oberbürgermeiſter Staude, Stadt
Dr. Krähe, Stadträthe

Spezialanſchläge ſich eine Ueberſchreitung von 297 4 heraus-
ſtelle, welche im Weſentlichen auf die Mehrbeleuchtung eines
dritten erſt nachträglich beſchloſſenen Treppenhauſes zurückzu-
führen ſei. Die Nachbewilligung dieſer Summe wurde ohne
Einſpruch genehmigt.

Bewilligung der Mittel zur Anlegung eines
Waſſer-Baſſins für das Federvieh auf dem Ritter-
ute Beeſen. Ref. Hr. Arndt führt aus, daß die ſtädtiſche

Deputation für das Rittergut Beeſen in Folge eines von dem
Pächter geſtellten Geſuches die Erbauung eines Baſſins für das

Federvieh empfohlen habe und daß zu dieſer Baulichkeit um die
Summe von 150 erſucht werde. Es erſcheine mit Rückſicht

auf die hohe Pachtſumme, welche der Pächter zahle und in Er-wägung, daß eine nutzbringende Federvieh acht ohne genügen-

des Waſſer nicht möglich ſei, eine Forderung der Billigkeit, daß
die Stadt als Beſitzerin dem Pächter auf ihre Koſten ein ſolches
Baſſin ſchaffe, zumal ein ſolches früher bereits vorhanden ge-
weſen und erſt ſeit der Waſſerverſorgung des Gutes durch die
ſtädtiſche Waſſerleitung dem Vorgänger des jetzigen Pächters
entbehrlich geſchienen, da derſelbe auf eine nutzbringende Feder-

Ge St.V. Sachs ſpricht ſichgegen die Bewilligung aus, da in dem Pachtvertrage ausdrück-
lich ſtipulirt ſei, daß der Pächter alle ihm etwa nöthig er-
ſcheinenden Neubauten auf ſeine eigenen Koſten auszuführen
habe. Man habe ſich ſchon ſo wiederholt den Wünſchen des
Pächters willfährig gezeigt, daß Redner der Meinung iſt, weitere
Bewilligungen der ausdrücklichen Beſtimmung des Pachtcon-
traktes entgegen nicht zu machen. Für die Bewilligung ſprechen
Stadtbaurath Lohauſen, Vorſitzender Gneiſt und St.V.
Kilburger, Letzterer unter der beſonderen Vorausſetzung, daß

das Baſſin durch zufließendes Waſſer regelmäßig geſpeiſt werde.
Nach einer eingehenden Darlegung der Verhältniſſe durch den
St.V. Roth, bei welcher derſelbe zu dem Schluſſe gelangte,
daß der Pächter ein Recht auf die Herſtellung eines ſolchen
Baſſins allerdings nicht habe, daß aber ohne genügendes Waſſer
keine rationelle Federviehzucht möglich ſei und es der Billigkeit
entſpreche, unter Berückſichtigung der nicht leichten Pachtbe-
dingungen einem ſo beſcheidenen Wunſche des anerkannt tüch-
tigen und ſtrebſamen Pächters entgegenzukommen, wurde die
geforderte Summe von 150 bewilligt.

Bewilligung der Mittel für die n l
Wohnung des Gymnaſial-Directors. Ref. Hr. Meyer.

Mit dem 1. April des nächſten Jahres wird Hr. Direktor
Br. Naſemann ſeine Wohnung im Schulgebäude verlaſſen und
ſoll derſelbe bis zur Beziehung eines neu zu erbauendenWohnhauſes eine zährliche Miethsentſchäd gung von 1200 er-
halten. Die Finanzcommiſſion erklärte ſich hiermit unter der
Vorausſetzung einverſtanden, daß die bisherige mit 10 Prozent
des Gehaltes berechnete Wohnungsmiethe auch für die Zeit des
Proviſoriums von dem Direktor gezahlt, alſo von der bean
tragten Entſchädigungsſumme yon 1200 .4 bei einem Gehalte
von 6000 rn inAbzug gebracht werden unddemnach nur 650 zur Auszahlung gelangen. Die Verſamm-
lung ſchloß ſich dem Votum der Finanzcommiſſion an.

Wieder waren einige Wochen verronnen. Auf den
Feldern des großen Dorfes Bolotowo herrſchte eine
allgemeine Dürre. Seit langer Zeit war kein Tropfen
Regen gefallen, die Weizen- und Roggenhalme warenwelk, das Gras der Wieſen verſengt; im Dorfe ſelbſt

waren nur ſpärliche Vorräthe vorhanden. Die Gemeinde
betete auf den Feldern, man celebrirte Meſſen, aber es
wollte nichts helfen. Die Erde war ſchon wie zu Stein
geworden.

Die Bauern grübelten ſtets nach über die Urſachen
einer ſolchen Dürre; endlich glaubten ſie es gefunden zu
W „Der Hexenmeiſter, den man gleich einem Hunde
egraben hat, der rächt ſich jetzt, ſich und ſeine weinende

Tochter, er verſperrt den Himmel, daß kein Regen
herunter kann. Jm Leben ging er ſo immer wie ein
wildes Thier herum, und jetzt will er uns Alles heim-
zahlen.“ Solche Reden gingen von Mund zu Mund;wo immer einige Bauern Peiſenimmenſeanden, hörte man

Worte wie: „Der Prow hat den Himmel abgeſperrt
ſeine Tochter iſt auch ſolch' eine

An allem Ueblen, das ſich jetzt noch im Dorfe
ereignen mochte, war der Hexenmeiſter ſchuld. Man mied
die arme Dunja, Niemand getraute ſich mit ihr zu reden
und ihrem Nikolaj verbot man aufs Strengſte, mit ihr
u verkehren. Der arme Burſche war darob faſt wahn-fnig geworden er ſchwur und betheuerte, daß ſeine

liebe Dunja nichts mit Teufelskünſten gemein haben
könne, worauf man jedoch nur erwiderte, daß die innige
Liebe, mit welcher er ihr zugethan ſei, ſelbſt ſchon be
weiſe, daß ſie ihn behext habe. Wenn er mit ihr ſprechen
und verkehren würde, drohte man, ſo würde er von der
Gemeinde ausgeſtoßen und vom Dorfe vertrieben werden.
Sein Vater fügte noch hinzu, daß er ihn zu Tode prü-
geln werde.

Der Burſche beſuchte trotz alledem einmal des Nachts
ſeine liebe Dunja und bat ſie, ihm zu geſtehen, was ihr
Vater mit dem Teufel zu thun habe. Das Mädchen

Ref. Hr. Dönitz berichtet, daß nach erfolgter Vorlegung der

Univerſitäten und Hochſchulen.
Marburg. Der bisherige n Dr. GeorgWiſſowa zu Breslau iſt zum außerordentl. Profeſſor in derphüoſophiſchen Fakultät der Univerſität r ä ernannt

worden. Die neue mediziniſche Klinik hierſelbſt iſt am
1. d. M. in Benutzung genommen worden.

Aus aller Welt.
Ein ſalomoniſches Urtheil. Als Kaiſer Karl V. einſt

u Brüſſel Hof hielt, fiel daſelbſt, ſo erzählt Scherer's Familien
latt“, zwiſchen zwei vornehmen und hochgeſtellten Damen ein

ſo heftiger Rangſtreit vor, daß man ſchon befürchtete, dieſe
Zwiſtigkeit könne die ſchlimmſten Folgen haben und die vor-
nehmſten Familien des ganzen Landes entzweien. Man gab
ſich alle Mühe, den Streit beizulegen, aber vergeblich, die eine
wollte immer vor der anderen den Vortritt bei Hofe haben.
Endlich brachte man die beiden ergrimmten Schönen ſo weit.
daß ſie L einem ſchiedsrichterlichen Ausſpruche des Kaiſers
unterwerfen wollten. Kaiſer Karl bewilligte die desfallſige Bitte
der beiderſeitigen Verwandten und beſtimmte einen Tag, an
welchem er öffentlich durch ſeinen Ausſpruch den Streit zu ent
ſcheiden Willens ſei. Dieſer Tag erſchien noch nie war der
Audienzſaal ſo voll geweſen, keine olitiſche Angelegenheit hatte
jemals die Gemüther ſo ſehr beſchäftig“, wie dieſe Damen
zwiſtigkeit. Endlich tritt der Kaiſer in den Saal. Athemlos
lauſchten die Anweſenden ſeinem Ausſpruch. „Wir haben“, ſagte
er mit würdevollem Ernſt, „die Streitigkeit dieſer beiden Damen
wohl erwogen und unſer kaiſerlicher Wille geht dahin, daß die
Häßliche vorangehen, die Schöne aber ihr folgen ſoll.“ Dieſer
weiſe Urtheilsſpruch machte einen lebhaften Eindruck. Keine
der beiden Damen wollte nunmehr vorangehen, und man hatte
die größte Mühe ſie aus dem Saale zu bringen. Dies war
nicht eher möglich zu machen. als bis ein Schlaukopf das richtige
Mittel dazu ausfand. Auf ſeinen Rath verließ die eine Dame

die Vorderthüre, die andere durch die Hinterthüre den
aal.

Togſt auf Wien. Der berühmte Berliner San-
ſkritgelehrte Profeſſor Albrecht Weber hat an die„Neue Freie Preſſe“ eine Zuſchrift gerichtet, worin er ſagt, daß
er durch verſchiedene Umſtände verhindert worden ſei, bei dem
zu Ehren des Orientaliſten-Congreſſes gegebenen Banket
einen Toaſt auf Wien, den er angemeldet hatte, auszubrin
gen; doch wünſcht Profeſſor Weber, daß man in Wien ſeine
Geſinnungen kennen lerne, und überſendet daher dem gedachten
Blatte eine Abſchrift dieſes unedirten Trinkſpruches, welchem
wir folgende Stellen entnehmen: „Die Berliner gelten für an-
ſpruchsvoll; ich glaube aber, daß Wien, wie wir es jetzt vor
uns haben, auch dem anſpruchsvollſten Berliner Bewunderung
abnöthigen wird. Durch eine beſondere Gunſt des Schickſals
ſind die alten Glacis, dieſe berühmten Feſtungswerke, bis zu
dem Moment erhalten geblieben, wo ein genialer Blick in ihrer
Beſeitigung das Mittel zur Schaffung eines neuen Wien er-
kannte. „Was Du ererbt von Deinen Vätern haſt, erwirb es,
um es zu beſitzen.“ Dieſer Spruch iſt hier zur Wahrheit ge
worden. Es muß unſägliche Mühe und Arbeit, ſowie hohe
Einſicht Seitens der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden dazu
gehört haben, um ein ſolches Werk durchzuführen, dem ganzen
Verkehrsleben Wiens eine neue Bahn zu ſchaffen und dieſe
großartigen Bauten, die wir ringsum bewundern, hervorzurufen.
Aber ganz abgeſehen hiervon, ſcheint mir in dem neuen Wien
auch ein höchſt wichtiges politiſches Moment, ein Band der
Einigung nämlich für ganz Oeſterreich zu liegen. Jeder
Oeſterreicher, welcher Nationalität immer er ſei, muß auf
eine ſolche Hauptſtadt ſtolz ſein. Sang der iener
ſchon vor Zeiten: „'s giebt nur a Kaiſerſtadt, 's giebt
unr a Wien,“ ſo wird man das fortab in ganz
Oeſterreich erſt recht ſagen und ſingen. Wir wiſſeu ja, was
dem Franzoſen ſein Paris iſt. Nun, wir in Deutſchland können

uns nur von Herzen darüber freuen, da es ja eine deutſche
Stadt iſt, die dieſe Stelle einnimmt, und das deutſche Element
in Oeſterreich, dem wir, begreiflich genug, unſere volle Sym-
pathie widmen, dadurch nothwendig eine feſte Spitze erhält.“
Profeſſor Weber kennzeichnet dann Wien als Wiege der orien
taliſchen Studien, die Bedeutung Wiens als Hauptort des mäch-
tigen Oeſterreich, und ſchließt mit einem begeiſterten Danke an
alle Factoren, welche ſich bei der glänzenden Aufnahme der
Congreſſiſten in Wien betheiligt haben.

Eine Leiche als Opfer der Liebe. Vor Kurzem reiſte
eine Amerikanerin auf der Eiſenbahn nach Chicago als Beglei
terin der Leiche ihres Mannes, den ſie im „Oſten“, in der
Heimath, begraben wollte. Sie konnte den Gedanken nicht er
tragen, die Ueberreſte deſſen, den ſie zärtlich geliebt hatte, fern
im Weſten zurückzulaſſen. Auf dem Wege nach Chicago aber
lernte ſie einen jungen Mann kennen und lieben. Als die
beiden Liebenden anlangten, ließen ſie den geliebten Todten im
Eſiſenbahndepot zu Chicago zurück und Niemand hat
ſie wiedergeſehen.

T7, Fine drollige Andraſſh Anekdote erzählt das „Budap.
Tagebl.“. Zur Zeit, als Graf Julius Andraſſy noch Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten war, ließ er ſich nicht gerne
mit den Botſchaftern und Geſandten in lange Geſpräche ein.
Er hatte ſtets „ſehr viel zu thun“ und es kam wiederholt vor,
daß er diplomatiſche Perſönlichkeiten unfreundlich oder auch gar
nicht empfing. Jedem anderen Miniſter hätte man derartige
Verſtöße gegen die Etikette kaum nachgeſehen, bei Andraſſy
drückte man jedoch ein Auge zu, denn Jedermann wußte, daß
er in dieſer Hinſicht keine Erfahrung hatte, und ſeine anderen
Qualitäten ließen die ſeltſamen Umgangsformen leicht vergeſſen.

konnte e ihn mit den thränenſchweren Augen erſtaunt
und entſetzt anblickend, nur antworten, daß ſie nichts,
ar nichts wiſſe. Der gute Junge konnte ſich von ſeinem
ädchen gar nicht trennen; erſt als der Morgen graute,

verließ er ſeine Dunja; es ſollte auf immer ſein.
Als er nach Hauſe kam, kniete er vor ſeinem Vater
nieder, weinte und klagte und beſchwor ihn, ihm ſeine
Dunja zu geben. Der Vater gerieth jedoch in heftigen
Zorn, beſchimpfte den Burſchen und unterſagte ihm jedes
weitere Wort in der Sache; hierauf theilte er ihm
mit, daß er für ihn ſchon eine Frau gefunden habe,
ein gutes, geſundes, braves Mädchen, das auch Geld
habe und keine Hexenmeiſterstochter ſei. Morgen
werde er mit ihm in das benachbarte Dorf Lipowka
fahren und ihn dort mit der Palaſchka verheirathen.
„So,“ ſchloß der Vater, „wird Deinem Wahnſinne am
raſcheſten und beſten ein Ende gemacht werden.“

Und am nächſten Tage ſah Dunja durch ihr kleines
Fenſterchen, wie Nikolaj mit ſeinem Vater in der Richtung
nach Lipowka davonfuhr.

Sie blieb allein, allein mit ihrem Schmerz und Leid.
Jetzt hatte ſie Niemanden mehr auf der weiten Welt.
Sie hatte erfahren, daß die Bauern davon ſprachen,
das Häuschen des verſtorbenen Zauberers verbrennen
zu wollen, damit Alles, was ihm gehört hatte und an
ihn erinnern konnte, ausgerottet ſei. Dunja begann nun
in ihrem Gefühle gänzlicher Vereinſamung und Verlaſſen-
heit zu fürchten, daß die Bewohner des Dorfes ſie eines
Tages tödten würden. Sie frug ſich, wohin ſie gehen,
was ſie jetzt beginnen ſolle.

„Väterchen, mein Theurer!“ rief ſie plötzlich in einem
Anfalle von Verzweiflung aus, „zu Dir werde ich gehen,
an Deinem Grabe mich, vor meinem Tode vielleicht, noch
einmal ſatt weinen; vielleicht wird mir dann leichter ums
Herz.

Das unglückliche Mädchen, das am Grabe ſeines
Vaters weinen und beten wollte, wartete, bis es völlig
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Es geſchah nun einmal, daß ſich der engliſche Botſchafter anmelden de Graf Julius Kunde erklärte, daß er
denſelben jetzt nicht empfangen könnte. „Sagen Sie dem
Herrn“, befahl er dem Diener, daß ich jetzt nicht de
ſprechen bin; ich bin bei der Toilette.“ Der engliſche
Botſchafter entfernte ſich. Am nächſten Tage ſah er den
Grafen Andraſſy auf der Straße. Der Miniſter war jetzt die
Viebenswürdigkeit ſelbſt. Der Botſchafter jedoch war
knöpft. Nach einigen gleichgiltigen Bemerkungen ſagte der Eng
länder: „Lieber Graf, Sie verzeihen mir ſchon. wenn ich Sie
darauf aufmerkſam mache, daß ghr geſtriges Vorgehen nicht
anz correct war. Sie müſſen ſchon die Güte haben, mich in
ukunft zu empfangen, denn ich komme nicht als Lord F zu
hnen, ſondern als Vertreter der Königin von England.“ Graf
ülius Andraſſy entgegnete: „Sie haben Unrecht, lieber Lord,

denn bedenken Sie doch nur, daß ich den Vertreter der Königin
von England nicht im Hemde empfangen kann.“ Selbſt dem
mißmuthigen Engländer leuchtete dieſes Argument ein.

Tabak und Käſe. Eine hübſche Schmuggelgeſchichte wird
den „Hamb. Nachr.“ aus Chigſſo, der internationalen Granz-
und Zollſtation zwiſchen Jtalien und der Schweiz, berichtet.
Ein Zollbeamter wollte im Lagerhaus ein Fäßchen, welches
ihm im Wege war, bei Seite ſchieben, wobei ihm auffiel,
daß daſſelbe in Rückſicht auf ſeinen Jnhalt, der als „Käſe
in Broden' deklarirt war, ſehr leicht war. Verdacht ſchöpfend
ſtieß der Beamte ſeinen Viſitirſpieß durch eine Oeffnung in
das Faß und war nicht wenig erſtaunt, an dem Jnſtrument
einen entſchiedenen Tabakgeruch wahrzunehmen. Natürlich
wurde das Faß ſofort geöffnet und ſiehe da: dem Auge

war boten ſich große runde Käſe von richtiger Form undWe dar: aber die Unterſuchung lehrte, daß dieſelben in
ahrheit nur täuſchend nachgemachte Behälter waren, deren

hohles Jnnere den feinſten Tabak barg. Eine ſorgfältige
Nachforſchung brachte noch zwei ganz ähnliche Kolli zum Vor-
ſchein. Zuſammen enthielten dieſelben nicht weniger als 308
Kilo der mit einem ſehr hohen Eingangszoll belaſteten Waare.
Die Fäßchen wurden konfiszirt und dem Geſetze gemäß an die
Mailänder Tabakintendantur geſandt. Die unter falſcher Flagge
ſegelnde Waare kam von Lugano und war an einen gewiſſen
Klerc, Gaſthausbeſitzer in Melegnano adreſſirt; als Abſender
figurirte ein Gastano Sara. Man vermuthet wahrſcheinlich
mit Grund daß beide Namen fingirt ſind. Werden die Ur-
heber der verſuchten Zolldefraude nicht ermittelt, ſo gilt geſetz
lich, wie es heißt, die Gotthardeiſenbahn als verantwortlich.

Die Herrſchaft Chantilly, welche von dem Herzog von
Aumale der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften vermacht
worden iſt, gehörte urſprünglich den Montmorency's, wurde
aber, nachdem der Marſchall Henri von Montmorency 1632 in
Toulouſe enthauptet worden, confiscirt. Jm Jahre 1661 kam
ſie an den großen Condé. 1671 kam Ludwig XIV. nach Chan-
tilly mit ſeinen ganzen Hofe, und bei einem der dortigen
glänzenden Feſte war es, daß ſich der unglückliche Vadel mit
ſeinem Degen durchbohrte. Der Prinz Condé zog ſich 1675
ganz auf ſein Beſitzthum zurück, und hier empfing er die be
rühmteſten Männer jener Zeit, Molière, Cornaille, Santeuil,
La RocheFoucault, Bourdaloue, Buſſet, La Bruyère, Boileau,
Racine, Lamoignon, den Marſchall von Luxembourg und den
jungen Abbé, nachmaligen Cardinal von Polignac. Prinz
Heinrich Julius von Condé führte die von ſeinem Vater be

onnenen Verſchönerungen des Beſitzthums fort, ebenſo derSohn Ludwig Heinrich von Condé. Dieſer ließ das alte Schloß

niederreißen und erbaute ein neues, von dem ein Theil vor der
Revolution durch eine Feuersbrunſt zerſtört wurde. Ludwig
Joſeph, der letzte Prinz von Condé, vollendete die Ver-
ſchönerungsArbeiten; er war der Schöpfer des Schloſſes
Enghien, des Weilers Jle-d'Amour, des engliſchen Gartens und
der koſtbaren Sammlungen. Jm Jahre 1789 wurde ein Theil
von Chantilly durch Räuber geplündert, und im Jahre 1792
wurde die Galerie von mehr als 800 Gemälden der beſten
Meiſter, zahlreiche Sculpturen, die Waffenſammlung, welche den
Ruf der vollſtändigſten von Europa beſaß, das Alterthums-
und das Münz-Cabinet, die Porzellan-Sammlung nach Paris
geſchickt. 1793 brachte man die prachtvolle Bibliothek in den
Jardin des Plantes, ebenſo das Naturalien-Cabinet, welches
Buffon geordnet hatte. Jm Jahre 1814 wurden der Prinz von
Condé und der Herzog von Bourbon wieder in den Beſitz der
vorelterlichen Güter geſetzt. Nach dem Tode des Herzogs von
Bourbon gehörte das Schloß dem Herzoge von Aumale, ſeinem
Teſtaments-Erben. Am 22. Januar wurde Chantilly unter
Napoleons III. Regierung an die engliſchen Boenkiers Eduard
Majoribanks und Sir Eduard Antrobus verkauft für die Summe
von über elf, Millionen Franken; die Engländer ließen übrigens
Alles unberührt. Das Schloß Chantilly bildet ein Gebäude
von einem einzigen Stockwerk, flankirt von Thürmen. Den
Marſtall bildet ein Mittelgebäude domartig überwölbt und in
c Flügel auslaufend, in welchen 176 Pferde eingeſtellt werden
önnen. Zwiſchen dem Marſtall und dem Walde liegt La Pelouſe,

wo ſieben Mal im Jahre berühmte Pferderennen ſtattfinden;
der Hippodrom hat einen Umfang von 2000 Metern. Von der
Parkterraſſe führt eine monumentale Treppe nach den Gärten;
links im engliſchen Garten befindet ſich ein kleiner Tempel mit
der Venus Kallipygos, rechts erſtreckt ſich der Weiler und Park
de Sylvie und nicht weit von dem eigentlichen Schloß iſt das
Schloß d'Enghien. Das ganze Beſitzthum umfaßt mehr als
10,000 Hektar.

T. Von der ParſeierSpitze. Die höchſte Erhebung der
nördlichen Kalk-Alpen iſt die herrliche Pa ſeierſpitze, 3034 Mt.

och, über Pians im nordweſtlichen Tyrol. Seitdem die Sektion
Augsburg des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins
einige Stunden unter dem Gipfel der Parſeierſpitze reſp. des

Nacht geworden war, denn Dunja wußte, daß, bei Tage
an jenem ungeweihten Hügel entdeckt, ihr Schickſal entſchieden Jewefen wäre.

Sie ging alſo um Mitternacht hin. Der Weg führte
durch den Wald; Dunja durcheilte ihn zitternd und ſcheu
um ſich blickend und mit zuckenden Lippen Gebete murmelnd.
Sie gelangte n an das Grab ihres Vaters; ſie um-
klammerte den kahlen Pfahl, der in die Erde geſenkt
war und fing heftig an zu weinen.

„Väterchen, liebes, theures, hörſt Du mich dort? Jch
bin zu Dir gekommen, hilf, rathe mir! Was ſoll ich,
Unglückliche, thun? Oder nimm mich zu Dir, zu Dir und
zu meiner lieben, guten Mutter! Man hat Dich, theurer

ater, mit einem Pfahl gebannt; mit einem Eſpenpfahl
haben ſie Dich an die kalte Erde gefeſſelt!“

Ein he S Schluchzen entrang ſich ihrer Bruſt; ihr
Seufzen und Stöhnen wurde weithin hörbar.

„Antworte doch, Liebſter, e De Höre mich auch
Du, mein Gott, hilf, hilf mir!“ ſchrie Dunja dann wieder
verzweifelt, ihr glühendes Antlitz gegen den feuchten Erd
hügel preſſend.

Von der Landſtraße her ertönte nun ein Getöſe.
Dunja erſchrak heftig und lauſchte. Es war ein Wagen.
Das Mädchen ſprang auf, verbarg ſich hinter einem
Buſche und, zitternd vor Schreck und mit angehaltenem
Athem, ſchaute ſie auf die öde Straße. Zwei Wagen,
die mit Bauern beſetzt waren, fuhren auf Prow's
Grab zu.

Es waren Einwohner von Bolotowo, die beſchloſſen
hatten, den Hexenmeiſter zu „taufen“, um ihm auf dieſe
Weiſe ſeine verderbliche Kraft zu benehmen und das
Dorf von all dem Unglücke, welches er deſſen Bewohnern
uſchickte, zu erretten. Die „Taufe“ ſollte darin beſtehen,
aß man auf des Todten Bruſt ein Kreuz aushaue.

Die Männer ſprangen hurtig von den Wagen und
begannen die Ruheſtätte Prow's aufzugraben. Dem armen

eigentlich ein Hochſtapler und ſchon verheirathet ſei.
Podmnniczky veröffentlichte hierauf eine Erklärung in einem

Katſchkopfes die „Augsburger Hütte“ erbaut hat, wird die
mit Unrecht als gefährlich verſchrieene Parſeierſpitze viel be
tiegen und zwar den letzten, etwas mühſamen, ſehr ſteilen

eil des Weges, die S ſelbſt zwar mit einem Führer,
aber ohne das Seil oder R Handreichung zu bedürfen.
Er ſchreibt darüber der „A. A.“:, Wer ſchwindelfrei iſt. ein
ſicheres Auge hat und Herr ſeiner Schritte iſt, der mag es
kecklich wagen, vom Taminferner aus die Kletterpartie zu unter
nehmen. Der Weg von Pians reſp. von Gries aus zur „Augs
burger Hütte iſt ein etwas ſteiler, aber ſtets dem Auge ſicht-
barer Weg, dazu gut markirt. Er iſt ohne Führer leicht zumachen. Vom Tamifener freilich giebt es keinen Weg. Man muß

faſt eine Stunde lang mit Händen und Füßen zum Gipfel empor
klettern; der Bergſtock kann nicht benutzt werden. Jch habe
keinen Augenblick irgend ein banges Gefühl empfunden, ſondern
kletterte vergnüglich meinem Führer, dem braven Hüttenwart
Haueiſen nach. Die Ausſicht iſt über alle Maßen herrlich.
Dieſelbe iſt ſchon von der Hütte ſelbſt reizend. Durch den Bau
der „Augsburger Hütte“ die, abgeſehen von den abſcheulich
harten Matratzen, eine wahre Muſterhütte iſt hat ſich die
Sektion Augsburg ein großes Verdienſt erworben. Jch kann
die Beſteigung der Parſeierſpitze nur empfehlenS Der Roman des „Grafen“ Rhedey. Eine tele
graphiſche Meldung eines Wiener Blattes berichtete
über die in Badapeſt erfolgte Verhaftung eines angeblichen
Grafen Ernſt Rhedey, der ſich als Kellner und Schloſſer
gehilfe entpuppte. Eine uns heute zukommende Mittheilung
unſeres Budapeſter Correſpondenten ſtellt die Affaire in einer
anderen Verſion dar. Die Depeſche lautet: „Große Senſa
tion erregt hier die Verhaftung des Grafen Ernſt Rhedey,
welcher der Bräutigam der reichen Baronin Aranka Pod-
maniczky war. Rhedey iſt der Sohn eines armen Edel-
mannes und hat in Berlin die techniſchen Studien abſolvirt.
Dann kam er nach Budapeſt, wo er mit der Podmaniczky-
ſchen Familie bekannt wurde. Baronin Aranka faßte bald
tiefe Neigung zu ihm und die Liebenden feierten ihre Ver-
lobung.
erhielt aber auf ſeinem Gute die Nachricht, daß Graf Rhedey

Baron

ungariſchen Vlatte, in welcher er den Bund ſeiner Tochter
mit dem Grafen Rhedey für gelöſt erklärte.

Baron Ladislaus Podmaniczky, der Vater der Braut

Verſammlung begrüßt Herr Candidat Müller Freyburg
namens des freyburger Kriegervereins die erſchienenen
Kameraden in einer warm empfundenen Anſprache, in der er
zur h nach Jnnen und Außen und zum Feſthalten
an den Satzungen des Deutſchen Kriegerbundes ermahnt.
Sodann bringt Herr Baron v. Helldorf-Zingſt, lang
jähriges Ehrenmitglied des Kriegervereins, ein begeiſtert
aufgenommenes Hoch auf Se. Maj. unſern Kaiſer und
König aus, der ſich nach allen Seiten bemühe, ein milder
und gerechter Herrſcher zu ſein. Der ſtellvertretende
Vorſitzende, Herr GeskyMerſeburg, ſpricht dem Vor-
redner Namens der Verſammlung den Dank für ſein
Erſcheinen aus. Nach Eintritt in die Tagesordnung er
folgt zunächſt die Feſtſtellung der vertretenen Vereine
ſowie die Prüfung der Vollmachten, welche ergiebt, daß
Delegirte von 16 Vereinen anweſend ſind. Der Verleſungdes Prototolls der letzten Bezirksverſammlung ſeitens des

Kamerad Vollrath- Merſeburg ſowie dem Bericht über
den letzten Abgeordnetentag zu Meiningen ſeitens des
Vorſitzenden Kamerad Peter rn folgte die
Rechnungslegung über das Bezirksfeſt in Keuſchberg. Die
Einnahmen ſtellten ſich auf 761 die Ausgaben auf
790.77 Nach längerer Debatte beſchließt die Ver-
ſammlung, das Defizit von 29.77 .4 aus der Bezirks-
kaſſe zu decken. Aus derſelben Kaffe werden 6 M. zu
einer Weihnachtsbeſcheerung für den in Glücksburg
untergebrachten Waiſenknaben Ackermann bewilligt.
Bei Punkt 5 der Tagesordnung Geſchäftliche Mit-
theilungen) beantragt der Kriegerverein Zeitz den
Bezirksvorſtand reſp. die Beiſitzer für ihre Dienſtreiſen
zu Bezirksverſammlungen zu entſchädigen. Nach ein
gehender Beſprechung wird der Antrag in namentlicher
Abſtimmung mit 20 gegen 13 Stimmen angenommen.
Die Höhe der Entſchädigung wird 2 .4 betragen. Jn
den Antrag wird die Beſtimmung aufgenommen, daß Mit

glieder des Vorſtandes, die im Ort der Bezirksverſammlung

Rhedey kam
nach Budapeſt, wohin ihm ſeine Braut folgte, indem ſie
Nachts vom elterlichen Hauſe durchging. Jetzt wollte der
Vater ſchon in die Heirath willigen, aber man konnte dem
Brautpaar nicht trauen da der Bräutigam bereits verhei-
rathet iſt. Baron Podmaniczky nahm ſeine Tochter wieder
nach Hauſe, aber ſie forderte einen Budapeſter Advocaten
auf, ſie aus der elterlichen Gewalt zu befreien. Geſtern
wurden alle betheiligten Parteien zur Polizei citirt. Baronin
Arauka, die ſchon volljahrig iſt, erklärte hier, daß, trotzdem
ihr Bräutigam in Berlin bereits abgeſtraft worden und ihr
die Thatſache ſeiner Verheirathung vorenthalten habe, ſie
denſelben doch heirathen werde.
Rsedey, der abgeſchoben werden ſollte, auf Koſten ſeiner

Braut fortreiſen dürfen und die Liebenden können ſich im
Auslande vtrheirathen.“
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

K Delitzſch, 2. October. (Verbreiterung der Lober-brücke.) Seit Jahren ſchon iſt von den Gutsbeſthern der um
liegenden Dörfer und von zahlreichen Geſchäftsleuten der Stadt
um Verbreiterung der Loberbrücke vor dem Halliſchen Thor
petitionirt worden. Man hat wohl auch die Nothwendigkeit der
Verbreiterung anerkannt; doch war es ſtreitig, wem die Unterhaltung der Bruge obliege, ob dem Straßenbau Fiscus, in

deſſen Delitzſch Brehnaer Straße die Brücke liegt, oder die
Stadt, So blieb der Wunſch der Petenten ſeither unerfüllt.
Jetzt iſt es dem Magiſtrat endlich gelungen, die Sache durch
einen Vergleich mit dem Fiscus dahin zur Erledigung zu
bringen, daß Letzterer die Brücke umbaut, während die Stadt
das zur Verbreiterung erforderliche Terrain, ſoweit es ihr ge-
hört, unentgeltlich hergiebt und die fernere Unterhaltung der
Brücke, ſowie des zwiſchen dieſer und der Hoſpitalbrücke liegen-
den, erſt 1881 vom Fiscus neugepflaſterten Straßentheils über-
nimmt, wofür der Fiscus der Stadt eine einmalige Abfindung
von 1000 zahlt. Dieſes Arrangement iſt für die Stadt
durchaus günſtig.

Die Herſtellungskoſten der Brücke betragen ca. 4000
Freyburg, 4. October. (Bezirks-Verſamm-

lung.) Geſtern fand hier im reich geſchmückten Saale
der Reſtauration zur Champagner Fabrik die Bezirks-
Verſammlung des Saal-Unſtrutbezirkes VI., welcher die
Kreiſe Weißenfels, Merſeburg, Naumburg, Zeitz, Eckarts
berga und Querfurt umfaßt, ſtatt. Nach Eröffnung der

Die Brücke iſt nunmehr bereits umgebaut
und auf 9 Mtr. (ſeither war ſie etwa halb ſo breit) verbreitert
und dadurch einem ſchon lange gefühlten Uebelſtande abgeholfen.

wohnen, ausgeſchloſſen ſind. Auf Vorſchlag des Krieger
Vereins Freyburg erklärt ſich die Verſammlung einverſtan-
den, auf die Tagesordnung der nächſten Bezirksverſammlung

folgenden Antrag zu ſetzen: die Bezirksfeſte wegen zu
geringer Betheiligung nicht mehr jährlich, ſondern nur

als ſolcher Zeitz angenommen.

Nach dieſer Erklärung wird

alle zwei Jahre abzuhalten. Den letzten Punkt der
Tagesordnung bildet die Wahl des Ortes für die nächſte
Oſtern 1887 ſtattfindende Bezirks- Verſammlung und wird

Hierauf ſchließt der
Vorſitzende die Verſammlung mit einem Hoch auf den
Kaiſer und König, in welches die Anweſenden begeiſtert
einſtimmten.

m Nordhauſen, 4. October. (LLehrertag. Ver-
ſchiedenes.) Zu Ehren der heut aus allen Theilen der

Provinz in unſerer Stadt einziehenden Lehrer wehen
m von den Thürmen und dem Rathhauſe die Fahnen. Die
Straßen und Verſammlungslocale ſind feſtlich geſchmückt,
die Straßen bereits von Fremden belebt. Durch Herrn
Stadtrath Schmidt werden die Gäſte heut Abend im
Reſtaurant „zur Hoffnung“ begrüßt. Der Hohnſtein-
ſche Kriegerbund hielt geſtern im Rieſenhauſe ſeinen

diesjährigen Herbſtverbandstag ab. An demſelben nahmen
106 Mitglieder und 25 Vereins -Delegirte Theil. Der
Kaſſenbericht hebt hervor, daß der Ertrag der ſeit vorigem

Jahre gegründeten 7 Fechtſchulen bis jetzt 131,95 be-
trägt, welcher für die Waiſenhäuſer beſtimmt iſt, in welche
Kinder verſtorbener Mitglieder aufgenommen werden. Die
nächſte Verbandsſitzung (Mai 1887) ſoll in Lauterberg
ſtattfinden. Die hieſige freiwillige Feuerwehr
beging geſtern Abend in „der Hoffnung“ ihr 24. Stift-

ungsfeſt. Das Hotel und Reſtaurant Pinsdorf iſt
zu dem Kaufpreiſe von 72 000.4 in den Beſitz der Firma
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Fr. Spangenberg jun. (Bierbrauerei) hierſelbſt über
gegangen.

s Staßfurt, 4. October. (Ueberfahren.) Geſtern
Abend wurde der hieſige Hülfsbremſer Mehlis von dem
nach Magdeburg gehenden Zuge 70 a auf der Strecke
zwiſchen dem Bahnhofe und der Bodebrücke überfahren
(vgl. Schönebeck) und derartig zerſtümmelt, daß man die
einzelnen Körpertheile auf der Strecke bis Förderſtedt
zuſammenleſen konnte. Ein zerriſſener Stiefel des Un-
glücklichen wurde heute morgen von Magdeburg nach hier
gebracht. Der Verunglückte war in einer Reſtauration

Mädchen ſchwanden faſt die Sinne. Die Bauern beteten,
machten das Zeichen des Kreuzes, griffen dann entſchloſſen
zu und hoben den Sarg heraus. Da ſich alle fürchteten,den Leib des Zauberers zu berühren, 9 hoben ſie ihn

mittelſt Stöcken aus dem Sarge und drehten ihn ſo, daß
er auf den Rücken zu liegen kam.

„Michej,“ flüſterten einige Bauern einem ihrer Ge-
noſſen zu, „taufe ihn nur ſchnell, ſchnell, ehe er uns was
Böſes zufügt.“

Die Theilnehmer an dieſem Acte befanden ſich alle
in der heftigſten Aufregung; nochmals ſchlugen Alle das
Kreuz. Michej hob, ein Gebet murmelnd, die Axt und
ließ ſie wuchtig auf die Bruſt des Todten niederfallen.
Die ſchon etwas morſchen Knochen brachen krniſternd.
Noch ein Hieb, quer über die Bruſt geführt, vollendete
das „Kreuz“.

Da ertönte Pic ein wilder, durchdringender
Schrei und eine menſchliche Geſtalt warf ſich über den
Leichnam. Die Bauern blieben einige Augenblicke ohne
Faſſung; dann wendeten ſich etliche von ihnen zur Flucht.

„Seit Jhr toll geworden?“ rief ihnen jedoch einer
der Beherzteren zu. „Bleibt! Du, Michej, haue nur
zu, ſchlage raſch zu, das iſt eine Hexe, die ihm zu Hilfe
kommen will. Jeſus Chriſtus! Mutter Gottes!
Heilig Geiſt, hilf uns! Haue zu, Michej!“

MNichej, ſeiner Sinne kaum mächtig, jedes Gedankens
unfähig, führte einen Axthieb gegen den Körper, welcher den
geſchändeten Leichnam deckte. Ein kurzer Schrei antwortete.

„Erſchlagen die Hexe, erſchlagen, ſo iſt's recht!“ riefen
die Bauern. „Banne ſie mit einem Spruche, ſonſt ver-
wandelt ſie ſich und entflieht uns.“ Jn dem Körper war
keine Bewegung mehr.

Die Bauern, die weggerannt waren, näherten ſich
wieder der Gruppe.

Ringsum herrſchte tiefe Stille; kaum daß ein leiſer
Lufthauch die Blätter der Bäume rauſchen machte.

7 —-2Michej beugte ſich endlich über den Gegenſtand, deu
ſein Beil ſo ſicher getroffen hatte.

„Brüder,“ ſtammelte er dann, „das iſt ja Dunja,
ſeine Tochter!

„Was ſagſt Du?“ Wäre es möglich? frugen
die Bauern durcheinander.

„Ja, ja, ſie iſt's!“
Die Täufer ſahen ſich gegenſeitig mit unſicherenBlicken an, dann betrachteten ſe die Leiche Dunja's.

Eine e Wunde zog ſich klaffend vom Hinter
haupte aus über Nacken und Rücken; eine Lache Blutes
ſtand neben ihr; ihre herrlichen Flechten badeten ſich im
Blute, das noch nicht zu fließen aufgehört hatte; die er-
ſtarrten Arme hielten noch des Vaters Leiche um
klammert.

„Nun, ſo mußte es ja auch kommen,“ ſprach ad
einer der Männer; „wenigſtens ſind wir jetzt ganz ungar vom Teufelspacke erlbſe

„Schau, ſchau!“ bemerkte ein Anderer, „die Elende
wollte ihn wohl loskaufen; der Teufelsſprößling!“

„Wohin, wohin, Brüder, ſchaffen wir ſie aber jetzt?“
„wWohin?“ antworte der Erſte. „Wir verſcharren

Je tden jetzt zuſammen ſie ſind aus demſelben
Ceſt.“

„Und wenn nachgefragt wird, wann der Unterſuch-
ungsrichter kommt?“
„Ei was, Unterſuchungsrichter! Sind denn die

Geſetze auch für den Teufel und ſeine Genoſſen ge
ſchrieben? Sie, die Dunja, hat ſich ſelbſt dem Tode über
liefert. Jetzt wird unſer Dorf wenigſtens keinen Schaden
mehr erleiden.“

Sie thaten, wie ſie ſagten. Obzwar die „Täufer“
froh waren, daß das Dorf des „Hexenneſtes“ ledig ge-
worden, drückte ſie doch etwas ſchwer in ihren Herzen,
als ſie gegen Morgen nach Bolotowo zurückkamen.



in Leopoldshall geweſen und hatte jedenfalls zur Abkürz-
ung des Weges nach ſeiner Wohnung in der Wachtel
ſtraße den Weg über den Bahnhof und die Bahnbrücke
eingeſchlagen, wo ihn der Tod ereilte. Er war ca. 32
Jahr alt und unverheirathet.

Erfurt, 4. October. (Herabſfetzung der
Telegramm-Gebü 8 Wie man uns mittheilt,
gien mehrere mitteldeutſche n erregt anen be
chloſſen, an zuſtändiger Stelle um Herabſetzung der

TelegrammWorttaxe im internen Verkehre des deutſchenReiches von 6 auf 5 Pfennig und des Minimalſatzes

von 60 auf 50 Pfennig zu petitioniren. Die Gründe
ſind die ſchon früher erörterten.

Gotha, 4. Oktober. Endlich iſt der Polizei ge
lungen, den Mädchenmörder Münſter in der Nähe
von Tambuchshof zu verhaften und geſtern Vormitta
dem hieſigen h u überliefern. Derſelbe hat ſi
eine Scheune zum S auserkoren. Der in der
Nähe derſelben verloren gegangene Zollſtock des Ver
brechers wurde zum Verräther. Die Scheune wurde um
ſtellt und der in derſelben im tiefſten Schlafe liegende
Verbrecher verhaftet. Die Bewohner der Umgegend von
Ohrdruf athmen nun wieder leicht auf, daß der Verbre-
cher endlich dem Arme der Gerechtigkeit überliefert wor-
den iſt. Geſtern Abend brannte in dem 2 Stunden
von hier entfernten Orte Eberſtedt an der Neſſe
mehrere Häuſer und Ställe ab.

W T. Leipzig, 4. October. (Buchdruckerſtrike.)
Von den etwa 2000 hier beſchäftigten Buchdruckergehilfen
ſtellten 540 die Arbeit ein, weil die Prinzipale neue

in Betreff des vereinbarten Tarifs ablehnten.
ie Prinzipale riefen die Entſcheidung des im S 43 des

Tarifs vorgeſehenen Schiedsgerichts an.

Perſonalien.
Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin hat dem

Director der königlichen Schauſpiele zu Berlin, Deetz, das
Ritterkreuz des GreiffenOrdens verliehen.

Der Director der LandesgefangenenAnſtalt in Zwickau,
Herr Reg. Rath D'Alinge, eine anerkannte Autorität auf
dem Gebiete des Gefängnißweſens, hat die aus Geſundheits
rückſichten erbetene Entlaſſung aus dem Staatsdienſt in ehren
vollſter Weiſe erhalten.

Herrn Oberregiſſeur Gettke in Leipzig iſt bei der jetzt
erfolgten Eröffnung des neuen Hoftheaters in Schwerin vom
Großherzog die Verdienſtmedaille in Gold verliehen worden.

Der Geh. Ober-Regierungsrath Elſaſſer tritt, wie die
„Köln. gfe meldet, am 1. Januar 1887 in den Ruheſtand.

err Elſaſſer, der ſich auf dem Gebiete der Elektrotechnik einen
Kamen gemacht hat, war in hervorragender Weiſe an der Ein

richtung der Berliner Rohrpoſt betheiligt.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
T In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 16. März

d. J, theilte Miniſter v. Goßler mit, daß nach dem im Cultus
miniſterium ſeit längerer Zeit ausgearbeiteten Entwurf, betref
end die Reform des Medizinalweſens, Vertreter des
rztlichen Standes bei den Medizinalbehörden zugelaſſen werden

ſollen, daß jedoch dieſe freie Vertretung der Aerzte nicht aus
den beſtehenden Aerztevereinen entnommen werden könne, da
dieſelben dieſem Zwecke nicht entſprechend zuſammengefetzt ſeien,
daß vielmehr hierzu von den Aerzten eine neue Standesorgani
ſation geſchaffen werden müſſe, welche im Anſchluß an die
Kreis und Provinzialordnung Wahlkörper zu bilden hätte,
aus denen eine Vertretung ſämmtlicher Aerzte hervorgehen
könnte. Da nun nach einer weiteren damals Seitens des Cul
tusminiſters abgegebenen Erklärung auf eine baldige Durch

hrung der geplanten Medizinalreform nicht zu rechnen iſt, ſo
alt der Präſident des Deutſchen Aerztebundes, Dr. Graf-Elbereld, ſich inzwiſchen an den e Bismarck, als Präſidenten

des preußiſchen Staatsminiſteriums, mit der Bitte gewendet,
„auf dem Wege königlicher Verordnung eine Vertret-
ung der preußiſchen Aerzte zu ſchaffen, wie ſie auch in den
übrigen größeren Bundesſtaaten bereits längere Zeit exſtirt,
und eine ſolche für Preußen durch einen Entwurf des Herrn
Cultusminiſters eine durchführbare und befriedigende Formulir
a gefunden hat. Fürſt Bismarck hat dann dieſe Eingabe
befürwortend an den Cultusminiſter abgegeben. Man darf
alſo geſpannt darauf ſein, ob jetzt die ſeit Jahren geplante Ver
tretung des ärztlichen Standes geſchaffen werden wird. Es
liegt in der Abſicht, eine ähnliche Einrichtung, wie ſie für die
Rechtsanwälte in den Anwaltskammern beſteht, ins Leben zu
rufen. Jede Provinz ſoll eine Aerztekammer erhalten, deren
Mitglieder als Delegirte der einzelnen zugehörigen Regierungs-
bezirke gewählt werden, und zwar ſoll auf je 50 Wähler ein
Delegirter kommen. Die Wahlen find nur giltig, wenn ſich
wenigſtens die Hälfte der berechtigten Wähler an der Wahl be
theiligt hat. Die Wahl geſchieht durch verſiegelte, den Namen
des zu wählenden Arztes und des Wählers enthaltende Stimm
zettel nach relativer Mehrheit. Die Provinzial-Aerztekammer
conſtituirt ſich ſelbſtſtändig, wählt ihren Vorſtand (einen Vor
ſitzenden und Stellvertreter, einen Schriftführer und Stellver-
treter) und regelt ihre Thätigkeit durch eine Geſchäftsordnung.

Humoriſtiſches.

m Gefängnißwärter (zum Jn-ſpektor): „Herr Jnſpektor, ich weiß wirklich nicht, wo ich den
Kerl hineinſtecken ſoll, nachdem ſämmtliche Arreſte überfüllt
ſind. Vagabund (höflich): „O ich bitte, ſich wegen meiner
durchaus nicht zu incommodiren, wenn es den Herren ange
nehm, könnte ich ja ein andermal, vielleicht ſo gegen Winters-
anfang, wiederkommen.“

Bedingte Neigung. „Lieben Sie Hunde, mein Fräu-
lein „O ja, aber nur, wenn ſie recht hübſchen Herren
gehören.“

Nur ein bischen Geduld. Die Excellenz: „So lange
ich im Amte bin, werden Sie Jhr Ziel nicht erreichen. Der
Bewerber: „So werde ich noch einige Tage warten.“

Ein toleranter Wirth. An den beiderſeitigen Ein-
gangsthüren eines ſehr beſuchten Gaſt- und Kaffeehausgartens
in der Nähe von Schönbrunn ſteht mit auffallenden Lettern zu
leſen: „Das Durchgehen iſt nur den P. T. Gäſten geſtattet.

Widerſpruchsgeiſt. Mann: „Sieh' dort, dieſen ſchö
nen, jungen Birnbaumj“ Frau: „Verzeih', mein Lieber, das
iſt ein Apfelbaum!“ Mann: „vBitte ſehr, hier hängt ja ſogar
eine Birne!“ Frau: „Das wird wohl ein Zufall ſein!“

Umſonſt. „Es iſt zum Verzweifeln! Voriges Jahr
W ich meinen Gaul weggegeben, weil er vor jedem Wirths-
aus ſtehen geblieben iſt, und nun, wo ich mir ein Velociped
angeſchafft, kennt das verdammte Fuhrwerk die Wirthshäuſer
auch ſchou.“

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Wiener Cholerabulletin vom 4. Oktober. Jn Trieſt

14 Erkrankungen, 3 Todesfälle, in Peſt 17 Erkrankungen und
6 Todesfälle.

Poſt und Telegraph.
Jn den Räumen des neuen Poſtgebäudes in der

Oranienburgerſtraße zu Berlin fand geſtern die Eröffnung des
diesjährigen Lehrkurſus der Poſt- und Telegraphenſchule
tatt. Aus allen Theilen des Reichspoſtgebiets waren Beamte

in der ſtattlichen Anzahl von 64 zur Theilnahme einberufen
worden. Das Jnſtitut hat den Zweck, der Reichspoſt und
Telegraphenverwaltung ein in wiſſenſchaftlicher und techniſch-
praktiſcher Beziehung wohl vorbereitetes Beamtenmaterial zu
liefern, aus welchem die höheren Dienſtſtellen ſich mit geeigneten
Kräften zu rekrutiren vermögen.

Lotterie.
T Der Vorſtand der Bau und Kunſtgewerbe Ausſtellung

in Berlin verſendet bereits die Einladungen zur Beſchickung der
diesjährigen kunſt gewerblichen Weihnachtsmeſſe im Archi-
tektenhauſe. Jn Verbindung mit der Weihnachtsmeſſe findet
in dieſem Jahre die ſechste Verlooſung kunſtgewerblicher Gegen
ſtände ſtatt. Auf Grund der dem Architekten- Vereine zu Berlin
vom königlichen Ober- Präſidium der Provinz Brandenburg im
Jntereſſe der Hebung des Kunſtgewerbes ertheilten Genehmigung
werden 100000 Looſe à 1 ausgegeben und 1813 Gewinne im
Werthe von 60000 zur Verlooſung gelangen. Die Gewinne
ſollen ſich durch Zweckmäßigkeit, Neuheit und muſtergiltige Aus
führung auszeichnen. Bei Berechnung des Werthes der Ge
winne wird der wirklich Zahlte Preis in Anſatz kommen. Der
erſte Hauptgewinn, im Werthe von 10000 wird aus einem
BrillantSchmuck, der zweite Hauptgewinn im Werthe von 3000
Mark aus Silber beſtehen. Die folgenden Gewinne 2 à 1000
4 500 5 à 300 10 à 200 2c. 2c., werden durch frei
händigen Ankauf beſchafft und dabei ſämmtliche Zweige des
Kunſtgewerbes berückſichtigt werden.

Gerichtszeitung.
Jn der Wohnung des in Köln feſtgenommenen Berliner

Einbrechers Adolf Krüger wurde außer einem geladenen
Revolver, einem ſtarken Dolchmeſſer, Diebeslaterneu und einer
reichen Garderobe ein Depotſchein über 11000 baar,
5000 in Werthpapieren und 5000 bis 6000 in Kupons
vorgefunden. Der Begleiter des Krüger bei der Seht auf dem
Rhein war ſein Muſiklehrer, welcher ihn durch Ertheilung von

„Klavier- und Geſangunterricht für die Bühne ausbilden
ſollte. Nachdem Krüger ſeine anfängliche Behauptung, daß
er ein Schweizer Bürger Namens Gehrig ſei, gegenüber der
beſtimmten Bezeichnung des Kriminal-Kommiſſars Braun hatte
fallen laſſen, räumte er nicht nur den in Frankfurt verübten
Einbruch ein, ſondern bekannte ſich auch zur Thäterſchaft des
im März d. J. bei den Gebrüdern L. in der r zu
Berlin verübten großen Silberdiebſtahls. Der Berliner
Kriminalpolizei war bereits bekannt, daß Krüger und der
Arbeiter Franz Letzin, welche kurz vorher el
der Jrrenanſtalt zu Dalldorf ausgebrochen waren, dieſen Dieb-
ſtahl verübt hatten, denn ein Theil des geſtohlenen Gutes war
bei dem Handelsmann P. in Wei enſee vorgefunden worden,
und man hatte auch ermittelt, daß Krüger und Letzin bei P.
verkehrt hatten. Franz Letzin ſpielt, nachdem er früher wegen
Diebſtahls und Hehlerei vielfach beſtraft worden iſt, mit Erfolg
den „wilden Mann“ und iſt bereits dreimal aus der Jrren-
Anſtalt zu Dalldorf entwichen. Er hat aber nicht ſo viel Glück
wie Krüger, denn er wird in der Regel ſchon nach Verübung
des erſten neuen Einbruchs ergriffen und befindet ſich auch jetzt
wieder in Dalldorf.

Der Vertheidiger der zwölfjährigen Mörderiin
Marie Schneider hat, von der Anſicht ausgehend, daß die
Angeklagte die vom Gerichtshof als vorhanden geweſen ange
nommene geiſtige Zurechnungsfähigkeit nicht beſeſſen habe, die
Reviſion gegen das verurtheilende Erkenntniß beim Reichs
gericht angemeldet.

Handel und Jnduſtrie.
Die 4procentigen Anleiheſcheine der Stadt Ru-

dolſtadt werden jetzt zum 1. April 1887 zur Rückzahlung gekündigt, inſofern die Jnhaber die Anleiheſcheine nicht innerhalb

der Zeit vom 15. bis 31. Januar 1887 in 3' procentige Stücke
abſtempeln laſſen.

T Die Oelheimer Petroleumgeſellſchaft g.
beruft eine außerordentliche Generalverſammlung zum 23. Ok-
tober behufs Mittheilung des Vertrages wegen ereiniguug der
Geſellſchaft mit der Petroleum-Landgeſellſchaft und Ertheilung
der Entlaſtung an die Liquidatoren.

77 Die Commerzbank zu Lübeck löſt jetzt die Actien der
in Liquidation getretenen Lübecker Bank zum Curſe von

d ein, zuzüglich 4 o Zinſen vom 1. Januar bis 1. Ok-
ober d. J.

Der Aufſichtsrath der Vereinigten, Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Pulverfabriken beantragt eine Dividende
von 162/3 abgeſchrieben werven 222,610 dem Delcredere-
Conto werden 11,048 überwieſen dem Reſervefonds
5900 7 und den Verſicherungsconten und der Penſionskaſſe

T Die Brüſſeler Gemeindeverwaltung hat mit der So
cieté gésnérale und der Bangque de J ſowie mit der Banque
de Bruxelles und mit den Bankhäuſern Philippſon, Horwitz und
Brugmann Söhne einen Vertrag zwecks Convertirung
und Unifiziruug aller früheren Anleihen der Stadt Brüſſel
durch eine antizipirte Einlöſung, mittelſt einer neuen Anleihe
im Betrage von 289 Mill. Fres. in verloosbaren Obligationen,
abgeſchloſſen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Jn Paris ſtellte das Bankgeſchäft Parazon ſeine

Zahlungen ein.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, 2. October. Bei der dieswöchentlichen, vortheil-
haften e war man mit dem Einbringen der Kartoffeln
und ſonſtigen Feldarbeiten vollauf beſchäftigt, daher Landzu
fuhren mäßig blieben.

Jm Getreide- Geſchäft ſind für Brotfrüchte wie Hafer
weſentliche Preisveränderungen nicht eingetreten, Gerſte an
dauernd ſtark gefragt und in allen Qualitäten gut verkäuflich.

Weizen 150-160, Roggen 130-140, Gerſte 135-—-180, Hafer
106--114, Raps 203--208, Dotter 220240, Lein 230--250
per 1000 Kilo, Mohn, blau, 44--46, do. grau 40--41, Erbſen,
gie und grün, 14-16, do. Victoria 17-—18,50, Linſen 30-42,

ohnen, weiß. 18--21, Viehbohnen 12,50--13, Gerſtenmehl,
weiß, 13--14, Gerſtenfuttermehl 10--11,50, Gerſtenſchrot 9-10,
Graupenfutter 6-6,50, Erbſenſchrot 10--10,50 per 100 Kilo-

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. October

Eine tiefe Depreſſion unter 743 mm liegt bei Haparandag,
über Skandinavien und Finnland mit ſteilen Gradienten ſtarke
Winde veranlaſſend. Ueber Eentraleuropa iſt das Barometer
geſtiegen, ſehr ſtark bis zu 13 ww. Auch im Nordſeegebiet bei
ziemlich gleichmäßig hohem Luftdruck iſt daſelbſt die Luft
bewegung ſchwach. Jn Deutſchland iſt das Wetter vielfach
neblig, die Temperatur liegt über der normalen, obere Wolken
ziehen aus weſtlicher Richtung.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 8, Petersburg 5, Ham-
burg 40, Memel 9, Paris 12, Karlsruhe 16, München

11, Chemnitz 14, Berlin 12.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Freifrau Maria v. Campe geb. Gräfin von der

Schulenburg mit Hrn. Grafen Carl v. Hohenthal (Vitzenburg).
Verw. Frau Paſtor Teſchendorf mit Paſtor Hrn. J. Kümmel
(Luckau Schkeitbar). Frl. M. v. Riſſelmann mit Sec Lieut.
Hrn. Nikolaus von Morozowicz (Görbitſch). Frl. Magdalene
von Schenk zu Tautenburg mit Hrn. Alfred v. Sanden (Jſchl
Lanningken). Frl. Johanna Gräſer mit Amtsrichter Hrn. A.
Gilliſchewski (Langenſalza Pyritz). Frl. Tony Schneider mit
Dr. med Hrn. Ernſt Hauptmann (Bremen-Kaſſel). Frl. Lina
Jedermann mit Lehrer Hrn. A. Günther (Cöthen-Bernburg).

Verehelicht: Hr. Amtsrichter C. Lücke mit Martha von
Platen (Bergen a. Rügen). Hr. Alfred Lincke mit Eliſabeth
Nieſar (Gumbinnen). Hr. Lieut. Willy Pagenſtecher mit Eva
Nieſar (Gumbinnen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lieut. Erdmann v. Näickiſch-
Roſenegk (Liegnitz). Hrn. General-Major z. D. von Mutius
(Breslau). Hrn. Geh. Staatsrath Frhrn. v. Ketelhodt (Coburg).
Hrn. Stabsarzt Dr. Gröbenſchütz (Lübben). Hrn. von Holtz
(Kuhagen).

Eine Tochter: Hrn. Hauptm. v. Negelein (NeuRuppin).
Hrn. Hauptmann Pabſt von Ohain (Darmſtadt). Hrn. Kgl.
Rentmeiſter Weſer (Salzwedel).

r Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Geſtorben: Kgl. Lotterie-Obereinnehmer J. B. W
Berlin). Hr. Louis Jeremie Eugène Sy (Gr. Lichterfelde).
entier Rudolf Falkenthal en Hauptmann Otto

Edeling (Bromberg). Kgl. Oberamtmann O. Müller (Breslau).
Fräul. Helene Albertine v. Kröcher (Vollenſchier). Paſtor A.Matthiſſon (Weſterhüſen). Handelsgärtner Carl Moritz Raſch

(Barleben). Kaufmann T. Telle (Salzwedel).

Amtliche Bekanntmachungen.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche
von Langenbogen. Band l. Blatt 20, auf den Namen des
Bäckermeiſters Präedrich Carl Meinicke in Langenbogen
eingetragene, zu Langenbogen belegene Grundſtück, Koloniſten
haus Nr. 20, nebſt Zubehör, nämlich

dem Planſtücke Nr. 30, Kartenblatt 2, Parzelle Nr. 191/124

Acker aam 7. Dezember 1886, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 31, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 5,76 Reinertrag und einer Fläche
von 0,16,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 246 .4 Nutzungswerth
ur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
n rigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen

und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer Nr. 29, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden die nicht vonſelbſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhan
denſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbe
ſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungs-
termin vor der rn zur Abgabe von Geboten anzu
melden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſt
ſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An
ſprüche im Range zurücktreten. e

Diejenigen welche das Eigenthum des Grundſtücks bean
ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs-
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen-
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den
Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 8. Dezember 1886, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.
Halle a. S., den 28. September 1886.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 885, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850 und des 8 143 des Geſetzes
über die allgemeine Landes Verwaltung vom 30. Juli 1883
verordnen wir unter Zuſtimmung des Gemeinde Vorſtandes

Folgendes: u2 1.
Als die gebotene Polizeiſtunde, über welche hinaus nach

8,365 des Reichsſtraf-Geſetzbuchs dem Wirthe das Dulden von
Gäſten in Schank Stuben oder öffentlichen Vergnügungsorten
und den Gäſten nach Aufforderung zum Fortgehen durch denWirth, deſſen Vertreter oder einen Polizei Beamten das Ver
weilen in ſolchen Localen verboten iſt, wird für den Polizei
Bezirk der Stadt Löbejün

wölf Uir Abends
und als diejenige Stunde, bis zu deren Ablauf das vorgedachte
Verbot gilt,

Fünf Uhr Morgens
feſtgeſetzt.

Die Polizei Verwaltung iſt jedoch berechtigt, ausnahms
weiſe ſowohl eine r r der nach 8 1 für den Gewerbe-
Betrieb zuläſſigen Zeit als
Betreff einzelner Locale eigerog zu laſſen.

7

Ueberſchreitungen der nach 8. 2 verlängerten oder be
ſchränkten Polizeiſtunde, ſowie Ueberſchreitungen der im S 1 ge
botenen allgemeinen Polizeiſtunde werden, ſoweit nicht der 8 365
des Reichs Strafgeſetzbuchs Platz greift, mit einer Geldſtrafe
bis zu 9 Mark und im Unvermögensfalle mit verhältnitm u
Haft geahndet.

Löbejün, den 4. October 1886.
Die PolizeiVerwaltung.

Steckbrief.
Der am 12. Juli er. hinter dem am 15. Mai 1837 zu

Karsdorf geborenen Agenten Mmil Stübner wegen unter
laſſener Fürſorge für ſeine Kinder erlaſſene Steckbrief wird
hiermit erneuert und gebeten, im Ermittelungsfalle den Aufent
halt deſſelben gefalliaſe hierher mitzutheilen.

Giebichenſtein, den 29. September 1886.
Der AmtsVorſteher.

Stridde.

Steckbrief.
Der am 12. Juni 1885 gegen den Buchbinder Carl Joseck,

geb. am 5. November 1834 zu Gr. Leubuſch, Kreis Brieg,
wegen Entziehung der Polizei- Aufſicht erlaſſene Steckbrief wird
hierdurch wiederholt in Erinnerung gebracht.

iebichenſtein, den 1. October 1886.
Der Amts-Vorſteher.

Stridde.

Bekanntmachung.
Die am 1. October 1886 fälligen Zinsſcheine der Preuß.

Staatsſchulden werden bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe
W. Taubenſtraße 29 hierſelbſt bei der Reichsbank-Hauptkaſſe
ſowie bei den früher zur Einlöſung benutzten Königlichen Wer
und en vom 24. d. Mts. ab in den gewöhn-
lichen Geſchäftsſtunden eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind nach den einzelnen Schuldgattungen
und Werthabſchnitten geordnet, den Einlöſungsſtellen mit einem
Verzeichniß vorzulegen, welches die Stückzahl und den Betrag
für jeden Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt und des Ein-
liefernden Namen und Wohnung erſichtlich macht.

Wegen Zahlung der am 1. October fälligen Zinſen für die
in das Staatsſchuldbuch eingetragenen Forderungen bemerken
wir, daß die Zuſendung dieſer Zinſen mittelſt der Poſt, ſowie
ihre Gutſchrift auf den Reichsbank Girokonten der Empfangs
berechtigten zwiſchen dem 17. September und 8. October er
folgt; die Baarzahlung aber bei der Staatsſchulden-Tilgungs
kaſſe am 17. September, bei den Regierungs Hauptkaſſen am
24. September und bei den mit Annahme directer Staats
ſteuern außerhalb Berlins betrauten Kaſſen am 1. October

eginnt.
Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt für die Zinszahlungen

werktäglich von 9 bis 1 Uhr mit Ausſchluß des vorletzten
J e Tor Monat, am letzten Monatstage aber von 11 bis

r geöffnet.
Die Jnhaber Preußiſcher Konſols erſehen wir von den

durch uns veröffentlichten „Amtlichen Nachrichten über das
Preußiſche Staatsſchuldbuch“, von welchen die zweite Ausgabe
vor Kurzem erſchienen und durch jede Buchhandlung für 40
oder von dem Verleger T Guttentag (D. Collin) in Berlin

die Poſt für 45 franco zu beziehen iſt, Kenntniß zu
nehmen.

Das Staatsſchuldbuch kann ſeit dem 1. Juli 1886 ſo
wohl von den Beſitzern 3 procentiger wie von denen
4procentiger Konſols benutzt werden.

erlin, den 3. September 1886.
[Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow.

auch eine Beſchränkung derſelben in
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